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Mit dem Zeppelin bis Cadiz.
Während der letzten Stunde vor dem Start

des „Hraf Zeppelin“ überflog das drei-
motorige Lufthanſa-Flugzeug mit Berliner
Preſſevertretern an Bord den Zeppelin und
umkreiſte ſartacett das Schiff während des
Weiterfluges. Das Flugzeug überſandte dem
Luftſchiff folgenden Funkſpruch: „Di e
deutſche Preſſe und die Lufthanſa-

beſatzung des D 1089 wünſchen dem
„Graf Zeppelin glückliche Fahrt“.Zur Antwort winkten die Zeppelinpaſſagiere
aus den dicht beſetzten Kabinen ihren Dank
herüber. Das Flugzeug begleitete den Zeppelin
in Kreisflügen bis Cadiz und kehrte dann um,
während der Zeppelin ſich auf den Atlantiſchen
Ozean hinaus begab.
Auf dem Wege nach Madeira.

Ueber den Flug des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“ ging um 19,45 Uhr beim Luftſchiff-
bau folgender Funkſpruch ein: „16 Uhr 34 Grad
Nord, 12 Grad Weſt; Luftſchiff fährt noch nicht
beſonders ſchnell, da Gegenwinde aus Süd-
bis Südweſt, aus Norden nach Weſten, Rich-
tung Madeira, um Tief nördlich Kanariſchen
Inſeln zu umfahren und eher Paſſ-at zu er-
reichen.“

Auf hoher See geſichket.
Die Londoner Vertretung der „Aſſociated

Preß“ erhielt eine Privatmeldung des
a mpirrs „Orita“, der den „Graf Zeppelin“
um 5,24 Uhr nachmittags Greenwicher Zeitguter 34 Grad 44 Minuten nördlicher Breite
und 12 Grad 53 Minuten weſtlicher Länge ge
ſichtet hat. Es herrſchte leichter Südweſtwind.
Die See war ruhig, die Sicht gut.

Wie aus Las Palmas gemeldet wird, flogdas Luftſchiff um 15 Uhr mit 50 Meilen Ge
ſchwindigkeit und befand ſich 34 Grad 35 Minu-
ten nördlicher Breite und 12 Grad weſtlicher
Lange.

Der Dampfer „Delfino“ meldete nach
Cadiz, daß er auf 35 Grad 39 Minuten nörd-
licher Breite und 11 Grad 24 Minuten weſt-
klicher Länge mit dem Luftſchiff um 13,10 Uhr
in Funkverbindung war. Das Luftſchiff funkte,
die Reiſe gehe ohne Zwiſchenfall vonſtatten

Aus Las Palmas wird weiter gemeldet:
„Graf Zeppelin“ wurde geſtern nachmittag auf
halbem Wege zwiſchen der ſpaniſchen Küſte
und den Kangariſchen Jnſeln von meh-
reren Dampfern beobachtet. Der Dampfer„Aſturias“ ſichtete den Zeppelin etwa 325
Meilen nordöſtlich der Kanariſchen Jnſeln.
Das Luftſchiff flog mit einer Geſchwindigkeit
von etwa 50 Meilen in der Stunde. Der
Dampfer „Gran Canarias“ berichtet, daß er
den Boröſender des Zeppelin hörte.

Beim Luftſchiffbau Friedrichshafen iſt
olgender Funkſpruch von Bord des „Graf

Der Regierungspalaſt in Pernambuco.
T

Die erſte Etappe ſeines großen Fluges nach
der Neuen Welt hat „Graf Zeppelin“ hinter

diſchen und Kapverdiſchen Jnſeln abgeflogen
und kreuzt nun über dem offenen Südatlantik.

ſich. Nach zwölfſtündigem Aufenthalt iſt er Sein nächſtes Ziel iſt Pernambuceo an der
wieder von Sevilla in Richtung auf die Kana- l Nordoſtſpitze Braſiliens.

Zeppelin eingegangen: Uhr 15 Min. t idiPaſſieren in drekntg Minuten England iſt neidiſch.
Kanagarien.“ Die Londoner Zeitungen ſprechen erneutNach einem Funkſpruch der Station ihre Enttäuſchung aus, daß die beiden eng-

Teneriffa (Kanariſche Jnſel) überflog der liſchen Luftſchiffe immer noch in den Reparatur-
„Graf Zeppelin“ die Stadt um 5,40 Uhr nach-
mittags M. E. Z.
Vorbereitungen

in Buenos-Aires.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus der

argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires: Der
Stadtrat hat die feierliche Begrüßung der Zep-
pelinmannſchaft beſchloſſen, wenn das Luftſchiff
in Buenos Aires landet. Der Staatspräſident
hat ſeine Abreiſe aus Buenos Aires verſchoben,
um gegebenenfalls die Führer des Luftſchiffes
zu empfangen. Man erwartet vom Zeppelin-
beſuch eine ungewöhnliche Förderung der
Pläne für einen ſtändigen Luftſchiffverkehr
zwiſchen Südamerika und Europa.

hallen liegen und dem Zeppelin wieder den
Vorrang laſſen. „Daily Telegraph“ ſpricht von
„Unverſtändlichkeiten“, und die „Times“ bringt
in einer ganzen Spalte Einzelheiten über die
Zeppelinfernfahrt mit deutlichen Nebenhieben
auf die engliſche Admiralität, der beide eng-
liſche Luftſchiffe unterſtehen.

Auf Reparakionskonto?
Jn der Depeſche Toulouſe wird die For-

derung erhoben nach einer Beſtellung eines
Zeppelinluftſchiffes für die franzöſiſche Marine
auf Reparationskonto. Die Depeſche Tou-
louſe dient oftmals als Sprachrohr des frän-
zöſiſchen Marineminiſters.

Neues in Kürze.
Der preußiſche Landtag nahm am Dienstag

in zweiter Leſung die Erhöhung der ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer gemäß dem Antrag der
Regierungsparteien mit 186 Stimmen der An
tragſteller gegen 146 Stimmen der Oppoſition
an.

Der demokratiſche Reichsparteiausſchuß tritt
am kommenden Sonntag in Halle zuſammen.
Falls hier eine Verſtändigung über verſchiedene
arundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten nicht
erzielt wird, ſoll ein außerordentlicher Reichs-
parteitag einberufen werden.

t

Jn Osnabrück überfielen Kommuniſten eine
nationalſozialiſtiſche Verſammlung Bisher
ſind 7 Schwerverletzte gemeldet. Die Polizei
verweigert Angaben über die offenbar ſehr hohe
Zahl der Verletzten.

t

In Paris wurde der franzöſiſche Anteil an
den Aktien der Bank für internationale Zah-
lungen (Reparationsbank) 150fach überzeichnet,
der belgiſche Anteil in Brüſſel 12fach.

t

Ghandi hat in der Unterredung mit einem
engliſchen Preſſevertreter ſeine Bereitwilligkeit
zur Teilnahme an Verhandlungen mit Eng-
land erklärt unter der Vorausſetzung, daß die
Salzſteuer abgeſchafft, Indien eine Verfaſſung
gewährt wird und ſeine übrigen Sordernngen

werden.

Dienſtenklaſſung
des Oberbürgermeiſters Bößz.

Jm großen Sitzungsſaal der preußiſchen
Bau- und Finanzdirektion trat am Dienstag-
vormittag der Bezirksausſchuß Berlin unter
dem Vorſitz des Präſidenten Mooshake zur
h im Diſziplinarverfahrengegen Oberbürgermeiſter Böß zuſammen.

Vor dem Gebäude war Polizei poſtiert; eine
Anzahl Neugieriger hatte ſich eingefunden.
Oberbürgermeiſter Böß entzog ſich etwaigen
unliebſamen Szenen dadurch, daß er bereits
etwa eine Stunde vor Beginn der Verhand-
lung eintraf. Trotz ſeines Erholungsaufent-
haltes ſah er recht bleich und angegriffen aus.
Er wurde von ſeinem Verteidiger, dem Reichs-
tagsab geordneten Fiſcher, in den Saal geleitet.

Das Gericht fällte folgendes Urteil:
„Der Angeſchuldigte hat die Pflichten ver-

letzt, die ihm ſein Amt auferlegte und ſich
durch ſein Verhalten in und außer dem Amte

der Achtung, des Anſehens und des Ver-
trauens, die ſein Beruf erfordern, unwürdig
gezeigt. Er wird deshalb mit Dienſt-

entlaſſung beſtraft. Dem Angeſchuldigten
wird auf Lebenszeit zwei Drittel des ihm
reglementmäßig zuſtehenden Penſions
betrages als Unterſtützung gewährt. Die
baren Auslagen des Verfahrens fallen dem
Angeſchyuldigten zur Laſt.“
Böß hat ſofort gegen das Urteil Berufung

eingelegt.
Die Stimmung, mit der die Berliner Be-

völkerung das Urteil aufnimmt, gibt „Rumpel-
ſtilzchen“ mit folgenden Verſen wieder:

Bürgermeiſter Böß, Bürgermeiſter Böß,
Denkſt du noch der Zeiten,
Wo du einſt im Amt
Singſt in Seid' und Samt,
donnteſt Deutſchlands Hauptſtadt leitenStellung iſt passé,

Sklarek ſagt ade,
Schöner Pelz, du gingſt in Franſen!
Und nun zahlen wir zum Hohn
Dir 'ne rieſige Penſion:
Geh hin und ſchnür' den Ranzen!

Der ſächſiſche Landkag aufgelöſt
Jn der Sitzung des ſächſiſchen Landtages am

Dienstag wurde mit 50 gegen 46 Stimmen die
Auflöſung des Landtages beſchloſſen. Für den
Auflöſungsantrag ſtimmten 33 Sozialdemo-
kraten, 12 Kommuniſten und 5 Nationalſozia
liſten, dagegen 13 Deutſche Volksparteiler,
11 Wirtſchaftsparteiler, 8 Deuntſchnativnale,
5 Landvolksparteiler, 4 Demokraten, 3 Volks
rechtsparteiler und 2. Altſoztaliſten.

Nach Blättermeol dungen aus Dresden Kuden

die Neuwahlen in Sachſen am 22. Juni ſtatt.
Bis zur Wahl der neuen Regierung bleibt die
Regierung Schieck im Amte. Das Ergebnis
der Wahlen dürfte wichtige Rückſchlüſſe auf die
heutige Machtſtellung der verſchiedenen Par-
teien im ganzen Reich ermöglichen und daher
beſonders auch von großem Einfluß daraufhin
ſein, wie die Parteien ſich zu der Frage der
Reichstagsauflöſung und Reichstagsneuwahl
ſtellen werden, die angeſichts der zahlreichen
Gegenſätze in wichtigſten Fragen jederzeit akut
werden kann.

Kurs nach Südamerika.
Verbot

der Wehrverbände?
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages

äußerte der Reichsinnenminiſter Wirth (Z.)
ſich über den neuen Konflikt mit Thüringen
über die Einſtellung von Nationalſozialiſten in
hohe Polizeiſtellen, ſowie über die Frage der
Aufrechterhaltung der preußiſchen Teilverbote
des „Stahlhelms“. Dabei erklärte er:

Die Dinge liegen jetzt ſo verwickelt, daß ich
es den großen militäriſchen und politiſchenStrategen des „Stahlhelms“ überlaſſen muß,
welchen Ausweg ſie finden.

Jch werde ſelbſtverſtändlich dieſes Pro
blem weiter verfolgen, und es kann ſehr not
wendig werden, daß überhaupt die Frage
dieſer Verbände ich ſchließe keinen aus
bei der gegenwärtigen Erhitzung der politi-

ſchen Leidenſchaften in Deutſchland einer
Nachprüfung unterzogen werden muß.
Unſere Aufgabe im Deutſchen Reich, den

Staatsbürger zu ſchützen, wird ſchließlich zur
Unmöglichkeit gemacht, wenn politiſche Gruppen
in Uniform und mit Abzeichen, wenn gleichſam
bewaffnete Gruppen im Staate einen Staat
ſelbſt bilden.“

Das links demokratiſche „Berliner Tage-
blatt“ ſchreibt dazu: Man bringt dieſe Andeutung
mit Beſtrebungen in Verbindung, die neuer-
dings im Zentrum nach efte ringen und
entweder eine radikale Beſeitigung oder doch
ſehr ſtark einſchnürende Beſtimmungen für alle
Verbände, einſchließlich des Reichsbanners,zum Ziele haben. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß im Ausſchuß vder im Reichstag ſelbſt noch
nähere Erkundigungen nach dieſen Abſichten
eingezogen werden.

Rotkopfer?
Aus Berlin verlautet: Jn der Preſſe wer-

den Andeutungen über Beſtrebungen im Zen-
trum gemacht, ein Notopfer einzuführen. Dieſe
Jnformationen gehen offenbar auf einen
Artikel der „Germanig“ zurück, in dem vor
geſchlagen wurde, daß der Reichstag von ſich
aus einen ſolchen Antrag auf Einführung
eines Notopfers betreiben ſolle, um das Defi-
zit der Arbeitsloſenfürſorge zu decken. Jn-
zwiſchen haben in der Tat innerhalb der Zen-
trumsfraktion eine Reihe Beſprechungen über
dieſes Thema ſtattgefunden.

Die Bewegung für das Notopfer geht aus
von dem chriſtlich- gewerkſchaftlichen Kreiſe um
Dr. Stegerwald, der noch geſtern nachmittag
eingehende Beſprechungen darüber hatte. Sie
ſteht in engem Zuſammenhang mit den Vor-
ſchlägen der Reichsanſtalt für die Arbeits-
loſenverſicherung, bei denen ja immerhin noch
ein Fehlbetrag von 75 Millionen zu decken
bleibt, abgeſehen davon, daß die Zunahme der
Arbeitsloſigkeit weitere Mittel erforderlich
macht. Unter dieſen Umſtänden haben die Be-
wegungen im Zentrum das Ziel, etwa 150 bis
200 Millionen durch ein Notopfer der
Feſtbeſoldeten aufzubringen. Der Plan
geht dahin, die kleinen Einkommen bis zu
einer gewiſſen Grenze freizulaſſen und dem
Notopfer die Form der Einmaligkeit zu geben.

Praktiſch wird die Entwicklung wohl ſo
weitergehen, daß die Zentrumsfraktion dem
Reichsfinanzminiſter im Laufe dieſer oder der
nächſten Woche Vorſchläge unterbreitet und
ihn bittet, mit den Fraktionsführern der
Regierungsparteien darüber zu verhandeln.

Jn Kreiſen der Deutſchen Volkspartei ſteht
man dem Gedanken des Notopfers bekanntlich
nicht ſympathiſch gegenüber. Die endgültige
Stellungnahme der Fraktion dürfte aber von
der Geſtaltung der Vorſchläge und der Not-
wendigkeit, das Defizit zu decken. beſtimmt
werden.

Die Vorſchläge des Reichs-
ſparkommiſſars.

Seit Montag liegt dem Reichskabinett ein
faſt 400 Seiten umfaſſendes Aktenſtück vorx,
deſſen Verfaſſer der Sparkommiſſar Dr. Sä-
miſch iſt. Es iſt das Geſamtergebnis der ſeit
einem halben Jahre an der Hand der jährlichen
Ueberprüfungen des Reichshaushaltes durch
den Oberrechnungshof zujammengetragenen

äge T



Auf unbekannte Weiſe ſind aus dieſem
Aktenſtück diejenigen Vorſchläge vorzeitig ver-
öffentlicht worden, die die Reichsausgaben für
die Parlamente herabſetzen. Es ſind Herab-
ſetzung bis 50 Prozent für die Bezüge der Ab-
geordneten vorgeſchlagen. Wir erfahren zu
verläſſig, daß Sämiſch auch vor den Miniſter
bezügen nicht Halt maiht. Er fordert eine
Herabſetzung der Miniſtergehälter von 36 000
auf 20 000 Mark im Jahre und die Einziehung
aller Autos für die Beamten der Miniſterien
mit Ausnahme der Miniſter, der Staatsſekre-
täre und der beſonderen Kommiſſionen.

100 Millionen Dollar
Reichsbeteiligung an der Mo

biliſierungsanleihe.
Die Regierungsparteien haben im Reichs-

tag folgenden Geſetzentwurf über die Beteili-
gung des Reiches an der Mobiliſierungsanleihe
eingebracht:

Der Reichsminiſter der Finanzen wird er-
mächtigt, bis zu 100 Millionen Dollar im Wege
der Beteiligung an der in der Uebereinkunft
über die Mobiliſierung für einen Bruchteil des
nicht aufſchiebbaren Teiles der Annuitäten des
neuen Planes vorgeſehenen erſten Mobili-
ſierungsanleihe flüſſig zu machen. Der Erlös
fließt der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und
der Deutſchen Reichspoſt zu, die einen ent-
ſprechenden Anteil an den Ausgaben zu über-
nehmen haben, die dem Reich aus dem Dienſt
der Anleihe erwachſen.

J

Die große Lohnwelle über Reich und Länder
hat auch die Landwirtſchaft jetzt erreicht. Ein
Delegiertentag land wirtſchaftlicher Arbeiter
Brandenburgs in Templin hat geſtern die
Forderung nach Herabſetzung der Arbeitszeit
um täglich eine Stunde und Erhöhung des
Stundenlohnes um 20 Pf. aufgeſtellt.

Zur Herabſetzung des Bößſchen Millionen-
defizits hat auch die Stadt Berlin mit einer
Einſchränkung ihrer Neueinſtellungen begon-
nen. Auf mehrere Monate hin bleiben ſtädtiſche
Betriebe geſperrt. Da ber hinaus wurden
auch Arbeitskürzungen und verſchiedentlich
ſchon Entlaſſungen, beſonders in der ſtädtiſchen
Parkverwaltung, vorgenommen. Das alles iſt
aber vorläufig nur der Anfang.

t

Aus Berlin verlautet: Die weitere Er-
höhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche-
rung ſtößt auf Widerſtände im Reichskabinett.
Das neue Wirtſchaftsprogramm der Reichs-
regierung ſoll dem Parlament in einer Reihe
Einzelvorlagen zugehen, und zwar zunächſt die
Vorlage über Kleinwohnungsbau und kommu-
nale Umſchuldung. Nicht unweſentlich iſt die
bisher nicht bekanntgewordene Tatſache, daß
außer dem Reichsbankpräſidenten Luther auch
der Sparkommiſſar Saemiſch an der Montag-
kabinettſitzung teilgenommen hat.

Georg Bernhard in Angnade.
Jn dem Prozeß des Verlegers Dr. Franz

Ullſtein gegen ſeine Brüder auf Wiederein-
ſetzung in ſeine Stellung als Generaldirektor
des bekannten Ullſteinverlages wurde bekannt,
daß der Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“,
der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Ge-
org Bernhard, im Laufe des Jahres aus dem
Verlag ausſcheiden werde Bernhard hätte den
Anlaß zu dem Familienſtreit gegeben durch
Behauptungen gegen Frau Franz Ullſtein, die
ſich jetzt als unrichtig herausſtellen.

Hoffentlich hört damit auch der mitunter
recht bedenkliche Einfluß auf, den der blind-
franzoſenfreundliche Georg Bernhard ſeit lan-
gem in der deutſchen Außenpolitik ausübte.

Rapoleons I. mißzglückter
Selbſtmord.

Jntereſſante Ergebniſſe neueſter Geſchichts-
forſchung.

Kaum ein anderer Großer der Welt-
eſchichte hat das Jntereſſe der Geſchichts-
orſcher derart in Anſpruch genommen, wie

Napoleon J. Man müßte eigentlich annehmen,
daß ſein Leben bis in alle Einzelheiten durch-
forſcht und bekannt iſt. Dem iſt jedoch nicht ſo.
Erſt jetzt konnte feſtgeſtellt werden, daß Napo-
leon in den Tagen ſeiner Abdankung einen
Selbſtmordverſuch unternommen hat, der ihm
beinahe das Leben gekoſtet hätte. Napoleon
und Selbſtmord! Die Geſtalt des großen
Korſikaners erſcheint in einem neuen Lichte.
Ein großartiges Schickſalsdrama bekommt eine
neue, unerwartete Wendung.

In der altehrwürdigen franzöſiſchen Zeit-
ſchrift „Revue des deux Mondes“, die erſt kürz-
lich ihr hundertjähriges Beſtehen feierte,
werden jetzt Aufzeichnungen eines Zeitgenoſſen
Napoleons, des Generals Colincourt,
veröffentlicht, der ſeinerzeit der franzöſiſche
Geſandte in St. Petersburg war und ſich jahre-
lang des beſonderen Vertrauens ſeines Kaiſers
erfreute. Er war Zeuge des „Todeskampfes
von Fontainebleagu“ geweſen, jener kritiſchen
Tage, die durch die Schlacht von Leipzig ein-
geleitet und mit der Abdankung Napoleons
am 11. April 1814 beendet wurden.

Am 12. April 1814 wurde der Abdankungs-
akt Napoleons durch die Sieger fertiggeſtellt.
Dem Vertreter des ruſſiſchen Zaren Alexan-
der J., Graf Schuwalow, wurde der Ehre teil-
haftig, den Abdankungsakt nach dem bei Paris
gelegenen Schloß Fontainebleau zu bringen.
Der geſtürzke Beherrſcher Europas erklärte
ſich bereit, auf die Jnſel Elba zu gehen, aber
bis zum letzten Augenblick hoffte er, daß ſeine
Gattin, die Kaiſerin Maria Luiſe, und ſein

ohn, „der König von Rom“, die italieniſche
Provinz Toscanag als Beſitztum erhalten

Wird Amerika „naß“?
Die Londoner „Daily Mail meldet aus

Waſhington: Der Kampf gegen die Prohibition
hat völlig überraſchend im ganzen Lande ein-
geſetzt. Der Gruppe um Senator Johnſon
haben ſich 16 Senatoren angeſchloſſen, die aus
dem Antialkoholgeſetz ein Geſetz gegen den

Mißbrauch des Alkohols geſtalten wollen,
alſo die normale Produktion und den nor-
malen Verbrauch wieder freigeben wollen.

Jn Waſhington, Neuyork, Philadelphia und
anderen amerikaniſchen Großſtädten haben die
erſten Maſſenmeetings gegen die Prohibition
ſtattgefunden.

m T Angariſcher Beſuch b
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ei deutſchen Pfadfindern.

Der ehemalige ungariſche Miniſterpräſident Graf Telecki, der Vorſitzende der ungariſchen
Pfadfinder-Organiſation, als Gaſt des Deutſchen Pfadfinder- Verbandes im Pfadfinderlager

in Brieſelang bei Berlin.

Die Durchführung der Räumung.
Der bekanntgegebene franzöſiſche Räu-

mungsbefehl enthält keine Vorbehalte hinſicht-
lich des Abtransportes des franzöſiſchen
Heeresmaterials. Dennoch, nimmt man in
Berlin die Möglichkeit an, daß nicht alles
Heeresgut bis 30. Juni abtransportiert ſein
wird. Eine Verletzung des Räumungs-
abkommens wird man aber aus dieſen rein
techniſchen Verzögerungen, ſoweit ſie nur das
Material betreffen, nicht herleiten.

Für den Abtransport der Beſatzungsarmee
ſind franzöſiſche Eiſenbahnwaggons ſchon in
Mainz eingetroffen. Von deutſcher Seite wer-
den vom 15. bis 30. Juni eine große Anzahl
Sonderzüge zuſammengeſtellt, die vorausſicht-
lich zu vorübergehenden Betriebseinſchränkun-
gen für den übrigen Verkehr führen werden.
Mainz wird am 29. Juni von dem franzöſiſchen
Stab verlaſſen.
Jn der Frage der Räumungsreichsamneſtie

hat eine wichtige Konferenz zwiſchen Reichs-
juſtizminiſterium und preußiſchem Juſtiz-
miniſterium ſtattgefunden. Von beiden Stel-
len nahmen die Reſſortchefs daran teil. Ueber
den Ausgang der Unterredung verlautet nichts
Beſtimmtes. Aber man hört, daß der 10. Juli
als Verkündigungstag der Amneſtie in Aus-
ſicht genommen iſt, 11 Tage nach dem Abzug
der letzten Franzoſen aus Deutſchland.

Entgegen anderslautenden Berichten ſind
aus den rheiniſchen Militärgefängniſſen keine
Deutſchen nach Frankreich zur Strafverbüßung
überführt worden. Nach den in Genf zwiſchen
Briand und Curtius getroffenen Moveoin-Bereiii-

werde. Dieſe Hoffnungen haben ſich nicht er-
füllt. Maria Luiſes Vater, der Kaiſer von
Oeſterreich, hatte entſchieden, daß ſeine Tochter
in das Elternhaus zurückkehre und daß ihr
die Möglichkeit genommen werde, Napoleon je
wiederzuſehen. Dieſer Beſchluß hat Napoleon
aufs tiefſte erſchüttert. Erſt jetzt wurde ihm
die Tiefe des Abgrundes, in den er geſtürzt
war, begreiflich. Jn den Tagesſtunden des
12. April war in ihm der Selbſtmordplan
gereift.

Abends unterhielt er ſich lange mit General
Colincourt über das Heer, über die Flotte, über
die Zukunft Frankreichs. Die lange Unter-
redung hatte ihn ſichtlich angeſtrengt. Er unter-
brach ſie mit folgenden Worten:

„Jch muß ausruhen, Sie auch Gehen
Sie ſchlafen. Jch werde Sie im Laufe der Nacht
noch kommen laſſen.“

Um 3 Uhr früh wurde Colincourt geweckt,
der Kaiſer wollte ihn ſprechen. Napoleon
empfing ihn, im Bett liegend. Er begann über
Maria Luiſe zu ſprechen, über ſeinen Sohn,
der zahlreichen Erniedrigungen ausgeſetzt ſein
werde, über ſeine Abſicht, den Friedensvertrag
nicht zu unterzeichnen, der Frankreich auf die
Gnade der Sieger ausliefert. Dann reichte
er dem General Colincourt den friſch-
geſchriebenen Brief an die Kaiſerin und ſagte:

„Geben Sie mir Jhre Hand, Colincvourt,
umarmen Sie mich. Bald wird es mit mir zu
Ende ſein. Schreiben Sie alles auf, was ich
Jhnen in dieſen Tagen geſagt habe. Ueber-
geben Sie dieſen Brief der Kaiſerin. Jn dieſer
Mappe liegen Briefe, die Maria Luiſe an mich
geſchrieben hat; die ſoll mein Sohn bekommen,
wenn er groß iſt. Sagen Sie der Kaiſerin, daß
ich mit ihr glücklich war. Den Thronverluſt
bedaure ich nur meiner Familie wegen. Aus
meinem Sohn wollte ich einen Menſchen
machen, Fey ig wäre, Frankreich zu
regieren.“

Er ſprach noch lange. Seine Stimme
wurde immer ſchwäther. Es war ihm anzu-
ſehen, daß er unter großen Schmerzen litt.
Colincourt begriti. daß der Kaiſer ſich ver-

barungen bleiben alle verurteilten und auch
noch nicht verurteilten Deutſchen nach dem
Abzug der Franzoſen in Deutſchland. Jhr
Schickſal wird durch das deutſch- franzöſiſche
Amneſtieabkommen geregelt, das in Paris
durch Herrn von Hoeſch ſoweit vorbereitet iſt,
daß in dieſer Woche die Schlußunterzeichnung
erfolgen dürfte. Jm übrigen iſt die Zahl
dieſer verurteilten bzw. in Unterſuchung ge-
nommenen Deutſchen zurzeit gering, ſie ſoll
nur 18 betragen.

Mit dem endlichen Abtransport der
Franzoſen verſchwinden auch die offiziellen
Anwerbebüros für die Fremdenlegion.
Beim franzöſiſchen Armeeoberkommando

wurde erklärt, daß bei der Durchführung der
Räumung zuerſt die kleineren Städte berück-
ſichtigt werden ſollen, ſo Landau, Zweibrücken,
Speyer, Pirmaſens und die übrigen kleineren
Garniſonen der Pfalz. Am längſten wird die
Beſatzung in Wiesbaden und Mainz bleiben.
Wiesbaden ſoll noch vor Mainz geräumt wer-
den, da in Mainz bis zum 30. Juni ein ſtarkes
Militärkommando bleibt, um an dieſem Tage
die franzöſiſche Trikolore einzuziehen.

Der Abtransport der Truppen hat jetzt im
ganzen etwa 18000 bis 20000 Mann aus dem
beſetzten Gebiet zurückgeführt, ſo daß für den
Zeitraum bis zum 1. Juli noch ungefähr 40 000
Mann abzutransportieren bleiben. Das ſchwere
Material und die Pionierparks ſind zum
größten Teil ſchon aufgelöſt.

Für die Abſchätzung der Schäden und die
Rückgabe des beſchlagnahmten Eigentums iſt
eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt worden.

Napoleon wurde unruhig:
„vaſſen Sie niemanden hereinkommen. Das
iſt der letzte Dienſt, den Sie mir erweiſen
ſollen.

Die Schmerzen wurden immer größer.
Napoleon warf ſich im Bett herum. Seine
Stirn war ſchweißbedeckt. Er fieberte, das
Reden wurde ihm ganz ſchwer, aber er fuhr
fort, Anordnungen zu erteilen.

„Sagen Sie, Joſephine, daß ich an ſie ge-
dacht habe ach, wie ſchwer iſt es, zu
ſerben!“

Der Arzt erſchien, Napoleon wandte ſich an
ihn mit den Worten:

„Doktor, geben Sie mir eine neue Doſis
Gift, das iſt Jhre Pflicht. Sie haben kein
Recht, mir dies zu verweigern.

Der Arzt war ſehr aufgeregt. Er ant-
wortete dem Kaiſer, daß er kein moraliſches
Recht habe, Gift zu verabreichen, daß er kein
Mörder ſei. Jndeſſen ſtellte ſich bei dem Kaiſer
ein ſtarker Brechreiz ein. Das Brechen, von
furchtbaren Schmerzen begleitet, dauerte bis
7 Uhr früh. Dann fiel Napoleon in einen
Dämmerzuſtand. Um 11 Uhr hörten die
Schmerzen auf. Napoleon ſagte:

„Jch habe mich mit meinem Schickſal aus-
geſöhnt, der Tod wollte mich nicht nehmen
weder auf dem Schlachtfelde, noch im Bett
Es muß das natürliche Ende abgewartet
werden.“

Das iſt die Geſchichte des Selbſtmordver-
ſuchs Napoleons. Daß der Kaiſer ſich das
Leben nehmen wollte, wußte man aus dem
Bericht ſeines treuen Kammerdieners Con-
ſt ant. Aber dieſer Bericht enthielt eine Reihe
von Widerſprüchen und. ſchien nicht ganz glaub-
haft zu ſein. Jetzt, nach den Veröffentlichungen
Colincourts, ſteht es endgültig feſt, daß
Napoleon in der Nacht vom 12. zum 13. April
1814 ſein Leben beenden wollte. Einige Tropfen
Gift mehr und die Geſchichte hätte nichts
von Elba, den heroiſchen „hundert Tagen“ und
der entſetzlichen Agonie auf St. Helena
gewußt,

Man hofft, die Rückgabearbeiten ſo beſchlen-
nigen zu können, daß auch dieſe bis zum 1. Juli
beendet ſind, ſo daß ſich die Belaſſung der
Uebergabekommiſſion über dieſen Zeitpunkt
hinaus erübrigt.
Keine Zerſtörung der Luft

ſchiffhalle in Trier
Aus Trier wird gemeldet: Ein Jngenieur

und eine Gruppe Arbeiter einer Mannheimer
Firma, die mit Schweißgeräten zum Abbruch
der kürzlich verſteigerten Zeppelinhalle in
Trier an Ort und Stelle eintrafen, um mit den
Arbeiten zu beginnen, wurde von franzößſhem
Militär zur Einſtellung der Abbrucharbeiten
veranlaßt. Das geſamte Material zur Nieder
legung der Halle iſt zur Bahn zurückgebracht
und der Mannheimer Firma wieder zugeführt
worden. Aus welchem Grunde dieſe Maß-
nahme von franzöſiſcher Seite erfolgte, und wer
den Soldaten den Befehl zur Einſtellung der
Arbeit erteilt hat, iſt nicht bekannt.

LVverhafkung
eines deutſchen Minderheiken-

führers in Südſlawien.
Aus Belgrad wird gemeldet: Der Führer

der deutſchen Minderheit in Banat und ehe-
malige Skupſchtina- Abgeordnete, Rechtsanwalt
Dr. Wilhelm Neuner, iſt auf Grund des Ge-
ſetzes zum Schutz des Staates am Dienstag in
Großbetſchkerek verhaftet worden. Die Ver-
haftung ſteht wahrſcheinlich in Zuſammenhang
mit der Angelegenheit der deutſchen Schrift-
ſtellerin und Leiterin der deutſchen Zeitung in
Großbetſchkerek, Jſolde Reiter, die vor einigen
Tagen gleichfalls verhaftet wurde.

Die näheren Gründe beider Verhaftungen
ſind unbekannt.

Die Londoner „Daily. Mail“ meldet: Eine
Beſſerung der Lage in Indien iſt nicht ein
getreten. Der ſtrenge Boykott gegen europäiſche
Waren hat eine große Reihe indiſcher Nieder-
laſſungen engliſcher Firmen veranlaßt, ihrem
Perſonal zum 30. Junt zu kündigen und die
Filialen zu ſchließen. Jn Bombay finden in
den Bethäuſern und Tempeln Bittgebete für
den inhaftierten Ghandi ſtatt.

Dr. Hamel,

der Präſident des deutſchen Reichsgeſundheits-
amtes, hat ſich nach Paris begeben, um mit dew
franzöſiſchen Forſcher Prof. Calmette Rück-
ſprache zu nehmen, deſſen Antituberkuloſe-Ver-
fahren jetzt in Lübeck ſo großes Unheil ange-
richtet hat. Faſt täglich werden neue Todes-
fälle unter den behandelten Säuglingen ge-
meldet, ſo daß die Zahl der Todesopfer ins-
geſamt 13 beträgt, während 35 weitere Kinder

Die Echtheit der neuen Grüne
noch in Lebensgefahr ſchweben.

walds beſtätigt.
Die vor einiger Zeit von Dr. Buchner iw

Kölner Wallraf-Richartz-Muſeum gemachte Ent-
deckung zweier Porträts von Grünewald wurde
mit großer Skepſis aufgenommen, die von dew
Entdecker ſelbſt geteilt wurde. Neuere Unter-
ſuchungen haben jedoch die Echtheit der Bilder

bekanntlich handelt es ſich um Bildniſſe der
Grafen von Rieneck beſtätigt, wie Dr
Buchner in einer Sitzung des neugegründeter
Vereins der Freunde des Wallraf-Richartz-
Muſeums erklärte. Die Bilder werden dem-
nächſt auch der Oeffentlichkeit gezeigt werder
können.

Eröffnung des erſten Zeiß-Planetariums
in Amerika.

Das erſte Zeiß-Planetarium in den Ver-
einigten Staaten, eine Schenkung des Chicagoer
Philanthropen Max Adler an die Stadt, wurde
unter großer Beteiligung der Bevölkerung er-
öffnet. Das im Grant-Park am Michiganſes
errichtete Planetarium iſt ein zweiſtöckiger
Granitbau, der in Verbindung mit einewaſtronomiſchen Muſeum mit einem Koſtenauf-
wand von über 700 000 Dollar erſtellt wurde
Zum Leiter beider Anſtalten wurde der frühere
Profeſſor an der North-WeſternUniverſitn,
Philipp Fox, beſtellt. Jm Frühjahr nächſten
Jahres wird in Philadelphia ein Zeiß-
Planetarium in Verbindung mit dem Franklin-
Inſtitut errichtet werden.

„—cc-—4—

Ein Freskenfund in Kärnten,.
Acht wertvolle und gut erhaltene Fresko-

Gemälde aus dem 18. Jahrhundert wurden in
St. Veit in Kärnten aufgedeckt. Die Fresken
befanden ſich unter einem weißen Kalkverputz
ir einer romantiſchen Kirche und werden dem
Maler Euſtachius Gabriel zugeſchrieben, der
um die Mitte des 18. Jahrhuderts in Kärnten
wirkte.
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Er krankungen gemeldet worden.

Ermordung einer Berlinerin f Sundortes der Leiche der andere etwa 50 Meter
im Glahzer Gebirgsland.

Die als Kurgaſt in einem Logierhaus in
Bölfelsgrund wohnende 54jährige Witwe
Wolfsſohn verließ vorgeſtern ihre Unter
kunft zu einem Spaziergang und wurde von
dieſem Zeitpunkt ab vermißt. Ein Streif-
kommando fand die Leiche der Vermißten im

uckels b ach, 600 Meter hinter dem öſtlichen
ang von Wölfelsgrund. Die Schuhe

ehlten. Einer von ihnen wurde unweit des

oberhalb des Baches dicht an der Straße ge
funden. Dort waren Blutſpuren zu ſehen, ſo
daß die Stelle als Tatort angeſehen werden
kann. Von dieſem Tatort führten Schleif-
ſpuren nach der Fundſtelle. Der Kopf der
Toten weiſt mehrere Stiche im Hinterkopf und
einige über dem rechten Auge auf. Auf An
fordern der Staatsanwaltſchaft Glatz wurden
Beamte des Breslauer Polizeipräſidiums zur
Aufnahme der weiteren Ermittlung an den
Tatort entſandt,

Eröffnung des Humboldkhauſes für ſtudierende Ausländer
in Berlin.

Das Humboldthaus in Berlin, im Kreis Alexander von Humboldt.
In Berlin wurde von der Alexander von

Humboldt- Stiftung zuſammen mit der preußi-
ſchen Regierung ein Heim für ſftudierende
Ausländer eingerichtet, das der Pflege der

freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen deut
ſchen und ausländiſchen Studierenden dienen
d Die feierliche Eröffnung fand am 19. Mai
ſtatt.

[cch]

Das 18. Todesopfer in Lübeck.
Die Zahl der Todesopfer der Calmette-

Fütterung hat ſich inzwiſchen auf 18 erhöht. Jm
Laufe des geſtrigen Tages ſind drei weitere

Prokeſtverſammlung gegen die
Anwendung des Calmetkke-

verfahrens.
Eine von einem Ausſchuß zuſammen-

berufene Verſammlung der Eltern der mit dem
Calmette- Präparat gefütterten Kinder nahm
nach längerer Ausſprache eine Entſchlie-
ßung an, in der einmütig Proteſt dagegen
erhoben wird, daß ein Verfahren in Lübeck ein-
geführt wurde, deſſen Ungefährlichkeit bei den
ſachverſtändigen Aerzten umſtritten iſt und daß
ſie vor Anwendung des Verfahrens nicht ge-
nügend aufgeklärt wurden. Gefordert wird eine
rückſichtsloſe Unterſuchung der Urſachen und
energiſches Vorgehen, um die geſundheitlichen
Schäden an den geimpften Kindern nach Mög-
lichkeit herabzumindern. Weiter wird gefordert,
öaß die entſtandenen und noch entſtehenden
Vermögensſchäden reſtlos vom Staat ausge-
glichen werden.

Zum 20. Todestag des Begründers der
Bakteriologie.

Geheimrat Profeſſor Dr. Robert Koch
ſtarb vor 26 Jahren, am 27. Mai 1910, 67jährig
in Baden-Baden. Durch ſeine Arbeiten ſchuf
er die Methodik der bakteriologiſchen Forſchung
und geſtaltete die Desinfektionslehre um. Seine
Entdeckung der Tuberkuloſe und Cholera-
erreger, ſeine Unterſuchungen über den Milz-
brand und die Schlafkrankheit ſchufen ihm
Weltruhm. 1883 ging er als Leiter der deutſchen
Cholergexpedition ugch Aegypten und Jndien,wurde 1885 nkverſkalsprofeffor und Direktor
s Hygieniſchen JInſtituts in Berlin, 1891 des
Inſtituts für Infektionskrankheiten und erhielt

1905 den Nobelpreis.

Anwetter in Rorditalien.
Vier Perſonen ertrunken.

Aus ganz Norditalien werden großeStürme, Hagelſchläge und wolkenbruchartiger
Regen gemeldet. Der Schiffsverkehr auf der
Lagune von Venedig war durch den

jaſt unterbrochen. Auf hoher See vor

Venedig befanden ſich bei Ausbruch des
Sturmes noch drei Barken, von denen die eine
unterging, wobet zwei Fiſcher er
tranken. Auch in der Provinz Venedig hat
der Sturm großen Schaden angerichtet. Tele-
graphen- und Telephonſtangen wurden um-
geriſſen, ſo daß der Telegraphen- und Tele-
phonverkehr den ganzen Tag über ſtellenweiſe
unterbrochen war. Auf den Feldern wurden
70 Prozent des Ertrages vernichtet. Auf den
Bergen um Bellung iſt Schnee gefallen.
Ueberall iſt die Temperatur ſtark geſunken.
Auch in Rom weht ein kalter Wind. Auf dem
Gardaſee kenterte infolge des Sturmes eine
Barke. Die zwei Mann betragende Beſatzung
ertrank.

Aeberfall
auf einen Geldbriefkräger.
Geſtern morgen um 349 Uhr wurde in

Berlin der Geloöbriefträger Karl Schauer
aus der Ryckeſtr. 12, der beim Poſtamt NO 55
in der Marienburger Straße 18/19 beſchäftigt
iſt, beim Geldözuſtellen im Treppenflur des
Hauſes Jmmanuelkirchſtraße Nr. 23 von dem

rauben verſucht.
Der Räuber gab auf den Geldbriefträger
aus einer Scheintodpiſtole einen Schuß ab,

ohne jedoch ſeine Abſicht, Schauer zu betäuben,
zu erreichen. Preuß flüchtete und wurde feſt-
genommen. Auf dem Polizeirevier brachte er
ſich eine lebens gefährliche Verletzung bei.

Gelodbriefträger Schauer befand ſich auf
ſeinem täglichen Beſtellgang und hatte auch
für einige Parteien des Hauſes Jmmanuel-
kirchſtraße Nr. 23 Geld zu überbringen. Er
war gerade eine halbe Treppe hoch, als ein

Das neueſte engliſche Rieſenuntkerſeebook,

Schuß krachte. Schauer ſpürte einen beißen-
den Geruch und ſah, daß ein Mann von
rückwärts auf ihn zuſprang. Geiſtesgegen-
wärtig umfaßte der mutige Beamte ſeine
Taſche, in der ſich mehrere tauſend
Mark befanden, feſter, und ſchrie laut um
Hilfe. Daraufhin rannte der Räuber die
Treppe hinunter, verfolgt von Schauer. Vor
dem Hauſe verſuchte ein Mann den Räuber
aufzuhalten und ſtellte ihm ein Bein.
Preuß ſtürzte zu Boden und zog ſich
dabei eine Kopfverletzung zu. Blitz-
ſchnell ſprang er aber wieder auf und rannte
zur Greifswalder Straße. Durch die
Hilferufe des Geldboten waren aber ſchon die
Beamten des gegenüberliegenden Polizei-
reviers 69 und verſchiedene Paſſanten auf-
merkſam geworden und nahmen ſofort die Ver-
folgung des Preuß auf. Nach einer kurzen
Jagd gelang es, ihn feſtzunehmen. Als man
ihm die Piſtole abgenommen hatte, dachte
natürlich niemand daran, daß er noch eine
zweite bei ſich haben könnte.

Auf dem Revier wurden ihm dann die
Feſſeln abgenommen. Er zog ſich ruhig ſeine
gelben Lederhandſchuhe aus und wollte ſie in
die linke Bruſttaſche ſeines Mantels ſtecken.
Das war aber nur ein Trick. Denn er

zog aus der Brufſttaſche eine Selbſtlade-
piſtole heraus und ſchoß ſich, ehe man ihn
daran hindern konnte, eine Kugel in die

Bruſt.
Zwei Polizeibeamte brachten den Schwerver-
letzten mit einer Taxe ins Staatskran-
kenhaus. Sein Befinden iſt hoffnungslos.

Verſchiedene Bewohner des Hauſes Jmma-
nuelkirchſtraße 23 haben bei der Polizei an-
gegeben, daß ſie den jungen Räuber ſchon
am frühen Morgen vor dem Hauſe
auf und abgehen ſahen. Vermutlich
hatte er den Geldbriefträger aufgelauert. Be-
amte des Raubdezernats haben ſich mittags
in das Staatskrankenhaus begeben, um, wenn
der Schwerverletzte das Bewußtſein nochmals
wiedererlangen ſollte, wenigſtens ein kurzes
Verhör mit ihm vorzunehmen.

Der Wohnſitz des norwegiſchen
Kronprinzenpagares nieder

gebrannk.
Der Wohnſitz des norwegiſchen Kron-

prinzenpaares, das Rittergut Sakugum
bei Oslo, iſt am Dienstag nachmittag zum
größten Teil abgebrannt. Der Brand vernich-
tete das aus Holz gebaute Hauptgebäude, ehe
die Feuerwehren aus Oslo und der Umgebung
eintreffen konnten. Kronprinz Olaf und
Kronprinzeſſin Martha waren in Skakugum
und nahmen an den Löſcharbeiten teil.

Seit 19 Monaken in Marokko
gefangen.

Aus Caſablanca wird gemeldet, daß ein
Kaufmann aus Wed-Zem ſeit 19 Monaten
von einem Eingeborenenſtamm in Marokko
gefangen gehalten wird. Er war auf einer
Geſchäftsreiſe im Auto überfallen
worden, wobei ſein Chauffeur getötet
wurde, während es ſeinen Reiſegefährten zu
entkommen gelang. Alle Bemühungen um
ſeine Freilaſſung ſind bisher an den hohen
Löſegeldforderungen geſcheitert.

Aus der Neuyorker Unkerwelk.
Die Schmuggler- und Erpreſſerbanden der

Neuyorker Unterwelt ſind in den letzten 48
Stunden dem von Chicago gehaltenen
Rekord ſehr nahe gekommen. Sie haben nicht
weniger als
fünf „Hinrichtungen“ von „Verrätern“ vorge

nommen.
Die Opfer ſind ſämtlich Jtaliener. Sie wur
den, wie der Fachausdruck lautet, zu Spazier-
fahrten eingeladen, mit Revolverſchüſſen ges
tötet und aus dem Auto geworfen.

Die Feuersbrunſt in Bergen.

Von dem großen Brande, der diefer Tage die alte norwegiſche Hanſaſtadt Bergen heim
ſuchte und der mehr als 1000 Perſonen obdach los machte, liegt jetzt das erſte Bildtelegramm

vor. Es gibt eine Vorſtellung von dem gewaltigen Umfang der Brandkataſtrophe,

„Das Konzert der Engel
geſtohlen.

Der Diebſtahl eines wertvollen Gemäldes
erregt in der Kunſtwelt lebhaftes Aufſehen.
Es handelt ſich um das Verſchwinden des van
Dyck- Gemäldes „Das Konzert der Engel“, das
einen Wert von 30000 engliſchen Pfund hat.

Das Gemälde, das zur Sammlung Bech-
bache (Brüſſel) gehört, war im November und
Dezember 1929 in einer Kunſthandlung in der
Viktoriaſtraße in Berlin ausgeſtellt, und es
hatten ſich hier in Berlin auch Intereſſenten
gefunden. Ein Kauf kam aber nicht zuſtande.
Nach Schluß der Ausſtellung ging das Ge-
mälde nach Brüſſel zurück, und der Empfang
wurde ordnungsmäßig beſtätigt.

Der Beſitzer plante nun, es noch einmal in
London auszuſtellen und wollte zuerſt mit dem

das ſoeben vom Stapel gelaſſen wurde. Dieſes Schiff verfügt über ſche Torpedorohre und
übertrifft damit alle bisherigen V-Boot-Type n.
Frankreich und Jtalien laſſen den Exfolg der

Die gleichzeitigen Boot-Stapelläufe in
Konferenz recht zweifelhaft en.

Gemälde zu gleicher Zeit die Reiſe antreten,
Als ſich für ihn aber Hinderniſſe zeigten,
ſchickte er

das Gemälde in einer großen Kiſte an ſeinen
Vertreter in London ab.

Beim Oeffnen der Kiſte in London mußte
man feſtſtellen, daß nur noch der Rahmen vor-
handen war. Das Gemälde war her
ausgeſchnitten und iſt ſeitdem nicht
wieder zu finden geweſen.

Obwohl man nicht daran zweifelt, daß der
Diebſtahl auf dem Wege von Brüſſel nach
London verübt worden iſt, hat man bisher
über die Täter nicht die geringſte Spur finden
können. Das Bild war mit 600000 Belgas
verſichert. Von einigen Kennern wird

die Echtheit angezweifelt.
Es wird behauptet, van Dyck habe nur die
Anregung gegeben, und ſeine Schüler hätten
das Werk vollendet.

Ein ähnliches Gemälde wie „Das Konzert
der Engel“ hängt im Quirinal in Rom.

Die Rache
eines Vollblutkamerikaners.
Dem amerikaniſchen Millionär Arthur W.

Cutten, einem bekannten Geſchäftsmann, paſ-
ſierte das Malheur, daß ſein Haus im Jahre
1922 von einer Diebesbande, die aus neuen
Perſonen beſtand, ausgeplündert wurde. Nicht
umſonſt iſt Arthur Cutten ein eifriger Börſen-
ſpieler und ein hartnäckiger Mann. Er ſchwor
einen heiligen Eid, ſeinen letzten Dollar zu
opfern und nicht eher zu ruhen, bis die ganze
Bande hinter Schloß und Riegel ſitzt. Die
Beute der Diebe war nach amerikaniſchen Be-
griffen nicht allzu groß. Sie beſtand aus
Schmuckſachen im Werte von 20000 Dollars,
500 Dollars in bar, und allerdings 25 Kiſten
Whisky.

Schlimmer war ſchon die Tatſache, daß die
Diebe Mr. Cutten feſſelten und ihn in einen
Kellerraum einſperrten. Dieſe Beleidigung
konnte der Millionär den Banditen nicht ver-
zeihen. Er wandte ſich an die beſten Detektive
von U. S. A., die jahrelang im ganzen Lande
nach der Bande ſuchten. Sieben von den Die-
ben konnten auch ermittelt und verhaftet wer-
den. Der achte Bandit, ein gewiſſer Roſenberg,
iſt ſeit über einem Jahr in allen Staaten ver
folgt worden. Vor kurzem erhielt Mr. Cutten
ein Telegramm, daß Roſenberg in Cleveland
verhaftet worden ſei. Der hartnäckige und
kaltblütige Millionär ſagte ſeelenruhig: „Das
war Nr. 8, wenn ich jetzt Nr. 9 habe, iſt mein
Gekbde erfüllt.“



C. Wolley:
Sfklavenmärkke, die noch heute beſtehen.

Die Preiſe der Menſchenhändler.
Unſer Londoner Mitarbeiter C. Wolle y

lernte in dieſen Tagen in ſeinem Klub einen
Offizier der engliſchen Marine kennen, der
kurz zuvor aus dem fernen Oſten zurück
gekommen war. Jn einem machte
der Offizier unſerem Mitarbeiter folgende
ſenſationelle Mitteilungen, die auch der
breiten Maſſe vollkommen unbekannt ſein
dürften.

„Sie glauben wirklich, daß der Sklaven-
handel in der Welt abgeſchafft iſt? 5000 Skla-
ven, Männer, Frauen und Kinder, marſchieren
in dieſem Augenblick, mit ſchweren Eiſenketten

c -—57——- SSzMax Valier,
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der bekannte Raketenforſcher, verunglückte bei
Experimenten mit ſeinem neuen Rückſtoß-
apparat in Berlin-Britz tödlich. Die Unter-
ſuchung ergab, daß eine ſchwere Exploſion in
dem Apparat ſtattgefunden hatte, wobei eins
der Sprengſtücke Bahn fie die Bruſt getroffen

atte.

gefeſſelt, durch das Land, um auf öffentlichen
Märkten verkauft zu werden.“

„Wo geſchieht das
„Jn der Gegend des Roten Meeres. Und

was ich jetzt hinzufügen werde, wird Sie noch
mehr verwundern; alle dieſe armen Menſchen
ſind britiſche Untertanen.“

Wenn der Mann, der ſo ſprach, nicht ein
Offizier der engliſchen Marine geweſen wäre,
der im Roten Meer und an der nordafrika-
niſchen Küſte Dienſt getan hat, ich hätte ihm
beſtimmt nicht geglaubt.

Er fügte hinzu: „Und ich ſage Jhnen das
micht, um ſenſgtionell zu wirken; es entſpricht
wirklich den Tatſachen. Alle Männer, die in
der Marine in den Kolonien oder in nord-
afrikaniſchen Gewäſſern gedient haben, wiſſen,
daß ich die Wahrheit ſpreche. Jn England da-
gegen glaubt kaum einer von hundert, daß der
Sklavenhandel unter britiſcher Flagge noch
möglich iſt.“

„Und die Erklärung?“
„Ganz einfach Jn Arabien gibt es regu-

läre Sklavenmärkte, ſo z. B. in Midi, El
Birke und Taif, wo
Woche um Woche Tauſende von Eingeborenen
des Sudans regelrecht verauktioniert werden.

Und ſchließlich ſind die Sudaneſen britiſche
Staatsbürger.“

Fünf Tage in Spannung.
Die Fahrt der „Europa“ ums „Blaue Band“.
Eindrücke unſeres Berichterſtatters Dr. Lechler.

Vorbemerkung des Verfaſſers: Es iſt merk-
würdig, daß man als Deutſcher in Amerika
Ueberraſchungen und Aufklärungen erleben
kann über europäiſche Verkehrsfragen, gerade
in bezug auf werdende Verkehrsformen, wie
beiſpielsweiſe die Schaffung neuer Luftwege.
So iſt man überraſcht zu hören, daß augen-
blicklich ſich die größten Kämpfe zwiſchen den
einzelnen europäiſchen Staaten über große
Luftwege abſpielen. Vor drei Jahren noch galt
das Wort, daß Berlin das Luftkreuz Europas
iſt, wie dies ein engliſcher Staatsmann aus-
drückte. Heute weiß jeder Amerikaner, daß das
Luftkreuz Europas ſich nach dem Mittelmeer
verſchoben hat. England, Holland, Jtalien,
Frankreich bauen Luftnetze aus, durch die be-
wirkt wird, daß die führende Bedeutung
Deutſchlands auf dem Gebiete des Luftverkehrs
bereits ausgeſchaltet iſt, etwas, was wir
Deutſche ſelbſt kaum bemerkt haben. Es iſt eben
leider ſo. daß für weltpolitiſche Fragen wirt-
ſchaftlichrr und verkehrstechniſcher Natur der
Amerikaner ein viel größeres Jntereſſe hat.
So mußte der Berichterſtatter, der die Jung-
fernfahrt der „Europa“ mitmachte, die gleich-
falls die Rekordfahrt ums Blaue Band wurde,
feſtſtellen, daß drüben in Amerika tagtäglich die
Zeitungen die längſten Berichte und Detail-
ſchilderungen von Bord der „Europa“ brachten,
während in Deutſchland ſelbſt nur ſummariſche
Berichte am Ende der Fahrt zu finden waren
mit der Tatſache, daß die „Europa“ das Blaue
Band gemacht hat.

Heute weiß jedes Kind in Amerika, das man
fragt, daß die „Europa“ das Blaue Band be-
ſitzt, während es in Deutſchland viele gibt, die
nöch nicht einmal wiſſen, welcher Begriff ſich
mit dem Blauen Bande verbindet. Gerade im

eitalter des Weltverkehrs dürfte man eine

Nach allem, was ich von dem Seeoffizier
noch weiter erfuhr, ſcheint jedoch feſtzuſtehen,
daß die britiſche Berwaltung im anglo-ägypti-
ſchen Sudan nicht ſchuld an dieſem furchtbaren

enſchenhandel iſt. Sie tut, was ſie kann,
hat auch zuwege gebracht, daß der Sklaven-
handel auf dem Markt von El Jeddah ge
ſchloſſen wurde. Aber das war ein Tropfen
auf den heißen Stein.

Raub-Expeditionen.
Der moderne Sklavenhondel wird von

mächtigen abeſſiniſchen Famitten durchgeführt
die dieſes traurige Geſchäft im wahrſten
Sinne des Wortes in Erbpacht genommen
haben. Es hat ſich ſeit Jahrzehnten vom
Vater auf den Sohn vererbt, und dieſe
Familien ſehen darin einen ebenſo ehren-
vollen wie lukrativen Beruſ.

Sie rüſten kleine, militäriſche Expeditionen
aus, trommeln hundert Mann zuſammen, ver-
ſehen ſie mit Gewehren, ſenden ſie mit ihrer
Menſchenware in großen arabiſchen Booten
über das Rote Meer und landen ihre Fracht
im füdlichen Arabien. Hier werden die
Sklaven auf zwanzig bis dreißig kleinere
Boote verteilt, die während der Nacht an den
felſigen Klippen der Küſte auf und ab rudern.

Kein Kriegsſchiff kann es wagen, ſich in ſo
unbekannten und flachen Gewäſſern der Küſte
zu nähern. Während des Tages jedoch werden
die Boote an Land gezogen, und die Sklaven
T Ren ein paar Kilometer landeinwärts ver-
ſteckt.

Die Menſchenhändker haben ihre Spione.
Ein ausgezeichnet organiſiertes Syſtem. Sie
ſind über das ganze Hinterland des Sudans
von Abeſſinien und die weiten, unbewohnten
Strecken hinter dem italieniſchen Eritreag und
Franzöſiſch-Somaliland verteilt. Sehr ſelten
ſieht man einen weißen Mann in dieſen
Gegenden. Die einzig anerkannte Macht iſt
c

„Jn Prahowa-Tal in Rumänien iſt wieder
eine Petroleumſonde während der Bohrung
explodiert. Große Petroleummengen fließen

durch dieſe Leiſtung ein Weg der Technik nach z
vorwärts gekennzeichnet.

Deswegen dürften die nachfolgenden Zeilen
auch heute noch von Intereſſe ſein, die die ein-
zelnen Phaſen der Rekordfahrt ſchildern und
die Eindrücke wiedergeben, die der Mit-
erlebende von dieſer Fahrt hatte, die für das
Preſtige Deutſchlands in Amerika ſo unendlich
viel getan hat.

Himmelsvater Zeus war einſt ſo entzückt
von der Erſcheinung der jungen Europa, daß
er ſich, um ſie zu gewinnen, in einen Stier ver-
wandelte, ſie nach Kreta entführte und dort in
Geſtalt des Königs Aſterion um ihre Hand
warb und ſie heimführte.

Wie war es möglich, daß manche Peſſimiſten
zu glauben vermochten, daß Vater Zeus un-
gnädig auf ſeine „Europa“, die Ozeanrieſin des
Norddeutſchen Lloyd, herabblicken könnte?
Nein, wer Beſcheid wußte, dem war klar, daß
der alte Wettergott ſchützend ſeine Hand über
die „Europa“ breiten und ihr zur Seite ſtehen
würde bei ihrer Jungfernreiſe und ihrer Jagd
ums Blaue Band.

Der blinde Paſſagier.
Mit einem Witz fängt die Sache an: Neben

der Kolumbuskaie ragt die Seitenwand der
„Europa“ wie eine Rieſenmauer in die Höhe.
Zeus der Alte würde „Trojas gewaltige
Mauern“ als eine Kinderei empfunden haben
neben dieſer 30 Meter hohen Stahlwand, die
durch ihre Oeffnungen Menſchen einſchluckt und
Gepäck, unabläſſig. Hallo, was iſt denn da?
Der blinde Paſſagier von der erſten „Bremen“-
Fahrt iſt wieder da, der damals kühn die Reiſe
erſter Klaſſe antreten wollte, am zweiten Tage
kam dann die Sache 'raus. Ein wunderlicher
Heiliger mit Lodenhütchen, einem Bart wie ein
Fußſack, dazu herrliche Kommißſchuhe, und
dann Tüten mit Kräutertee unter dem Arm,

Neuer Rieſenbrand im rumäniſchen Petroleumgebiek.

Das gewaltige Flammenmeer im Petroleumgebiet von Ploeſti.

frei ins Land, ſo daß eine kataſtrophale Aus-

che techniſche Leiſtung nicht als üble Rekord
i auffaſſen, ſondern Latſächlich iſt za

woraus er ein blühendes Geſchäft entwickelte.
Wollte er denn wieder mit? Ja, ja, an Bord
war er ſchon gehuſcht mit Hilfe einer Begleit-
karte für das Betreten des Schiffes Pech
hat er, daß er wiedererkannt wurde, ſagt ein

dort die des Gewehrs und des Schwertes.
Urplötzlich, in einer hellen Nacht, ſtürmen

bewaffnete Horden die Dörfer und führen die
ganze Bevölkerung in Ketten mit ſich fort.
Tagsüber marſchieren ſie auf die Küſte zu,
durch Abeſſinien und Franzöſiſch-Somaliland,
direkt hinein nach Tadjura und Obok. Von
hier werden ſie über die Meerenge von Perim
nach Südarabien gebracht.

Tadjura iſt franzöſiſches Territorium. Aber
die franzöſiſche Autorität iſt nur vertreten
durch einige Askaris, die ſchwarze Polizei.
Jeder Verſuch, ſich in die Dinge zu miſchen,
würde für dieſe Leute den Tod bedeuten
Wirkliche Macht haben die Franzoſen, ſoweit
Somaliland in Betracht kommt, nur in der
Stadt Djibuti und auf der Eiſenbahnlinie
Adis-Abeba.

Außer dieſem Maſſenſklavenhandel, deſſen
Quelle gewaltſame Fortführung iſt, gibt es
noch zwei andere Quellen: Eingeborene in
Gegenden, wo Mangel an Nahrung herrſcht,
die ſich freiwillig verkaufen, um für den Reſt
ihres Lebens verſorgt zu ſein. Und Eltern,
die ihre Kinder auf dem Pilgerweg nach Mekka
verkaufen.

Gegen den freiwilligen Handel läßt
ſich wenig einwenden; er hat eine ökonomiſche
Baſis. Der Verkauf der Kinder wird jedoch
von der ägyptiſchen und britiſchen Regierung
ſtark bekämpft und iſt zum großen Teil auch
ausgerottet worden.

Das ſchlimmſte an der ganzen Geſchichte
iſt der Sklaventransport durch das fran-
zöſiſche Somaliland. Man wird ihn nie zum
Stillſtand bringen, es ſei denn, der franzöſiſche
Einfluß würde ſich erheblich verſtärken, was
jedoch un wahrſcheinlich iſt.

Zurzeit iſt Franzöſiſch-Somaliland, obgleich
es nur eine verhältnismäßig geringe Fläche
deckt, der ſchlimmſte Punkt der nördlichen Oſt-
küſte von Afrika. Britiſch-Somaliland auf

dehnung des Brandes befürchtet wird. Bei
der Exploſion wurde ein Arbeiter getötet, drei
Jngenieure ſchwer verletzt.

Oberſteward; Dummheit ſage ich, daß er ſich
den Fußſack nicht abnehmen ließ, hätte ihm auch
ſicher beſſer geſtanden.

U-Boote und Ozeanrieſen.

Southampton liegt hinter uns. Der grau-
haarige Kommodore Johnſen ſagt mir, daß
er ſich nicht erinnern könnte, je die Jnſel Wight
ſo gründlich weiß geſehen zu haben. Es iſt aber
auch verdammt kalt, das Waſſer des geſtrigen
Regens auf dem Segeltuch iſt voll gefroren.
„Wir müſſen gleich der ,„Bremen' begegnen, ſie
kommt von Cherbourg, wo wir jetzt hinlaufen.“

Noch iſt nichts zu ſehen. Achtung! Ein kleines
Fahrzeug kommt vor uns auf, ruhig unter
Dampf liegend ſchaukelt es auf den Wellen
Warum Achtung? Das Signal heißt: Vorſicht,
manöverierende V-Boote, Richtig, da ſehe ich
auch ſchon einen grauen Turm über dem Waſſer
dahinhuſchen, ein feſſelndes Bild. Unglaublich
ſchnell, faſt wie gezaubert, iſt die „Bremen“ da,
ſchnittig und ſchneidig eilte ſie mit hoher Bug-
welle auf uns zu. Was iſt das? Zwiſchen
beiden Schiffen erſcheint das Periſkop eines
zweiten V-Bootes, es taucht auf, der Turm
fängt an, ſich aus dem Waſſer zu heben. Jm
Nu taucht es wieder ab, es hat uns geſehen
und hält es für ſicherer, einfach in die Tiefe
zu verſchwinden. Der Verkehrsſchutzmann vom
Potsdamer Platz hätte ſeine wahre Freude ge
habt über dieſe geniale Verkehrsregelung.
Drüben tutet die „Bremen“ dreimal freudigen
Gruß zu ihrer Schweſter. Winken, Winken, be
geiſterte Rufe, und ſchon entgleiten die Schiffe
einander. Aus Cherbourg auslaufend,
paſſieren wir die „Majeſtie“, die alte „Bis-
marck“, unſere „Bismarck“, jetzt Wh'e-Star-
Schiff. Nun geht es hinaus, der Ozean liegt
vor uns und das Blaue Band.

Frühlingstag.
Behaglich lehne ich im Rohrſeſſel zwiſchen

blühenden Narziſſen und Mandelbäumen.
Wohlig koſet die Sonne Frühlingsanfang,

r ährl e d Denenefähr r denr r e jedoch fühlen ſich
die Leute ſicher.

Das einzige Riſiko, das der Sklavenhändler eingeht, beſteht in Ueberfällen von
von Stämmen, durch deren Territorium ſeine
Karawane menſchlicher Ware ziehen muß.

Schmeling zwiſchen Neuyorker Sportjournaliſten.
Hinter ihm ſein Manager Joe Jacobs.Max

Dieſe Stämme, namentlich die ſchwarzen
Eyeſa, verlangen ſehr hohe Steuern. Werden
dieſe nicht bezahlt, ſo vernichten ſie oft die
ganze Karawane.

Schöne Mädchen: 1600 Mark.
Aber, gewöhnlich wird gezahlt. Der

Menſchenhändler kann es ſich gut leiſten. Er
erhält durchſchnittlich 1200 Mark für einen
männlichen Sklaven, 600 bis 800 Mark für
einen weiblichen und 400 Mark für ein Kind.
Schöne Mädchen bringen etwa 1600 Mark.

„Und“, ſchloß mein Gewährsmann, „ich
habe in öffentlichen Lokalen im britiſchen Ter
ritorium Kaffee getrunken und dabei dieſe
Preiſe mit einem Ernſt und einer Sachkennt-
nis diskutieren gehört, wie wenn man etwa
den Stand der Börſe gegen Mittag in einem
Cityklub von London vrörtert.“

Man ſieht, die Schuld für dieſen unwür-
digen Zuſtand liegt bei den Franzoſen.
Es würde nur Koſten verurſachen, wenn man
in Franzöſiſch-Somalikand mit Waffengewalt
gegen dieſe Zuſtände vorgehen wollte. Alſo
läßt man es ganz. Ja, wenn es etwas ein-
bringen würde.

England und Italien würden dabei mit
helfen. Allein jedoch können ſie nichts tun.

Grund genng.
„Herr Baumeiſter, ich möchte die Tür mei

ner Garage erweitert haben!“
„Aber, Herr Direktor, die Tür iſt doch bei

dem Bau ſchon erheblich weiter als nötig ge-
macht worden!“

„Schön, ſchön, aber meine Frau chauffiert ſeit
geſtern ſelbſt.“ (Echo Continental.)

Belohnung.
„Holen Sie alſo meine Schwiegermutter

von der Bahn ab! Seien Sie pünktlich um
drei Uhr am Zuge, ich werde Jhnen eine
Mark dafür geben!“

„Und wenn die Dame nicht mitgekommen
iſt

„Dann bekommen Sie zwei Mark!“
(Kaſpar.)

laufen die Wogen, heben und ſenken den Bug,

grandioſe Leiſtung.
giere, voll der verdunkelte Ballſaal, Kino,
„Leila, die Tochter des Nordens“ iſt das Pro-
gramm. Ein paar paſſionierte Jäger knallen
und knallen im Schießſtand auf das flüchtende
Wild, das der Filmſtreifen lebenswahr auf
Scheibe zaubert. Jmmer neue Bilder und neue
Schüſſe aus den Repetierbüchſen: Nimrode der
See. Auf dem hinteren Sonnendeck iſt
Hundemeeting, alle Raſſen führen die Beſitzer
ſpazieren, ich zähle 17 Stück.

Märzwetter.
Grau in grau die Welt um uns, grau

Himmel wie Meer. Auf der Waſſeröde wette
Schaumkronen und Giſcht ewig wechſelnd, ewig
ſich verändernd. Ein wundervoller Blick von
der Kommandobrücke. Die Luft iſt ganz dieſig.
Der Bug der „Europa“ ſchwebt auf und nieder.
Wie wenn der Wind Feinſchnee über Berggipfel
peitſcht, ſo iſt die Naſe des Schiffes eingehüllt
in weißen Waſſerſtaub. Pruſtend wie ein Wal
roß ſpritzt der Schaum aus den Ankerklüſen,
wie aus den Naſenlöchern eines Urungeheuers

das iſt Windſtärke 7. Der erſte Offizier be
merkt zu mir: für einen Segler glänzendes
Wetter, mit allen Segeln könnte er dahin-
fliegen, aber mehr dürfte es ja für ibn auch
nicht werden, dann müßte er Segel reffen, Für
die Landratte iſt dieſe See ſchon wild genäs-
Trotzdem laufen, oder ſoll man lieber ſagen
jagen die Maſchinen 27,5 Seemeilen. Jm
Schiffstagebuch ſteht nüchtern: Meiſtens bedeckt,
zeitw. leichter Regen, ziemlich grobe und durch
einanderlaufende Dünung. Schiff ſtampfte.
Wind SS0 7. Jm Maſchinenraum aber ſingen
die Turbinen weiter den hohen Ton der Kraft
vorwärts, vorwärts das Blaue Band trotz
des hemmenden Wetters.

21. März im Wintergarten der „Europa“.
Lachende See ringsum, in langer Dünung
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Mittwoch, den 21. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Ein Kind greift nach dem

Sonnenſchein.
FünfUhrTee irgendwo.
Junge Menſchen tanzen, alte ſehen zu und
men die Klänge der „Donna Clara“ in ſich

auf. Das Saxophon wimmert und dem
Tangoklavier werden zitternde Töne abge

Ein kleines zweijähriges Mädchen mit faſt
weißem Haar läuft den Gang zwiſchen den
Tiſchen auf und ab. Es kümmert ſich nicht um
die Muſik und um die Leute. Es iſt ſeiner
Mutter einen Augenblick entwiſcht. Auf ſeinem
Streifzug ſieht es plötzlich etwas ganz
Komiſches, etwas, was gar nicht in dieſen
Raum paßt.

Durch einen Schlitz im Vorhang ſtiehlt ſich
ein ſchmaler Sonnenſtrahl tief in den Raum
hinein. Jn ſeinem Lichte tanzen winzig kleine
Staubteile unermüdlich hin und her. Und das
Kleine ſieht dieſen goldenen Schein, läuft hin
zu, bleibt ſtehen und ſtarrt. Nach einigen Se-
kunden faßt es ſich Mut, nimmt eines der
kleinen dicken fleiſchigen Händchen und will den
Sonnenſtrahl fangen. Es packt ſchnell zu,
öffnet dann vorſichtig das Händchen; aber der
Strahl muß ein Kobold ſein: er iſt nicht im
Händchen geblieben. Er iſt davongeſprungen

den Schlitz am Vorhang. Ein paarmal wieder-
holt ſich das Spiel des Kindes. Es greift
immer haſtiger und heftiger nach dem Sonnen-
boten, aber er will ſich nicht fangen laſſen.

Das Kind ſchaut hilflos die Menſchen in

für dieſe Strahlen; ſie ſehen das Bemühen des
Kindes nicht, das ſo gerne wiſſen möchte,
er der goldene Strahl nicht im Hänöchen
bleibt.

Dann macht das kleine blonde Ding mit
einem Male ein böſes Geſicht, ſchlägt mit der
Hand nach dem Strahl, dreht ſich um und läuft
fort.

Nun wird es ſehr böſe auf die Sonne ſein.
t.

Reichswehr auf dem Marſche.
Jn den geſtrigen Vormittagsſtunden durch-

zog eine Kolonne Reichswehrſoldaten, beſtehend
aus drei Funkerwagen und verſchiedenen
Krafträdern, unſere Stadt. Anſcheinend kamen
dieſelben von einer Uebung und waren auf
dem Wege nach Weißenfels.

Gemeine Tierquälerei.
Am Exerzierplatz wurden in den letzten

Tagen zwei Katzen auf gemeine Weiſe hinge-
ſchlachtet. Ein Schäferhund, dem die Tier-
quäler Strychnin zu freſſen gegeben hatten, lief
5 Tage mit furchtbaren Schmerzen umher, bis
er verendete. Hoffentlich gelingt es, die Roh
linge dingfeſt zu machen, um ſie eremplariſch
beſtrafen zu können.

Ein ſteckbrieflich Geſuchter verhaftet.
Feſtgenommen wurde der vom Amtsgericht

Querfurt wegen Körperverletzung ſteckbrieflich
geſuchte Otto Kurtze, desgleichen der von der
Staatsanwaltſchaft Würzburg geſuchte Julius
Geyer.

e

Wegen Sachbeſchädigung, begangen in der
hieſigen Bahnhofsvorhalle wurde vor-
geführt Kurt Sch. aus Merſeburg.

Baubeginn der 56 Wohnungen
Die Vorarbeiten zum Baubeginn der vor

geſehenen 56 Wohnungen der Merſeburger
Baugeſellſchaft ſind nahezu beendet, ſo daß in
Kürze mit dem Beginn der Ausſchachtungs-
arbeiten begonnen wird. Nachdem ſchon vor
längerer Zeit die Fluchtlinie durch ſogen.
Schnurböcke abgeſteckt worden war, wurden am
Dienstag die elektriſchen Maſten zur Strom-
lieferung für die Maſchinen errichtet.

Und das katholiſche Krankenhaus?

Dagegen ſcheint der Bau des katholi-
hen Krankenhauſes, das hinter demBlock der Baugeſellſchaft projektiert iſt, dieſes
Jahr noch nicht in Angriff genommen zu wer
den, denn ſeit Dienstag iſt ein großer Motor-
pflug damit beſchäftigt, den großen Plan um
zupflügen. Viele Neugierige ſehen den Ar-
beiten des Pfluges zu und es iſt intereſſant zu
beobachten, in welch kurzer Zeit eine Arbeit
bewältigt wird, die früher mehrere Tage in
Anſpruch nahm.

Steine in Kinderhänden.
Eine Unart der Kinder, ſich gegenſeitig mit

Hignen zu werfen, hätte am Montag bald ein
e gefordert. Mehrere Kinder ſpielten auf
a Baugelände der Merſeburger Baugeſell
pat. als plötzlich einem ungefähr 11jährigen

ädchen ein Stein an den Kopf flog. Das
ädchen wurde dicht am Auge getroffen und

erlitt eine blutende Wunde. Etwas weiter
wen und das rechte Auge wäre verloren ge-

Fahrt nach dem Spreewald.
Nach dem Spreewald fährt am 29. Mai

(Himmelfahrt) ein Verwaltungsſonderzug mit
ein Drittel Fahrpreisermäßigung.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Mokorradfahrer raſt gegen

Ein folgenſchwerer Motorradunfall ereignete
ſich am Dienstagabend gegen 10 Uhr in der
Halleſchen Straße an der Sackgaſſe gegenüber
dem Uniontheater. Der Motorradfahrer Büch
ner kam mit ſeiner Maſchine die Halleſche
Straße in Richtung Halle gefahren und zwar
in erheblichem Tempo. Aus der anderen Rich
tung kam ein Krankenanto gefahren, das in
die Sackgaſſe einbiegen wollte. Gerade als es
quer über die Halleſche Straße fuhr, kam der
Motorradfahrer angefahren. Bei ſeinem
Tempo gelang es ihm nicht mehr, dem Kran-
kenanto aunszuweichen. Mit großer Wucht
raſte er dem Auto in die Flanke. Durch den
Anprall flog B. durch die Scheibe des
Wagens und blieb zwiſchen der zertrümmerten
Scheibe hängen. Mit Mühe zog man den Ver
unglückten aus ſeiner ſchrecklichen Lage her-
aus. B., dem der Schädel zertrümmert war,
war bewußtlos. Er wurde mit dem gleichen
Krankenanuto nach dem Krankenhanus geſchafft.

Wie durch ein Wunder blieb die Mitfahrerin
völlig unverletzt. Bei dem Zuſammenſtoß flog
ſie gegen den Führer und dadurch wurde die
Gewalt des Anpralls vermindert. Der Motor-
radfahrer hat allem Anſchein nach die alleinige

Krankenaufo.
Schwerer Verkehrsunfall. Die Sozia unverletzk.

Schuld, da der Führer des Krankenantos ganz
vorſchriftsmäßig fuhr.

Es iſt übrigens in kurzer Zeit das zweite
Mal, daß dasſelbe Krankenauto einen Unfall
erlebt hat. Auch der Verletzte iſt bereits ſchon
mit einer anderen Maſchine verunglückt.

Noch ein Znſammenſtoß.
Gegen 21,15 Uhr ſtieß am Neumarkt ein

Motorradfahrer mit einem Radfahrer zuſam-
men. Der Radfahrer trug erhebliche Ver-
letzungen davon und wurde nach dem Kran-
kenhaus geſchafft.

Bekrunkener Fahrer.
Am Dienstag abend gegen 11,30 Uhr machte

ſich ein anſcheinend nicht mehr nüchterner Fah-
rer mit ſeinem Auto auf dem Entenplan durch
ſein unſicheres Fahren bemerkbar. Er hatte
etwas zu viel getrunken und brachte die dort
vorübergehenden Paſſanten in Gefahr. Dar-
über regten ſich einige junge Leute auf, ſpran-
gen auf das Trittbrett des Autos und verab-
reichten dem Fahrer eine ordentliche Tracht
Prügel. Sie brachten das Auto zum Stehen
und übergaben den Uebeltäter der Polizei.

Sechs Millionen Menſchen
benutzen die Aeberlandbahn.

Rückgang gegenüber dem Vorjahr. Arſache: Verſchlechterung der
Jnduſtriebeſchäftigung. Trotzdem Ausbau der Strecken.

Die Merſebugrer Ueberlandbahnen-Aktien-
geſellſchaft hielt am Dienstag in Halle ihre
ordentliche Generalverſammlung
ab. Dem Geſchäftsbericht für das 12. Be
triebsjahr, der Annahme fand, entnehmen wir
folgendes:

Die fortſchreitende Verſchlechterung
in der Jnduſtriebeſchäftigung, vor-
nehmlich aber die umfangreichen Betriebsein-
ſchränkungen bei dem Ammoniakwerk Merſe-
burg und auch im Bergbau, haben im Ge-
ſchäftsjahr 1929 einen weiteren, zum
Schluß des Jahres ſtark zunehmenden Beför-
derungsrückgang gebracht. Auch das Licht-
und Kraftgeſchäft hatte unter den

ungüſtigen Verhältniſſen zu leiden.

Am 26. März 10929 konnte der

zweigleiſige Ausbau der Strecke
Merſeburg Röſſen

in vollem Umfange fertiggeſtellt und in Be-
trieb genommen werden. Vor dem Rathaus
in Ammendorf wurde gelegentlich der
Straßenverlegung eine Halteſtelle, gleichzeitig
eine Umſetzweichenanlage, beiderſeits durch
Jnſelſteige geſchützt, angelegt.

Ferner wurde die Ausweiche am Stadtpark
Merſeburg um 280 Meter und die in Nieder-
beung um 480 Meter verlängert. Die
Strecke Merſeburg Bad Dürrenberg er-
hielt in der Gemarkung Cröllwitz für den
20 Minuten-Verkehr an den Sommer-Sonn-
tagen eine Ausweiche.
Erneuert wurden 740 Meter Gleis und 3

Weichen und geſchweißt 1148 Schienenſtöße. Am
1. Oktober 1929 ging die Strecke Bergmanns-
troſt Roſengarten (1,6 Kilometer Doppel-
gleis vertrags mäßig in das Eigentum der
Stadt Halle über, die ihren Stadtbahnbetrieb
vom 13. Oktober 1929 an über den bisherigen
Endpunkt bei der Artilleriekaſerne hinaus bis
zum Roſengarten ausdehnte.

Jm Auguſt 1929 erhielt die Mübag die
Konzeſſion für eine
Schnellkraftfahrlinie Halle Merſeburg

Röſſen,
die zum Schutze des Verkehrsgebietes am 23.
September 1929 in Betrieb genommen wurde.
Jn Ammendorf richtete die Mübag als Zu-
bringer für die Ueberlandbahn Halle Mer-
ſeburg am 21. November 1929 eine Omnibus-
linie nach dem Ortsteil Beeſen und am 19.
Dezember 1929 auch nach dem Ortsteil Oſen-
dorf ein.

Der Betrieb konnte auf allen Linien ohne
jede Störung oder Einſchränkung durchgeführt
werden. Vom 27. März 1929 an kam auf der
Linie Halle Merſeburg der 20 Minuten-
Verkehr bis nach Merſeburg zur vollen Durch-
führung, mit durchgehender Fahrt jedes zwei-
ten Wagens nach Röſſen. Die Linie Merſe-
burg Bad Dürrenberg erhielt während des
Sommers an den Sonntagen 20 Minuten-Ver-
kehr. Der Fahrtarif mußte am 1. Mai 10929
um durchſchnittlich 5 Pfennig je Fahrſchein, die
Zeitkarten entſprechend, erhöht werden.

Fahrleiſtungen.
Halle Merſeburg: Triebwagen 519 978,

Anhängewagen 389610 Kilometer; geſamte
Wagen 909 588 Kilometer.

Merſeburg Mücheln: Triebwagen 332 770,
Anhängewagen 238600 Kilometer; geſamte
Wagen 571 370 Kilometer.

Merſeburg Bad Dürrenberg: Trieb-
wagen 367 702, Anhängewagen 263 365 Kilo-
meter; geſamte Wagen 631 067 Kilometer. Zu-
ſammen: Triebwagen 1 220 450 Kilometer; An-

hängewagen 891 575 Kilometer; geſamte Wagen
2 112 025 Kilometer.

Jn Rechnungswagenkilometern (Anhänge-
wagenkilometer zu ausgedrückt, betrug die
Geſamtleiſtung 1666 237 Rechnungswagenkilo-
meter (i. V. 1556 115). Die Mehr leiſtung
um 7 Prozent iſt durch die Fahrplanverdich-
tung bedingt.

Für den Bahnbetrieb ſind 1787 035 kWh
(i. V. 1768 420) hochſpannungsſeitig gemeſſen
verbraucht worden, das ergibt ze Rechnungs-
kilometer gleich 1,072 kWh (i. V. 1,12) Hoch-
ſpannungsſtrom.

Die Perſonenbefördernung iſt in ideſem Jahre
um 825 282 Perſonen oder um 11,6 Prozent
zurückgegangen. Sie betrug 6 260 401 gegen
7 085 683 Perſonen im Vorjahre.
Jnfolge der Beſchäftigungsloſigkeit und

Geldknappheit ging die Stromabgabe für Licht-
und Kraftzwecke auf 781 791 kWh (ti. V. 909 743),
alſo gegen das Vorjahr um 14 Prozent zurück.
Die Abnahme durch die Großabnehmer ver-
minderte ſich ſogar um 37 Prozent, und zwar
auf 542 135 kWh gegen 862 280 kWh im Vor-
jahre.

Vermögenswerte.
Durch Erweiterungen und Ergänzungen der

Anlagen haben ſich die Anlagewerte um
231 089,31 RM. zuzüglich der Bauten in Aus
führung von 25 202,97 RM. auf 3 865 846,03
RM. erhöht.

Das Aktienkapital in Höhe von 2 100 000
RM. iſt unverändert geblieben, jedoch wurde
in der Generalverſammlung vom 30. Mai 29
eine Erhöhung von bis 1 500 000 RM. beſchloſ
ſſſe. Gezeichnet ſind bisher 1200 000 RM. und
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bis zum 31. Dezember 1929 hiervon 1 007 000
RM. eingezahlt worden. Letzterer Betrag iſt
mit in den Schulden enthalten. Von dem
langfriſtigen Darlehn in Höhe von 500 000 RM.
wurden als erſte Tilgungsrate 5000 RM, ab-
getragen.

Dem Kapitaltilgungsſtock ſind für 1929
wiederum 1700 RM. und er Erneuerungsrück-
lage 225 000 RM. zuzüglich eines von dem
Kreis Merſeburg zu dem Bau der Linie Fäh-
rendorf Bahnhof Dürrenberg geleiſteten
Zuſchuſſes von 5000 RM. gleich zuſammen
230 000,00 RM. überwieſen worden.

Nach Abzug der vorgenannten Zuweiſungen
und Rückſtellungen ergibt ſich, einſchließlich des
Vortrages aus dem Vorjahr, ein

Reingewinn von 247 642,41 RM.
Aus dem Aufſichtsrat ſchieden im Berichts-

jahre aus die Herren: Albert Zier, Landes-
baurat a. D., Halle a. S., Karl Hertzog,
Oberbürgermeiſter a. D., Merſeburg. Hin-
zugewählt wurden die Herren: Herbert Mo ſe-
b ach, Dr. jur., Oberbürgermeiſter, Merſeburg,
Otto Streicher, Landrat, Halle a. S., Her
mann Wandersleb, Dr. jur., Landrat,
Querfurt.

Satzungsgemäß ſcheiden mit der diesjäh-
rigen ordentlichen Generalverſammlung aus
die Herren: Hermann Traus, Dr.-Jng. h. e.,
Generaldirektor, Halle a. S., Ulrich von
Trotha, Exzellenz, Generallandſchaftsdirek-
tor a. D., Schkopau, ſowie zwei weitere, durch
das Los zu beſtimmende Mitglieder.

Die Grasflächen in der
Siegfriedſtraße

werden ſeit Dienstag neu angeſät. Mehrere
Arbeiter ſind damit beſchäftigt, die Flächen um-
zugraben, worauf ſie mit Ziergras beſät wer-
den. Wie wir hören, ſollen auf die erhöhten
Flächen an den Häuſern Sträucher angepflanzt
werden, ſo daß die ſonſt nüchterne Straße ein
freundlicheres Ausſehen erhält. Hoffentlich
nehmen die Bewohner der Straße nun etwas
mehr Rückſicht auf die Flächen.

Wekhktkervorherſage.
Die Wetterlage iſt ziemlich uneinheitlich.

Es liegt zurzeit ein Hochdruckgebiet im Weſten
vor den europäiſchen Küſten, das weit nach
Oſten hin einen Ausläufer vorgeſchoben hat.
Jm Norden dagegen findet ſich tiefer Luftdruck.
Die Barometerbewegung zeigt einen Aus-
gleich dieſer Luftdruckgegenſätze an, denn es
ſteigt im Bereiche niedrigen Luftdrucks und
fällt im Hoch. Die Luftſtrömungen über
Europa werden daher ſchwach und von Ort zu
Ort verſchieden. Wenn bei dieſem Zuſtand der
Atmoſphäre größere Störungen nicht mehr
auftreten, die letzte ſolcher größeren Stö-
rungen erreichte unſer Gebiet mit ſtärkerer
Wolkenbildung im Laufe des Dienstags
ſo muß doch immer mit der Entſtehung kleine-
rer Störungsgebiete gerechnet werden, die in
der Hauptſache wohl von der Küſte und den
Gebirgen ihren Ausgang nehmen. Das Wet-
ter wird daher zwar im großen und ganzen
ruhig und zeitweiſe auch heiter verlaufen, aber
doch vorübergehend auch wieder Eintrübung
und vereinzelt etwas Niederſchlag bringen.
Die Temperatur wird langſam anſteigen.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Ru-
higes und vorwiegend ziemlich heiteres Wetter,
zeitweiſe aber auch ſtark bewölkt und regen-
drohend, Temperatur langſam ſteigend.

Werbeverſammlung der
der Gaſtwirte-Vereinigung.

Am Montag war die Gaſtwirte-Vereinigun
Merſeburg nach Lützen gefahren. Der Z1
dieſer Fahrt war, den Gaſtwirten von Lützen

h

Die Finanzwirtſchaft des Kreiſes.
Der Kreistag wird ſich in ſeiner Sitzung

am 3. Juni wieder viel mit Finanzfragen, die
zum großen Teil formaler Natur ſind,
beſchäftigen. Jntereſſant iſt jedenfalls, wie
unter dem neuen Leiter die finanziellen Fragen
in Angriff genommen werden. Ein Beiſpiel:

Der Kreistag hat am 2. November 1929 die
Bürgſchaft für eine Hypothek in Höhe von
2 Millionen Goldmark übernommen, die die
Thüringiſche Landeshypothekenbank der

gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft
gewährt hat. Dieſe Hypothek iſt nunmehr un-
ter den gleichen Zinsbedingungen
um 800000 Mark erhöht worden. Die Thü-
ringiſche Landeshypothekenbank hat dabei da-
rauf verzichtet, eine Uebernahme von
Goldpfanöbriefen durch die Sparkaſſe zu for-
dern. Der Zinsſatz beträgt 824 Prozent. Ein
Verwaltungskoſtenbeitrag wird nicht erhoben.
Die Tilgung beträgt vom 1. Oktober 1934 ab
128 Prozent, vom 1. Oktober 1939 ab 2 Prozent
zuzüglich der erſparten Zinſen. Dem Kreis-
tage wird vorgeſchlagen, die Bürgſchaft des
Kreiſes entſprechend zu erhöhen.

Man kann nur ſagen, daß der kommiſſariſche
Landrat hier mit außerordentlichem Geſchick es
fertig gebracht hat, dieſe Erhöhung der Hypo-
thek ohne ſonderliche Belaſtung des Kreiſes
vorzunehmen.

r

Auch die Aufnahme einer Anleihe von 300000
Mark bei der Penſionskaſſe der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen zur
Deckung des Finanzbedarfs auf Grund frü-
herer Beſchlüſſe des Kreistages und Aende-
rung der Zins- und Tilgungsbedingungen

für die bei der Penſionskaſſe bisher aufge-
nommenen Anleihen

iſt unter verhältnismäßig ſehr günſtigen
Bedingungen erfolgt, ſo daß anzunehmen
iſt, daß der Kreistag ſeine Zuſtimmung gibt.

Neu aufgenommen werden 300 000 Mark
zu 9 Prozent, Auszahlungskurs 100 Prozent.
Die bisherigen Anleihen 500 000 Mark, rück
zahlbar am 31. Dezember 1930 und 1 150 000
Mark, die jährlich mit 25 000 Mark getilgt wer-
den, aber zum 1. April 1932 zur Rückzahlung
gekündigt werden können ſollen mit der
neu aufzunehmenden Anleihe in

eine einheitliche Anleihe
zuſammengefaßt werden, die mit 8,5 Prozent
verzinſt und mit 5 Prozent (letzte Rate am 1.
April 1942) getilgt werden ſoll, ſo daß die jähr-
liche Annuität auf 256 000 Mark feſtgeſetzt wird

Auf Grund früherer Kreistagsbeſchlüſſe
hat ſich der Landkreis Merſeburg verpflichtet,
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ein Dar-
lehn von 192000 Mark zur Verfügung zu
ſtellen. Des weiteren fallen dem Landkreis
Merſeburg von den Grunderwerbskoſten
50 000 Mark zur Laſt. Die vorgeſchlagene An-
leihe ſoll in erſter Linie dem Kreiſe die

Erfüllung der ihm zur Laſt fallenden Aus
gaben

ermöglichen. Der Reſtbetrag von 58 000 Mark
ſoll dazu verwandt werden, um einen Teil der
Koſten abzudecken, die dem Landkreiſe durch
den Erwerb des Geländes entſtanden
ſind, daß er nunmehr im Werte von 250 000 M.
aus Anlaß der Kavitalserhöhung in die ge-
meinnützige Siedölungsgeſellſchaft einbringt.



und Umgebung, die noch zu keiner Vereinigung
uſammengeſchloſſen ſind, in einer Werbever-Fanentung die Ziele der Vereinigung klar

zu machen. Heute, in der Zeit der wirtſchaft
lichen Nöte iſt es auch für die Gaſtwirte not-
wendig, einer Organiſation anzugehören, die
deren Jntereſſen vertritt. Die Gaſtwirte-
Vereinigung gewährt ihren Mitgliedern be-
deutſame wirtſchaftliche Vorteile und berät
ſie in allen Rechtsfragen und -Streiten.

Es wurde angeregt, daß die Lützener Gaſt-
wirte ſich entweder zu einer ſelbſtändigen
Vereinigung zuſammenſchließen oder ſich der
in Merſeburg beſtehenden anſchließen. Ueber
die endgültige Geſtaltung des Zuſammen-
ſchluſſes ſoll in einer weiteren Verſammlung
die am Montag, den 26. Mai, ſtattfindet,
beraten werden. Die Lützener Gaſtwirte, die
der Sache Intereſſe entgegenbringen,
waren zahlreich zur der Verſammlung er-
ſchienen.

Die erſten Kirſchen.
Der heutige Wochenmarkt brachte zum erſten

Male Kirſchen. Vorläufig ſind ſie aber eine
ſo große Seltenheit, daß ſie noch viertelpfund-
weiſe berechnet werden. Jm übrigen war viel
Friſchgemüſe, junge Schoten und junge Möhren
vorhanden. Die Preiſe waren nicht weſentlich
verändert.

Es koſteten: Butter 0.80--0.90; Eier 0.09
bis 0.10; Käſe 0.10; Quarck 0.30; Weißkohl 0.15
Rotkohl 0.25; Zwiebeln 0.10--0.15; Möhren0.10--0,15; junge Möhren Bd. 0.60--0.70; Sel
lerie 0.25; Kopfſalat 0.10--0.15; Schwarzwurzel
0.50; Spinat 0.08--0.10; Radieschen 0.05;
Schnittlauch 0.05; Aepfel 0.80--0.90; neue Kar-
toffeln 0.18——-0.25; Tomaten 0.80--1.10; Spar-
gel 0.60--1.10; Blumenkohl 0.80; Gurken 0.45
bis 0.55; Rhabarber 0.08--0.10; Stachelbeeren
0.25--0.35; Schoten 0.30; Kohlrabi 0.20; Kir-
ſchen 1.00; Fiſche: Kabeljau 0.35; Filet 0.50;
Seelachs 0.30; Rotbarſch 0.35; Heringe 0.10 bis
0.15; Matjesheringe 2 Stck. 0.35--0.45; Bück-
linge 0.60; Korbbücklinge 4 Stck. 0.25. Fleiſch-
preiſe: Schweinefleiſch 1.10--1.40; Kalbfleiſch
1.40; Rindfleiſch 1.10-—-1.40; Hammelfleiſch 1.30
bis 1.40; Rot- und Leberwurſt 1.40-—-1.50.

Frühlingsausflug des Evangeliſchen Arbeiter-
vereins.

Die herrliche Frühlingsnatur hatte den
evangeliſchen Arbeiterverein veranlaßt, einen
Familienausflug nach dem benachbarten Atzen-
dorf zu unternehmen. Eine größere Zahl Teil-
nehmer hatten ſich an der „Funkenburg“
eingefunden, von wo aus man über den
Preußenring die Teichanlagen aufſuchte, um
gegen 4 Uhr in Atzendorf anzulangen-
Bald herrſchte ein fröhliches Treiben, und
unter allerlei Beluſtigungen verging der Nach-
mittag, bis der drohende Regen zur Heimkehr
mahnte, aber glücklicher als voriges Jahr in
Löpitz erreichten alle Teilnehmer trocken ihr
Heim. Am Sonnabend zuvor hatte auf der
„Quelle“ die Monatsverſammlung ſtattgefun-
den, die ebenfalls gut beſucht war und ſich mit
den letzten Vorbereitungen zum Verbandstag
und Stiftungsfeſt (Ausſchüſſe, Programme,
Einladungen uſw. )beſchäftigte. Auch ein
Sommerausflug wurde beſprochen und an die
Eislebenfahrt erinnert. Als Vertreter zum
Verbandstag wurde der 2. Vorſitzende Herr
Bock beſtimmt und zu reger Beteiligung
am Kirchgang und gemeinſamem Mahl auf-
gefordert.

Provinzialverſammlung der Vaterländiſchen
Frauenvereine vom Roten Kreuz.

Jn Naumburg traten die Vertreterinnen
der Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten
Kreuz zu ihrer diesjährigen Mitgliederver-
ſammlung zuſammen. Reg.-Rat Weidemann-
Magdeburg, erſtattete den Jahresbericht für
1929. Er erwähnte darin beſonders die Heime,
z. B. das 1922 von Frau Marg. Krauſe-Dehne
aus Halle gegründete Margarethenſtift, in dem
ältere Damen für einen Penſionspreis von
150 M. monatlich Wohnung und Pflege
finden, ferner die Horte, Kaffeeküchen, Wärme-
ſtuben, Pflegeſtationen, Mütter- und Säug-
lings-Beratungsſtellen, Kurſe für erſte Hilfe
und die Ausbildung von Vereinsſchweſtern
und Samariterinnen, deren Gründung, Aus-
bau und Weiterführung ſich die einzelnen
Vereine zum Ziel geſetzt haben. Die Zahl der
angeſchloſſenen Vereine iſt von 46 auf 53
geſtiegen. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der
Pflege von Jugendabteilungen gewidmet. Jhre
Gründung gilt als beſonders wichtig, ſie wird
durch Werbeſpiele, Filme, Vorträge und Kurſe
gefördert. Die Sammlung „Brüder in Not“
zugunſten der aus Rußland vertriebenen Deut-
ſchen brachte über 10 000 M. Da ſich die
Verwaltungstätigkeit des Verbandes ſtändig
vergrößert, iſt in Magſdeburg eine eigene
Geſchäftsſtelle gegründet und eine Sekretärin
angeſtellt worden.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg

Stadt hält am Donnerstag, den Mai
um 16 Uhr im unteren Schloßgartenſalon
ſeine Mitgliederver ſammlung ab. Nach der
Verſammlung geſelliges Beiſammenſein und
muſikaliſche Darbietungen.
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Theaterverein Merſeburg. Jahreshauptver-
ſammlung am Freitag, 30. Mai, abends 8 Uhr,
im „Tivoli“. (1 Treppe, Zimmer 4.) Ge-
ſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Spielplan 1930 bis
1931, Verſchiedenes.

Motorſportklub Merſeburg. Donnerstag,
abend 8,30 Uhr in Biſchoffs Reſtaurant, Breite-
ſtraße, Verſammlung. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung (Zielfahrt nach Merſeburg zu
Pfingſten uſw.) ſind auch Anhänger, welche
noch nicht Mitglied ſind, herzlich willkommen.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 22. Mai,

Jm Rauſch zeigt ſich
der wahre Charakker.

Jn der Trunkenheit übel
benommen hatte ſich in Bad Lauchſtädt am 26.

Bad Lauchſtädt.

November 1929 der 28 jährige Kaufmann
Fritz Sch. aus Großgräfendorf, der wegen
einer großen Anzahl Delikten, Diebſtahl,
Widerſtand, ruheſtörenden Lärm, Körperver-
letzung, Sachbeſchädigung und Beamtenbeleidi-
gung, am 20. Mai 1930 vor dem Schöffengericht
Halle angeklagt war. Eine frühere Verhand-
lung vom 8. April 1930 wurde vertagt, da Sch.
den Einwand der Bewußtloſigkeit in der Trun-
kenheit machte. Die Annahme eines pathologi-
ſchen Ranuſches lehnte aber der pſychiatriſche
Sachverſtändige ſtrikte ab. Nicht ſeinem
Weſen fremde Charaktereigenſchaften treten bei
ihm im Rauſche zutage, ſondern die ihm eigene
Reizbarkeit, Rückſichtsloſigkeit und herriſches

Weſen

werden durch den Alkohol verſtärkt. Dann
verliert er die Hemmungen und ſagt,
was er ſonſt vielleicht aus Klugheit verſchwei-
gen würde, ſo charakteriſierte der Nervenarzt
den Angeklagten. Das iſt aber nichts Krank-

Den Grund zum Kneipen ergab geſchäft-
licher Aerger. Eine von ihm betriebene Ver-
ſteigerung ergab zu wenig. Bei Bier und
Schnaps fand er dann einen Bekannten, den
er in ſeinem Auto mitnehmen wollte. Um
ihn ſicherer mitzubringen, riß er ihm

die Mütze vom Kopf
und warf ſie ins Auto. Später warf er ſie
wieder heraus. Polizeibeamte mißverſtanden
aber die Klagen des ſeiner Mütze Beraubten,
der auch etwas angetrunken war. So kam
wegen dieſer Mütze die große Anklage wegen
Diebſtahls zu Stande, der natürlich keiner
war. Deswegen erfolgte auch Freiſprechung.

Dieſe Mützengeſchichte bot dann aber den
Anlaß zu den weiteren Exzeſſen jenes Abends;
rabiates Auftreten des Angeklagten

gegen die Gaſtwirtin,
die die Beamten in Schutz nahmen, Beleidigun-
gen, Körperverletzungen, Widerſtand, Sachbe-
ſchädigung. Die letztere hat er in der Zelle
begangen, wo er alles kaputt ſchlug. Das
Schöffengericht ließ es bei einer Geldſtrafe

haftes im Rauſche.

Ein geriſſenes,
von 180 Mark bewenden.

aber
ſchlechkes Geſchäft.

Lochau. Das iſt doch keine Sache von dem
Paul M., ſeinen Arbeitskollegen, Landsmann
und beſten Freund zu verraten“ beſchwerte ſich
vor dem Schöffengericht Halle der 20jährige
Alfred L., ein Oberſchleſier. Er war ange
klagt wegen einer ganz eigenartigen Sache
und ſein Freund auch. Der aber brauchte
nicht zu erſcheinen. Der iſt inzwiſchen nach
Ratibor zurückgekehrt. Sonſt hätte er ihm
wahrſcheinlich geantwortet- „warum begaunerſt
du mich um den verſprochenen Anteil?“ Der
Fall lag ſo:

Beide arbeiteten im vorigen Sommer in
Lochau. Alfred hatte bei dem Gaſtwirt für

Zechſchulden
ſeinen Mantel zum Pfande gelaſſen, einen
tadelloſen neuen Sommerpaletot, der ihm
ſelbſt 95 Mark gekoſtet hatte. Dieſen Mantel
wollte er gern wiederhaben, und daher ſtiftete
er bei einer Geburtstagsfeier eines anderen
Landsmannes am 23. Juni 1929 ſeinen Freund
Paul an. den Mantel herauszuholen. Er zeigte
ihn, da etwas hochklimmen,

An dem Kleiderſtänder hängt er. Den verkauf
ich, du kriegſt die Hälfte vom Preiſe ab. Alles
geſchah programmäßig. 45 Mark brachte der
Mantel. Nur „die Hälfte ab“ fiel aus.

Der Gaſtwirt meldete den Diebſtahl bei der
Verſicherungsgeſellſchaft an. Er erhielt Scha-
denerſatz von 85 Mark. Den verlangte ihm
dreiſt und gottesfürchtig Alfred ab:

„Geld oder meinen Mantel“.
Beinahe hätte der Wirt auch ſchon gezahlt,
aber inzwiſchen hatte Paul „verraten“. Der
Wirt mußte die 85 Mark an die Verſicherung
zurückgeben, Paul zahlte ſeine Zechſchulden.
Außerdem iſt er ſeinen Mantel für den halben
Preis los und nun ſoll er noch 70 Mark Geld-
ſtrafe zahlen für ein immerhin ſeltenes Delikt
nach 8 289 StGB. und verſuchten Betrug.

Dieſer letztere bezieht ſich auf die Verſiche-
rungsſumme, das erſtere iſt die Anſtiftung des
Freundes, dem Pfandgläubiger eine Sache zu
Gunſten des Eigentümers wegzunehmen. Der
Freund, der die Wegnahme ausgeführt hatte,

hineingreifen ins offene Fenſter. kam mit 35 Mark davon.

am Krankenhaus oder zur Abfahrt mit der
Straßenbahn 19,40 Uhr an der Hölle, An-
ſchließend gemütliches Beiſammenſein im „Ra-
ben“: nur für Mitglieder.

Nus der Umgebung.
Der S-chützenkönig.

Göhlitzſch. Der Schützenverein „Tell“ ſetzt
ſeine Feſtlichkeiten fort. Um 2 Uhr begang
das Schießen, wo bei reger Beteiligung gute
Reſultate erzielt wurden. Das endgültige Er-
gebnis kann erſt der Abſchlußball am Sonn-
abend bringen, da bis zu dieſem Tage noch
geſchoſſen wird. Unter großer Spannung be-
gann um 5 Uhr das Königsſchießen. Eine
Menge Zuſchauer hatten ſich eingefunden, die
ebenfalls in Spannung dem Ergebnis ent-
gegenſahen. Als König wurde Meiſter Schrö-
ter, als Kronprinz Otto Burkhardt ſen.
und als Prinz Alfred Zimmermann pro-
klamiert. Am Abend wurde der Tag mit einem
gemütlichen Ball beſchloſſen Die Preisvertei-
lung findet erſt am Sonnabend ſtatt.

Fahrradkauf bei dem „großen
Unbekannken“.

Schladebach. Der am 19. Mai gemeldete
Fahrradiebſtahl des Kaufmanns Eichner in
Schladebach hat ſeine Aufklärung gefunden.
Das Rad wurde abmontiert in der Wohnung
des land wirtſchaftlichen Arbeiters D. bei dem
Landwirt Walter G. in Schladebach aufge-
funden und in polizeiliches Gewahrſam der Ge-
meinde übergeben. Die von dem geſtohlenen
Rade beſeitigten Sachen wurden durch den
Landjägermeiſter im Bettſtroh des D. gefunden
Er ſucht ſich trotz der angeführten Beweismittel
aus der Schlinge zu ziehen und behauptet, das
Rad für 10 Mark von dem großen Unbekann-
ten erſtanden zu haben. D. ſoll ſeit dem Tage
flüchtig ſein.

Eine Leiche aus dem Waſſer
geborgen.

Wegwitz. Mittwochmorgen gegen 9 Uhr
wurde die Leiche des ſeit Sonntag vermißten
Dienſtknechtes W. gebürtig aus Zöſchen, welcher
in Atzendorf in Stellung war, aus den Lachen
der Wegwitzer Wieſen gezogen. Der Tore hatte
ſich mit einem Stein beſchwert, ſo daß gewiß
Selbſtmord vorliegt.

Stiftungsfeſt beim Schießklub.

Preisſchießen erzielt. Jm herrlichen Garten
der „Sprotte“ herrſchte bei den Muſikweiſen
der Bergmannskapelle eitel Luſt und Freude.
Das abends einſetzende Gewitter verſcheuchte
die Teilnehmer in den Saal, wo noch fleißig
das Tanzbein geſchwungen wurde. Der Schieß-
klub „Gut Schuß“ Zöbigker kann mit Stolz
auf ſeine diesjährige Veranſtaltung zurück-
blicken, die ohne jeden Mißton verlief.

Die Holzdiebſtähle auf
Grube „Michel.“

Vraunsdorf. Am 11. März wurden 6 Per-
ſonen aus Braunsdorf zu Geldſtrafen verur-
teilt, da ſie im Winter 1928/29 fortgeſetzt
Bohlen, Bretter und Lichtmaſte von der Ge-
werkſchaft „Miche!“ bei Großkayna geſtohlen
hatten. Drei der Verurteilten, der Bergarbei-
ter J. P., ſein Sohn M. P. und der Ar
beiter G. F. legten Berufung ein. Sie be
haupteten, daß ſie nicht wußten, daß es ſich
um geſtohlenes Holz handelte, denn der
Hauptangeklagte K. habe ihnen damals ge-
ſagt, er habe die ganze Pumpſtation für

50 M. gekauft. Die »Berufungen wurden
ſämtlich koſtenpflichtig verworfen, denn das
Gericht war der Anſicht, daß die Angeklagten
hätten wiſſen müſſen, daß eine Gewerkſchaft
ein ſolches Objekt nicht für 50 M. an einem
Arbeitsloſen verkaufe

Ortsgruppengründung des Preuß. Motor
fahrer-Clubs.

Groß-Kayna. Ein hier lange gehegter
Wunſch ging heute in Erfüllung. Am 20. Mai
wurde im Gaſthof Groß-Kayna in Anweſen-
heit des 1. Vorſitzenden Weil vom Merſe
burger Motorſportklub nach intereſſantem Vor-
trag des Gaugeſchäftsführers Ahrndt eine
Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Automobit
und Kraftfahrer gegründet. Gaugeſchäftsführer
erläuterte eingehendſt die großen Vorteile
bei Zugehörigkeit zum Bunde (u. a. Rechts
ſchutz, Haftpflichtverſicherung für Motorräder
jeder Stärke 50 M. jährlich, für Wagen 40
Prozent Ermäßigung unter dem Normalfatz,
koſtenloſe Zeitſchrift, Tryptikerteilung uſw.)
Nach weiteren Ausführungen über Stopp-
kommandos, Verhalten bei Unfällen, Verſiche-
rungsangelegenheiten uſw. ſchloſſen ſich mit
nur einer Ausnahme ſämtliche Anweſendem
zu der Gruppe Groß-Kayna zuſammen. Zum
prov. Vorſtand wurden die Herren Karl
Bräunig und Max Leupold gewählt.

Auto ſtürzt in den Flukgraben.
Reichardts werben. Am Montagabend gegen

11 Uhr verunglückte ein Weißenfelſer Auto,
das von Lunſtedt kam, indem es in den
Flutgraben ſtürzte. Die vier Jnſaſſen kamen
mit dem bloßen Schrecken davon. Einer von
ihnen machte noch Bekanntſchaft mit dem
zähen Schlamm, als er nach dem Unglück von
der Brücke aus kopfüber hineinſtürzte. Er
hatte das Augenmaß und das Gleichgewicht
verloren, als er von oben 80 Zentimeter Tiefs
betrachtete. Auch der Fahrer hatte das Augen-
maß nicht mehr, als er die Kurve der Straße
zu weit bemaß. Erſt nach kangem Klopfen
der Unglücklichen konnte ein hieſiger Ein
wohner mit lebendiger Pferdekraft die un-
vernunftige Maſchine herausziehen.

Maikäferplage.
Piſſen. Auch in der hieſigen Gegend treten

die Maikäfer in dieſem Jahre in ungeheuerer
Menge auf. Beſonders gut muß ihnen das
junge, ſaftige Grün der Eichen ſchmecken.
So haben ſie in ganz kurzer Zeit die Blätter
und jungen Triebe der beiden Eichen, auf dem
Dorfplatz und im Pfarrgarten vertilgt, ſo
daß dieſe Bäume mit ihren kahlen Aeſten
einen erbarmungswürdigen Anblick bieten. Un
abſchätzbar muß aber der Schaden werden,
den in dem kommenden Jahren die Engerlinge
im Boden an den Wurzeln der Kulturgewächſe
anrichten werden.

Unwetterſchäden.
Piſſen. Das Unwetter, das in der Nacht

vom Sonntag zum Montag ſo urplötzlich
hereinbrach, hat auch in der hieſigen Gegend
allerhand Schäden angerichtet, vor allem an
den Winterfſaaten, die in ihrer Entwicklung
ſchon weit fortgeſchritten ſind. Der vorher noch
in ſtrotziger Fülle und Ueppigkeit prangende
Winterroggen wie auch die Wintergerſte, lag
am nächſten Morgen niedergeſchlagen am
Boden. Die Felder ſahen aus, als ob eine
Walze über ſie hinweggegangen wäre. Auch
von den Obſtbäumen waren die Blüten her-
untergeriſſen.

Ein Steigerhaus ausgeplünderk
Tollwitz. Das in der Flur Tollwitz ge-

legene Steigerhaus der Dürrenberger Saline
wurde von Dieben heimgeſucht. Da das Ge-
bäude zurzeit unbewohnt iſt, war es den
Dieben nicht ſchwer, bei nächtlichem Beſuch
Türen, Fenſter, Sparren u. ögl. zu entwen-
den. Um weiteren Plünderungen vorzu-
beugen, läßt die Saline das Gebäude wieder
inſtand ſetzen, ſo daß es in Kürze von zwei
Bergarbeiterfamilien bezogen werden kann.

Vom Teufel geholt.
Gaſtſpiel von Lucie Höflich.

Neuröſſen. Der Menſchheit ganzer Jammer
und alle Gemeinheit auf Erden, deren die
Menſchen fähig ſind, werden lebendig, wenn
man dieſes Werk des nordiſchen Dichters hört
und ſieht. Freilich Knut Hamſun, der ge-
feierte Dichter, erſcheint uns hier ſehr weſens-
fremd; gewiß, er ſchürft in den Seelen,
klopft und lüſtet ſie aus und zeigt die Löcher,
die Egoismus, Haß, Hochmut und Vernarrt-
heit in das Weltbild des Jdealismus ge-
freſſen haben.

Nein, ſo iſt das Leben denn, Gott ſei
dank, denn doch noch nicht. Es wäre ſchlimm
um die Menſchheit beſtellt, wenn alle ihren
Trieben ſo rückſichtslos und brutal freien
Lauf nehmen ließen, wie in dieſem Werk, wie
dieſe alternde Juliane, die tierhaft nur ihrem
Sinnen frönt und mit allen Mitteln ihre
Jugend erhalten will. Oder, wie jener Nabob,
Urwaldmenſch und d gewiſſer Zeitgenoſſe,
ein Schürzenjäger größten Formats in der
Maske des bauernſtarken Naturburſchen, der
einfach in die Geſellſchaft ſchneit und nimmt,
was ſich ihm bietet. Oder jener weichliche
und doch herriſche Blumenſchön, der die übel-
ſten Egoismen den Leuten ins Geſicht ſchleu-
dert. Nein, einem ſolchen Kerl gibt ſich ein
unverbildetes, unproblematiſches Mädchen wie
Fanny übrigens die einzige erfriſchend
wirkende Geſtalt nicht als Braut zu eigen.
Oder der idiotiſche Siebzigjährige oder der

Zöbigker. Vom herrrichſten. We ter be
günſtigt hiet am Sonntag der Schießklub
„Gut Schuß“ Zöbigker ein dert es Siftumy-
feſt ab. Nach dem Einholen der G ſte nahm
der Feſtzug Auſſterlung. zum Uetzug durch die
geſchmückten Ortsſtraßen bis zur r ſt f
„Sprotte“, wo ſich der Fetai e d.
begann ein fröhliche

rt chaf
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Ausflug nach Schkopau. Treffvunkt 18,30 Uhr guter Treffer wurde bei de

Leutnant aus dem Panoptikum
Nein, ſo ſieht die Welt nicht aus. Knut

Hamſun, der ein Drama der Zwiſchentöne
ver Halbtöne ſchaffen wollte, hat auch nur

halb geſehen. nur die Dekadenz.
ſchreiten nicht zum Schoffot.

dieſe Halbelt iſt gut zuſammen
in dem SpieJ un re onders

Nein, wir al e

der Lucie Höflich, die dieſer Halbheit
echtes Leben, echte Töne, verlieh. Das Schwere
und das Spielende, die Wahrheit und die
Lüge waren wunderbar verkörpert. Erſchreckend
abſtoßend echt Eine große ſchauſpiele-
riſche Leiſtung!

Neben ihr mehr oder weniger als Sta-
tiſten, allerdings mit einer Noge der
Nabob von Ferdinand Hart, Ernſt Rot-
mund (Blumenſchön), Otto Weber (Antiqui-
tätenhändler), Hanns Watſchatko (Giehle),
Otto Eduard Haſſe (Leutnant), Fritz Ritter
(Muſiker) und nicht zuletzt Geſion Helmke
(Fanny).

Das Publikum wußte nichts mit dem Stücke
anzufangen, lehnte es ab, ſpendete aber für
die ausgezeichnete Darſtellung lebhaften Bei-
fall.

Prolog.
zur letzten Aufführung des Theaterrereins.

„Der Geigenherzog“, von Frau Margarete
Wedding geſprochen von Fräulein Schmied-
Dankward, den wir auf vielfachen Wunſch ver
öffentlichen:

Der Blume gleichend, deren Duft erfreute,
Und die verblühend nun ihr Antlitz ſenkt,
So neigt der Spielplan dieſes Jahrs ſich heute,
Der von der Kunſt uns mancherlei geſchenkt.
Und wie der Samen Muttererde greift,
Der Frucht entfallend, daß er neu ergrüne,
So mag die Saat, die heut' herangereift
In neuer Lieb' erblühn zur Heimatbühne?“
Es gilt, der alten tauſendjähr'gen Stadt
Zu helfen und die Hoffnung ihr zu halten,
daß bald die Kunſt hier einen Tempel hat,
Jn dem die Edle froh ſich kann entfalten.
Zum Heimatdienſt ſchließt alle Herzen auf!
Werbt neue Freunde uns in alter Treue!
Der neue Spielplan bringt die Antwort drauf!
Die Kunſt in Merſeburg blüh' und gedeihe!
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Weißenfels abgehalten.

Mittwoch, den 21. Mai 1930 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

verbandstkag der Weißzenfelſer

Feuerwehren.
Der nächſte Verbandstag in Großkayna.

Stößen. Am Sonnabend und Sonntag
wurde in Stößen der 9. Verbandstag der
Feuerwehren des Stadt und Landkreifes

Den Begrüßungsabend in dem feſtrich ge
ſchmückten Saale des Schützenhauſes eröffnete
die Oſterfelder Stadtkapelle mit dem Feſtmarſch
der Feuerwehr von Zikoff. Hierauf begrüßte
der Kreisverbandsvorſitzende, Branddirektor
Schrader Weißenfels, die Vertreter und
die zahlreich verſammelte Bürgerſchaft. Da in
den kleinen Städten die Feuerſchutzwoche meiſt
nicht ſo durchgeführt werden konnte, wie es
dem Zweck entſprechend erwünſcht war, hielt
Brandmeiſter Rentzſch- Groß-Käyna einen
eindringlichen Vortrag über Feuerſchutz und
erläuterte ihn durch treffliche Lichtbilder. Die
Begrüßung durch die Stößener Wehr über
brachte Frau Böhnert durch einen ſinnigen
Forſpruch. Der Männergeſangverein von 1840
fang unter Leitung des Hauptlehrers Glocke
in Anlehnung an das Feuerwehrmotto: „Gott
zur Ehr, den Nächſten zur Wehr“, das „Gott
grüße dich“ von Mücke und anſchließend mit
Hrcheſterbegleitung „Wieland der Schmied“
von Hoffmann. Der gewaltige Schluß des
Chores: „Laßt uns ſtark ſtehn in Not und
Leid in Bruderliebe und Einigkeit, dann be-
zwingen wir Schickſal und Zeit“, rief ſtürmi-
ſchen Beifall hervor, den Branddirektor Scha
der in herzlichen Dankesworten noch unter-
ſtrich. Mitglieder der Wehr brachten dann
den Schwank: „Die Feuerwehrtaufe“ recht gut
zur Darſtellung. Geſang des Männerchors
mir Orcheſterbegleitung ſowie das ganz aus-
gezeichnete Turnen der 1. Riege des Männer-
turnvereins Stößen fanden ebenfalls reichen
Beifall. Einen würdigen Abſchluß des Abends
brachte die Operette: „Das Blumenmädchen“.
Sämtliche Darſteller gaben ihr Beſtes und

wurden unter ſtürmiſchem Beifall zu Wieder-
holungen ihrer Wechſelgeſänge hervorgerufen.

Dem Weckruf am frühen Sönntagmorgen
folgte die

Hauptverſammlung

im Gaſthof zur Poſt. Branddirektor Schader-
Weißenfels begrüßte beſonders die Ehren-
gäſte, darunter den Vertreter des Landrats,
die Bürgermeiſter der Städte Stößen, Oſterfeld
Teuchern und Schkölen ſowie Brandmeiſter
Scheibe- Merſeburg als Vertreter der
Provinzverbände. Bürgermeiſter Doſe be-
grüßte im Namen der Stadt den 9. Verbands
tag und wünſchte der Tagung guten Erfolg.
Aſſeſſor Dr. Jänecke brachte die Grüße
des Kreiſes und Jnſpektor Dietze die der
Sozietät zum Ausdruck. Der Branddirektor er
ſtattete den Jahresbericht. Danach ſind im
Kreiſe 14 Wehren mit 653 Mitgliedern vor-
handen und an Geräten: 9 Motorfſpritzen, 31
Handdruckſpritzen, 34 Hakenleitern, 8 mecha-
niſche Leitern, 4 Rettungsſchläuche, 1 Dreh-
leiter, 1 Sprungtuch, 21 Anſtelleitern, 52
Rauchmasken, 1 Stabswagen, 2 Automobil
zugwagen, 1 Autoſpritze, 1 Automannſchafts-
und Gerätewagen ſowie Fernſprechgeräte. Die
Wehren Corbetha-Wengelsdorf waren auch bei
dem großen Grubenbrand in Groß-Kayna
tätig. Den Kaſſenbericht erſtattete Zug-
führer Kittel- Weißenfels. Zu den wiederge-
wählten Vorſtandsmitgliedern wurde Ober-
brandmeiſter Rentzſch-Groß-Kayna neu zuge-
wählt. Der nächſte Verbandstag findet in
Groß-Kayna ſtatt. Mit Dankesworten an alle
die, die ſich in den Dienſt der guten Sache
ſtellten, ſchloß der Vorſitzende den Verbands-
tag. Die Schulübung mit anſchließendem
Manöver hatte eine große Menge Zuſchauer
nach dem hübſch gelegenen Schützenplatz gelockt.

Meile Zähne, Selaer Atem durrhb
Ah
nach Hofrat Or, Zucker. Bi0OX-VLTRA die schsu-
mende Sauerstoff-Zahnpaste verhindert Zahn-
steinansatz und Zahnbelag, sie spritzt nieht,st. hochkonzentviert, daher sparsamer

Nachbarſtadt Halle.

Deukſch nationale Verſamm-
lungskätigkeit im Saalkreis.
In der vergangenen Woche haben rund um

Halle herum im Saalkreis 12 öffentliche und

nalen Volkspartei ſtattgefunden, und zwar in
Döblitz, Weitin, Neutz, Deutleben,
Kirchedlau, Gimritz, Unterpeißen,
Sennewitz, Könnern, Poplitz, Lö-
bejün, und Schlettau. Jn dieſen Ver-
ſammlungen ſprachen die deutſchnationalen
Redner Schwarz, Hauptmann Werner, Haupt
mann Seibt, Dr. Theobald, Freiherr v. Lentz
und Geſchäftsführer Poche über die neue Re-

Partei, über die feige Flucht der Sozial-
demokratie aus der Verantwortung und über
das Programm der Nationalſozialiſten. Die
Verſammlungen waren, wie beſonders in
Neutz, teilweiſe ſehr ſtark beſucht, und wurden
von dem Geiſte der Einigkeit getragen. Ueber-
all wurde betont, daß eine Spaltung der

gierung Brüning, über die Vorgänge in der 2100 Uhr: Die Walküre“.
22.00 Uhr: Funkhilfe, Zeit, Wetter, Preſſe und

Sport.

Königswuſferhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,30 Uhr:

könne, denn dieſe Spaltung würde das Ende
der geſamten nationalen Rechten bedeuten.
Mehr denn je müſſe die Deutſchnationale
Volkspartei unterſtützt w
einzige Partei ſei, die wirkliche nationale Poli-
tik treibt und nicht nur agitatoriſch tätig iſt.

Die Redner ernteten überall Beifall.

Neue Bücher.
Koenigs nene Sommerfahrplanbücher.

Koenigs Fahrplanbuch für Mitteldeutſchland
(der „blaue Koenig“) iſt ſoeben in der Sommer-
Ausgabe 1930, 54. Jahrgang, bei G. A
Koenig in Erfurt erſchienen. D Fahrplan-
änderungen ſind infolge der n Rahmen
des Möglichen 'durchgeführten Beſchleunigung
der Perſonen- und teilweiſe auch der Eilzüge
diesmal beſonders zahlreich. Die Strecken-
fahrpläne haben eine 6ſeitige Vermehrung er-
fahren. Neu aufgenommen wurden

Leipzig
Donnerstag, 22. Mai.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplattenmuſik.
Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmel-
dungen.

12,00 Uhr: Operettenmelodien.
Schallplatten.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Börſe und Preſſe.

Anſchl. Charakterſtücke.
Schallplatten.

15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Der Einfluß Chriſtian

11,45

Theodor

Wagner.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Steuerrundfunk.
18,20 Uhr: Wetter. und Zeit.
18,25 Uhr: Spaniſch.
19,00 Uhr: Wandlüngen der ruſſiſchen Land-

wirtſchaft.
19,30 Uhr: Konzert.
20,30 Uhr: Richard Wagner: Mein Leben.

Funkgymnaſtik.
Mitgliederverſammlungen der Deutſchnatio-

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.

Deutſchnationalen nicht in Frage kommen 6,55 Uhr: Wetterbericht.

Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht

i5 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Chiffregebühr 60 Wpf. l
T. e

I Merseburger Tagehblait, Merseburg, Saale- Zeitung. Halle-8.: Weimarische Zeitung, Weimar Mtteldeutsche Zeitung, Erturt.
Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpf. Worte üder

den, weil ſie die

Nummer 118

Strecken Göttingen-Duderſtadt, Oranienbaum-
Burgkemnitz, ergwitz-Kemberg, Alsleben-
Bebitz und Eilenburg-Wurzen. Man erſieht
eine Verbeſſerung der Bäderanſchlüſſe und die
Erreichung der Oſtſeebäder über Leipzig vhne
den oft als läſtig empfundenen Bahnhofs-
wechſel in Berlin Den mitteldeutſchen Be
ſuchern der diesjährigen Feſtſpiele in Bayreuth
und der Paſſionsſpiele in Oberammergau iſt
durch Neuaufnahme der entſprechenden An-
ſchlüſſe die Verbindung nach dort gekenn-
zeichnet. Die Neuordnung des Sonntagsfahr-
kartenverzeichniſſes mit gleichzeitig einge-
ſetzten Fahrpreiſens vermittelt eine beſſere
Ueberſicht für die Wochenendreiſen. Das recht
handliche Buch iſt wie bisher im Buchhandel
und bei den Bahnhofsbuchhandlungen für den

Weinlings auf den Muſikſtudenten Rich.

billigen Preis von 1 M. erhältlich.
Koenigs Taſchenfahrplan für Thüringen und

Koenigs Kraftlinienfahrplan erſchienen am 13.
die Mai.

Rundfunkprogramm
9,00 Uhr: Der Volkspark Rehberge in Ber-

lin- Wedding ſeine Entſtehung und Ge-
ſtaltung.

9,30 Uhr: Abſchied vom Aberglauben.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der

Preuß. Landgemeinden.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Jugendſtunde.
15,00 Uhr: Deutſch für Ausländer.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Die Jnduſtriearbeiterin.
16,00 Uhr: Was ſagten die Lehrer zum Schul-

funk?
16,30 Uhr: Konzert Berlin.
17.30 Uhr: Dichterſtunde.
17,55 Uhr: Der Anteil der Auslandsdeutſchen

an der Polarforſchung.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr: Jnternationalismus als pſycholo-

giſcher Befund.
19,30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Uhr: Wagner- Abend.

Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sport.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.
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Kontoristin
Ig. Väckergeſelle
nur unter 20 J. ge
ſucht, welcher auch in

perfekt in Stenographie und Schreib
maſchine, wird zum 15. Juni geſucht. in 2-Perſonen Haushalt per 1. Juni geſucht.
Schriftliche Angebote mit
abſchriften und Gehaltsanſp

Tuüuchttges, ſauberes F.

Zeugnis Angebote mit Zeugniſſen, Bild und Gehalts-
rüchen ſind anſprüchen an

Tüchtiges ſolidesBüufettfräulein J
für Bier und Konditoreibüfett zum 1. Juni

eſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften

Stellengeſu de

Mühlen

Schmiedegeſelle
20 Jahre, ſ. Stel
lung. Angebote an

Robert Fromm, 8
Crenſitz, Kr. Delitzſch

Gründſtücismartt

Zigarrenecke

erforderl. ca. 3000
Feinbäckerei bewand.
iſt. Bäckermeiſter

F. Loſſe,

nungenu
Väckergeſellen

boten iſt, ſich in der
Feinbäckerei auszu-
bilden, ſtellt ſof. ein

Artur Balke,
Bäckermeiſter,

Brehna. 8
Zum 1. Juni kräft.,

von ca.
16 Jahren geſucht.

Frau Grünefeldt,
Bahnhofsreſtaurant

Leisling
b. Weißenfels. 8

Junges, kräftiges
Mädchen

zum Anlernen für
kl. Haush. u. Garten
ſofort geſucht.
Korn, Halle a. d. S.,

Calvinſtr. 3
dir. a. d. Lutherkixche

z Geſucht in Dauer
ſtellg. zum 1. Junt
Gärtner -Chautteur

der auch Hausarbeit.,
Zentralheizung, über
nimmt. Angeb. mit
e e u. Gealtsanſpr. bei freier

tation u. fr. Kaſſen
unt. A. 9317 an die

t B.

xe 4 3 r r. gzu richten unter R 40736 an die e Frau Fabrikbeſ. W. Koechel, Weida i. Thür und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an
dieſer Zeitung.

Hohenthurm s Suche für ſofort oder 1. Juni umſichtiges,
junges Mädchen als

Stütze
e 3 2dem Gelegenheit ge für Haus, Geflügel und Garten bei Fani.

Anſchluß.
Angebote mit Gehaltsangaben an

Frau Appelt, Bleddin b. Trebitz,
Kr. Wittenberg.

Suche für ſofort od.
1. Juni ein ordent-
liches, ſauberes, ehr-
liches u. williges

Hausmädchen
Offert. mit Lohnang.
ſind zu richten unt.
A B 1 poſtlagernd
Jlmenau,
Aelteres
Alleinmädchen
erfahren in all. häus
lichen Arbeit., Kochen,
ſehr ſauber. zuverl.,
für 3-Perſ.-Haushalt,
4-3immer, zum 1. 6.
nach Berliner Vorort
geſucht. Lückenloſe
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche. Meldung.
an Frau
Maria Stappenbeck

BerlinSteglitz
HeinrichSeidel

Straße 7, 1 Treppe.

Nädchen oder
Futterburſchen
ſucht Bauchſpies
Söulnis bei Blanken

Vertreter geg. hohe
Proviſion geſucht.

J. Weber,
Apolda, Poſtfach 47.

Babhnhoſſtraße 2

Kochlehrlinge

für Kaffee und

Und da kam das Töchterchen Ingrid zu ihr und sagte

Kaiſerbof. Bad Jlmenau.

„Aber Mutti,
wenn du eine Hilfe brauchst, dann inseriere doch mal nach einer
Stütze in den 4 Mivagblättern. Daß sie den größten Erfolg
bringen, weiß ich sogar. Und die Mutter tat also.
Sie sollten mal heute Frau Mühsam sehen! Frau „Lustig müßte sie
heißen. Solch eine Stütze hat sie gefunden.

Wie klug doch manchmal kleine Kinder sind!

fachmann
37 Jahre, der jedem
Betrieb vorſtehen k.
und ſich keiner Arb.
ſcheut, ſucht Stellg.
Würde auch kleine
Mühle in Pacht
übernehmen. Angeb.

Wirtſchaftsgröße 400 Morgen unt. R 40743 an dieExp. d. Ztg. 8
Verheirateter

Alleinſteh., ältere 30 Schweizer gut
Dame ſucht per 1. t ürJuni f. ihr. Haush. Zeugn., ſucht fürevtl. auch Pflege, ſofort od. 1. Juninicht zu junges Stellung, wo er mitFräulein Frau im re arb.kann. ngeb. anaus guter Familie, H Fiebellorn,welch. mit all. Haus Gutsbeſ. Spieß,en ibernieen Naundorf 6. EüenAngeb. mit grBgp. e urg.erbet. unter 9282 h 3an die Geſchſt. dieſ, J KinderpflegerinZeitung. r Fröblerin, Wirmit guten Zeugniſſ.Vertreter! Frau Münsamür den Vertrieb für ſofort oder ſpät.T Hoihfrequen Als Frau Mühsam eines Tages nicht mehr arbeiten konnte, weil sie Stellung. Angebote
Heilapparaten wer- die Last der Hausarbeit erdrückt hatte, seizte sie sich in den Lehn- ſind zu r x an
den ſofort rührige stuhl des Groß vaters und dachte nach sehr lange n nau.

Kr. Mansfeld,
Schloßgaſſe Nr. 197.

Jung., geb. Mädchen
ELyzeumReife) ſucht
Haustochterſtelle
Einfaänger) m

Reſtaurationsküche Sprechſtundenhilfegeſucht. od. ApothekergehilfinWaldreſtaurant zu ſofort. AngeboteFelſenkeller, unter R 40739 anBad Suderode. die Exp. d. Zig.

Bäcker und
Konditor

26 Jahre alt, ſucht
ſof. Stellung. Spez.
Tort., Bunte Schüſſ.,
alle Sort. Teegebäck,
Eis und alle vork.
Arbeiten, evtl. auch
Saiſonſtellung. Off.
an Arno Grunert,

Oechlitz b. Mücheln,
Bez. Halle a. S. S

Frau, 36 Jahre, m.
4jähr. Mädch., ſucht

Stellung
in frauenloſ. Haus
halt, ſpätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen,
etw. Vermögen vor-
handen. Angeb, erb.
unt. A 9307 an die
Geſchſt. d. Ztg.
Für junges Mädchen
wird für ſofort Stel
lung als

Kochlernende
geſucht. Penſionshaus
oder Hotel bevorzugt.
Angebote erbeten.
Roda b. Jlmenau 53.

Suche für meine
Tochter, 1974 Jahre
alt, zum 15. Juni
oder 1. Juli Stelle

Ftütze

in klein. Haushalt,.
Dieſelbe war ſchon
als Haustochter tät.
Angeb. erbet. unter
A 9302 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Mark, auch paſſ. für
Anfänger, zu verk.
Näheres unter A
9306 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Auf Wohnhaus mit
anſchließ. neu errich-
tetem mittl. Fabrik
gebäude werden

10 oo0 Mark
auf 1. Hypothek geg.
vierteljährl. Zins-
zahlung ſof. geſucht.
Gefl. Angeb. erbet.
unt. A 9284 an die
Geſchſt. d. Ztg.

10000 Mark
an 1. Stelle auf Ge
ſchäftsgrundſtück zur
Abſtoßung v. Sicher
heitshypotheken aus
Privathand geſucht.
Vermittlung. zweckl.
Angebote erbet. unt.
A 9314 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Heiratsgeſuche

Tüchtige
Friſeuſe

j. groß. Ort i, ſchön
Lage Thür. geſucht;
ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen.
b. 25 Jahre. Offert.
m. Bild ſind zu rich
ten unt. A 9300 a. d.
Geſchſt. d. Zig.
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Um die DFB.-Meiſterſchaft.
Zweite Meiſterſchaftsrunde in Köln, Nürnberg,

Dresdgn, Berlin.
Der Spielausſchuß des DFB. hat nunmehr

die Zuſammenſetzung der Gegner und die
Feſtſetzung der Spielorte für die am 1. Juni

930 ſtattfindende erſte Zwiſchenrunde zur
deutſchen Meiſterſchaft vorgenommen. Von
den acht Mannſchaften, die ſich in der Vor-
runde am 19. Mai durchzuſetzen wußten,
ſpielen die Vereine aus Köln, Dresden und
Nürnberg dieſes Mal vor heimiſchem Publi-kum, wäßrend die Meiſter von Süddeutſchland

und Norddeutſchland nach Berlin fahren
müſſen und dort zum Kampf anzutreten haben.
Der Spielplan wurde wie folgt aufgeſtellt:

Jn Kölnm: Spielvereinigung Sülz--Hertha-
BSC. Berlin.

Zn Nürnberg: 1. F.Schalke 04.

Jn Dresden: Dresdner Sportklub--Spiel-
vereinigung Fürth.

Jn Berlin: Eintracht Frankfurt
Kiel.

Die Spielplätze und die Schiedsrichter wer-
den ſpäter bekanntgegeben.

Nürnberg-—

Holſtein

Preußen 99 erſt am 6. Juni.
Urſprünglich war für die Austragung die-

ſes Spieles der 31. Mai vorgeſehen. Da aber
am 1. Juni das Gauſpiel gegen die Altmark
ſtattfindet, zu dem beide Vereine Spieler
ſtellen, und die 9er ſich außerdem am Groß-
ſtaffellauf Merſeburg Halle beteiligen, ſo
ſtnd beide Vereinsleitungen übereingekommen,
das Spiel aus den angeführten Gründen erſt
am 6. Juni auszutragen.

Beginn des Sommerkurnbekriebes
im Männerkurnverein.

Zahlreiche Zuſchauer waren Zeuge des
regen Treibens am Sonntag auf dem MTV.
Platze am Stadtpark. Der Vormittag ſah
120 Turner und Turnerinnen unter Leitung
des Oberturnwarts Otto Kaßler die Frei-
übungen für das Bezirksturnfeſt übten. Am
Nachmittag konnte man etwa 200 alte und
junge Menſchen bei turneriſchem Spiel und
Tanz beobachten. Es wurden Fauſtball, Medi-
zinball, Neck- und Scherzſpiele aller Art ge-
zeigt und jeder hatte ſeine Beſchäftigung.
Ein Zeichen für die Vielſeitigkeit des deut-
W Turnens. Die Schwerathleten maßen
ich im Ringkampf auf der Matte und ſo-

e die kleinſten Anfänger wälzten ſich zur
Freude des Publikums auf der Matte und
zeigten, daß auch ſie einmal die
der Aktiven ausfüllen können.

Die Spielabteilung hatte zu ihrer 9. Grün
dungsfeier eingeladen und unterhielt ihre
Se in der ſchön geſchmückten Turnhalle
bei guter Muſik und Humor.

Reihen

Rationales Schwimmfeſt
cm 15. Juni

Kaum, daß die Badeſaiſon begonnen hat,
machen auch ſchon die Schwimmvereine von
ſich reden. Wie wir erfahren, wartet der
Schwimmſportverein 1923 (Vereinsbad Park-
bad) in dieſem Jahre mit einem für Merſe-
burg beſonders großzügigem Programm auf.
Außer dem Anſchwimmen, das am Sonn-
tag (25. Mai) ausgeführt wird, ſowie den di-
verſen Waſſerballkämpfen, veranſtaltet der
SSV. 383 zum 1. Male am 15. Juni ein nati-
onales Schwimmfeſt. Daß ſolch ein Feſt bei
einwandfreier Durchführung den Gipfel des
Schwimmſportes, noch dazu für Merſeburg,
darſtellt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Weiter
wird die diesjährige Saiſon des SSV. 23 durch
nachſtehende Veranſtaltungen ausgefüllt:

Jntern. Langſtreckenſchwimmen, Freiſtil-
ſchwimmen quer durch Merſeburg, humoriſti-
ſches Schwimmfeſt, Waſſerballturnier 1. Mann-
ſchaften. Austragung der Vereinsmeiſter-
ſchaften, Großkampfwaſſerballtag.

Es iſt alſo auch in dieſem Jahre den Mer
ſeburger Waſſerfreunden genug Gelegenheit
gegeben, ſich am Schwimmſport erfreuen zu
können. Hoffen wir, daß der Leitung des

Durchführung ſeines
Programms gelingt und ſeine Arbeit durch
zahlreiche Neuanmeldungen ſowie guten Be
ſuch bei allen Feſten gekrönt wird. Das Pro
gramm für das am Sonntag ſtattfindende
ſchwimmen wird noch bekanntgegeben

in Bad Dürrenberg.
Die Verbanösmannſchaft des Verbandes

Bad Dürrenberg ſtartet kommenden Sonntag
anläßlich der Heimweihe in Leipzig. Bei die
ſen Kämpfen beteiligen ſich ſehr ſpielſtarke
Kampfmannſchaften des Deutſchen Kegel-
bundes (Leipzig. Magdeburg, Halle, Berlin,
DDresden und verſchiedene Verbandsmannſchaf!

Die Tenniskämpfe beginnen!
Sporkverein Neuröſſen Poſt Halle 16:3!

Am Sonntag trug die
des Turn-
ihr erſtes

Tennis- Abteilung
und Sportvereins Neu-Röſſen

Verbandsſpiel gegen Poſt Halle
aus. Das Spiel wurde ein großer Sieg fürſſf
Neu-Röſſen. 16:3 mußte Halle ſich geſchlagen
bekennen. Dieſes Ergebnis iſt umſo beachtlicher
als Röſſens bekannte gute Damen- Mannſchaft
durch den Ausfall zweier Spitzenſpielerinnen
ſehr geſchwächt war und mit Erſatz ſpielen
mußte, der ſich, was vorweg geſagt ſei, ſehr
gut geſchlagen hat.

Jm Einzel konnten ſich Halles Damen
trotz teilweiſer Einzelleiſtungen denen Röſſens
nicht gewachſen zeigen und mußten alle
Einzelſpiele abgeben. Halles Herren
zeigten teilweiſe hervorragende Einzelleiſtun-
gen, beſonders Förderer, Halle, zeigte ein
hervorragendes Spiel und kann wohl als der
beſte Mann auf dem Platze angeſprochesr
werden, ſodaß Röſſens Spitzenſpierer See-
wald ſich im Turnier von ihm geſchlagen
bekennen mußte. Allerdings konnte er ſich
ſpäter in einem Spiel außer Konkurrenz
Förderer überlegen zeigen. Röſſens Herren
haben ſich ſehr verbeſſert und beſonders
Stenger, der voriges Jahr noch in der
Juniorenmannſchaft ſpielte, bot prachtvolle
Leiſtungen.

Von Röſſens Damen
zeigte Frau Auſt wieder ihre alte Turnier-
erfahrung und Frl. Gerſten ihr bekanntes,
elegantes Spiel. Unter dem Nachwuchs konnte
beſonders Frl. Till recht gut gefallen.

Jn dem Doppelſpiel konnte ſich Halle
noch ſchlecht finden und müßte dieſe Seite des
Tennis noch ſehr pflegen. Nur im Herren
Doppel zeigten Förderer Böttcher

alle ein ſehr ſchönes Zuſammenſpiel und
onnten nach hartem Kampf das Spiel für 6:1, 6:2.

ten anderer Gaue). Hoffentlich gelingt es
Dürrenberg, auch hierbei gute Leiſtungen zu
erzielen. Die Mannſchaft ſtartet wie folgt:
Jatho, Döring, Brendel, Keck, Apel, Albert,
Schumann, Homann, Anacker, Erben.
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Ohne zu stocken, ohne zu rucken, nimmt der Wagen mit Es80
die Steigung. Sie werden erstaunt sein, mit welcher Kraſt Ihr
Wagen dahinfährt. Nun geben Sie wieder Gas! Weich und ge-
schmeidig, ohne zu Klopfen, kommt der Motor wieder auf volle

Touren trotz schwieriger Strassen und schwerer Last.

schnelles Starten, rückstandlose Verbrennung,
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraft.

Tanken Sie EsS0O, den roten Betriebsstoff, an den silbernen Esso-Pumpen.

E S S O
die geschmeidige Riesenkraft
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ſich buchen. Alle anderen Doppelſpiele gingen
verdient an Röſſen, und iſt hier beſonders
im gemiſchten Doppel das Paar Frl. Ger
ten Seewald zu erwähnen, das eine
hervorragende Zuſammenarbeit zeigte und ſich
wirkungsvoll ergänzte. Es war dem Paar
Förderer Schurade Halle jederzeit über-
legen.

Die Ergebniſſe:
Herren-Einzelſpiele:

Seewald Förderer 4:6, 3:6 Schubert
Böttger 2:6, 6:4, 2:6; Mäder Bunge 6:0,
6:1; Stenger Säuberlich 6:2, 6:4; Plochmann
gegen Mattha 6:3, 6:2; Dr. Freſe Hellmuth
6:1, 6.0.

Damen-Einzelſpiele.

Fr. Auſt Frl. Schurade 7:5, 6:2) Frl.
Gerſten Frl. Proſchwitz 6:2, 6:3; Frl. Wie-
land Frl. Becker 6:1, 6:0; Frl. Till Frl.
Ebelt 6:1, 3:6, 6:3.

Damen-Doppelſpiele:
Fr. Auſt-Frl. Wieland Frl. Schurade-

Frl. Proſchwitz 6:2, 6:1; Frl. Gerſten-Frl. Till
gegen Frl. Becker-Frl. Ebelt 7:5, 6:1.

Herren-Doppelſpiele:
Seewald-Mäder Förderer-Böttger 1:6,

7:5, 6:8; Schubert-Stenger Bunge-Säuber-
lich 6:3, 6:2; Plochmann- Dr. Freſe Mattha-
Hellmuth 6:4, 6:0.

Gemiſchte Doppelſpiele:
Frl. Gerſten-Seewald Frl. Schurade-

Förderer 6:4, 6:2; Frau Auſt-Mäder Frl.
Proſchwitz-Böttger 7:5, 6:4; Frl. Wieland-
Plochmann Frl. Becker-Bunge 6:0, 6:2;
Frl. Till-Stenger Frl. Ebelt-Säuberlich

Frauen-Klub-Bezirksmeiſterſchaften.

Am Sonntag ſtartete der Frauenkegelklub
„Fata morgana“ Bad Dürrenberg zu ſeinem
erſten Kampfe und zwar zu den Bezirks-Klub-
meiſterſchaften. Leider mußte der Frauenklub
durch Erkrankung zweier ihrer beſten Keg-

Ihren Motor
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DEUTSCI-AMERIKANISCIE PETROLEUM- GESELLSCIIAFT

ſportbehörde Deutſchlands getroffen.
dem deutſchen Schwergewichtsmeiſter Ludwig
Haymann, der in Amerika eine Niederlage nach
der anderen erlitt, weitere Kämpfe auf ameri-
kaniſchem Boden unterſagt.

Mittelſtürmer Tull
Wochen an einem Knieleiden und war daher
außerſtande, ſeinen gewohnten Poſten auszu-
füllen. Die genaue Unterſuchung ergab eine
Verknorpelung im Kniegelenk, und ſo mußte
ſich „Tull“ wohl oder übel einer Operation
unterziehen, bei der einige Knochenſplitter ent-
fernt wurden. Harder hat den

Geerling ſind durch ein Bein

lerinnen erſatzgeſchwächt in den Kampf treten.
Das erreichte Ergebnis iſt als gut anzuſehen,
und es gelang der Kegelſchweſter Frau Nelb
mit 274 Holz bei 50 Kugeln die zweitbeſte Lei

Schaukurnen
des Turnvereins Frieſen Frankleben.

Am Sonnabend veranſtaltete der Turn
verein Frieſen Frankleben einen wohlgelun-
genen Schau und Werbeabend, der ſehr gut
beſucht war. Nachdem ſämtliche Teilnehmer
an den Vorführungen auf der Bühne Auf-
ſtellung genommen hatten, wurde durch den
Turner Fr. Kretzſchmar mit einem Prolog der
Abend eröffnet. Dann folgten im flotten
Tempo die turneriſchen Vorführungen. Die
Schüler zeigten unter Leitung des Schüler-
turnwarts A. Winkler Frei-, Barren- und
Pferdübungen verbunden mit Pyramiden. Es
war eine Freude, die Schüler an den einzelnen
Geräten turnen zu ſehen und dieſelben konn-
ten für ihre Leiſtungen reichen Beifall ernten,
Die Turnerinnen zeigten ihre Künſte in
Keulen- und Stabübungen ſowie Volkstänzen,
welche unter Leitung des Damenturnwarts
Karl Bretſchneider ſehr gut vorgeführt wurden

Den Höhepunkt des Abends bildete das
Auftreten der 1. Riege, welche Kurübungen
am Barren, Pferd und Reck ſowie Bodenturnen
unter Leitung des Oberturnwarts Karl
Grziwa zeigten. Die ſchwierigſten Uebungen
wurden exakt durchgeführt, was vor allen ein
Verdienſt des unermüdlichen Oberturnwarts
iſt. Die Veranſtnultung war für den Turn-
verein Frieſen ein ganz großer Erfolg und
dürfte verſchiedene neue Anhänger geworben
haben. Es hat ſich gezeigt, daß auch der Turn-
verein Frieſen mehr denn je an der ſittlichen
und leiblichen Ertüchtigung der deutſchen
Jugend mitarbeitet.

Turnverein Frieſen Frankleben.
Am Sonntag nahm der Tyv. Frieſen mit

einigen Turnern an den Wettkämpfen anläß-
lich der Fahnenweihe des Turnvereins Gröſt-
Almsdorf in Gröſt teil. Nachſtehende Turner
und Jugendturner konnten mit dem Eichen-
kranz geſchmückt zurückkehren: Karl Grziwa,
1. Sieger im Gerätezehnkampf der Turner;
Walter Diers, 1. Sieger im volktümlichen
Vierkampf Jugend 12--13; Gerhard Kraneis,
2. Sieger im volkstümlichen Vierkampf Jgd.
14——-15; Willi Meyer, 5. Sieger im volkstüm-
lichen Vierkampf der Turner.

Länderſieg der Amakeurringer
Deutſchland--Tſchechoſlowakei 4:3.

Unſere Schwera hleten, die bei den Olym-
piſchen Spielen in Amſterdam 3 goldene, 2
ſilberne und 3 bronzene Medaillen für ſich
buchen konnten, haben ein neuen wertvollen
Erfolg errungen. Vor einer anſehnlichen
Zuſchauermenge gelangte am Sonnabend in
Prag der Länderkampf Tſchechoſlowakei gegen

eutſchland zum Austrag, den die deutſchen
Vertreter knapp mit 4:3 Punkten zu ihren
Gunſten entſcheiden konnten

Hirſchfeld ſiegt in Paris.
Die vom Magyar-Athletikai-Sportklub in

Budapeſt durchgeführte internationale Leicht-
athletik-Veranſtaltung ſah auch den deutſchen
Weltrekordmann im Kugelſtoßen, Emil Hirſch-
feld, am Start.
Kugelſtoßen, war Hirſchfeld natürlich nicht zu
ſchlagen.
15,85 Meter.
Darany brachte es auf 14,75 Meter.

Jn ſeiner Spezialübung, dem

Er ſiegte mit einer Leiſtung von
Der beſte ungariſche Vertreter

Kampfverbot für Haymann.
Eine vernünftige Maßnahme hat die Borx-

Sie hat

Sawall außer Gefahr.
Der am Sonntag in Paris geſtürzte

deutſche Stehermeiſter Walter Sawall dürfte
bald wieder völlig hergeſtellt ſein, denn ſeine
Kopfverletzungen
leichter Natur, ſo daß er nur eine Nacht im
Krankenhaus bleiben brauchte.

Harder auf dem Krankenlager.

ſind glücklicherweiſe nur

Der beſtens bekannte und beliebte HSV.er
Harder laborierte ſeit

ngriff gut
überſtanden und hofft, in einigen ochen
wieder dabei ſein zu können. Auch die be
kannten Leichtathleten undn

iden für die
nächſte Zeit außer Gefecht geſetzt.

die 50
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tin Schneider in Osmünde

Die Sorgen um das Mansfelder
Land.

Eine Abordnung in Berlin.
Eisleben. Seit Montag weilen Bürger

meiſter Dr. Waltsgott und Stadtverordneten
vorſteher Gohlke in Berlin, um den ſtaat-
lichen Behörden die von der Eisleber Stadt
verordnetenverſammlung beſchloſſene Ent-
ſchließung vorzulegen und durch mündliche
Auskunft zu ergänzen. Die beiden Herren
hahen in verſchiedenen Reichs und Staats-
miniſterien vorgeſprochen und mit zahlreichen
Abgeordneten verhandelt. Von allen Stellen
bringt man der durch eine Stillegung der
Mansfeld A. G. eintretenden großen Notlage
der Mansfelder Lande Verſtändnis entgegen.
Konkrete Hilfsmaßnahmen wurden jedoch noch
nicht zugeſagt, da die betreffenden Regierungs
ſtellen zunächſt einmal den Ausgang der Eini-
gungsverhandlungen vor dem Schlichter ab
warten wollen.

Spitzbubenſagd.
Bad Köſen Ein Unbekannter entwendete

am Sonntag im Gaſthaus Arnold zu Lenge-
feld 800 RM. Sofort wurde nach dem Täter
die Fahndung aufgenommen, d den Erfolg
hatte daß er in Jena feſtgenommen werden
konnte, wohin er mit einem Auto geflohen
war. Von dort wurde er von der Lengefelder
Landjägerei abgehokt und vorläufig nach Bad
Köſen auf die Polizeiwache gebracht. Während
des Verhörs äußerte er den Wunſch, ihn einen
Augenblick auf die Toilette gehen zu laſſen.
Man gewährte ihm die Bitte, aber er kehrte
nicht zurück. Bold mußte man entdecken, daß
ſich der Verhaftete durch das gitterloſe Fenſter
die Freiheit wiedererobert hatte. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung führte zu der er
neuten Verhaftung des Ausbrechers, der ſich
auf dem Wege zum Bahnhof befand. Seine
Perſonalien ſtehen noch nicht feſt.

8

Gufsverkauf.
Osmünde. Die Kreisbank des Saalkreiſes

hatte im März d. J. durch
rung das Franz von Reinſche in Osmünde
gelegene Gut, in einer Geſamtgröße von 475
preuß. Morgen, käuflich erworben. Da die
Kreisbank kein Intereſſe on der Bewirtſchaf
tung des Gutes hat, ſo wurde ein Vermittler
beauftragt, das Gut im ganzen oder geteilt
zu verkaufen Es fand ſich kein Jntereſſent
ein, der das Gut im ganzen übernehmen
wollte, mithin mußte an eine Teilung gedacht
werden. Herr Gutsbeſitzer Wahren aus
Poſendorf übernahm am 15. d. M. 320 preuß.
Morgen einſchl Cebäude. Für den preuß.
Morgen, einſchl. Ernte und Gebäude zahlt
Herr Wahren 800 RM. Für den Reſt von
155 preuß. Morgen, wofür die Kreisbank je
Morgen 650 RM einſchl. Ernte, verlangte,
hatten ſich zwei Jntereſſenten eingefunden und
zwar Herr Rittergutsbeſitzer Böcker in Benn-
dorf bei Gröbers und Herr Gutsbeſitzer Mar-

t Da die Leitungder Kreisbank des Saalkreiſes nicht allein ent
ſcheiden wollte, wer von den beiden inter
eſſterten Beſitzern die Reſtfläche käuflich ex-
halten ſoll, ſo mußte eine Kommiſſion von
6 Herren des Kreisausſchuſſes beſtellt werden.
Sie hat ſich zugunſten des Herrn Ritterguts-
beſitzers Böcker in Benndorf entſchieden. Das
Rittergut Benndorf hat eine Beſitzgröße von
2000 preuß. Morgen, Herrn Schneiders Gut
iſt 300 preuß. Morgen groß.

e

„,„Gleſien. Das dem Gutsbeſitzer Reinhold
Tötzſch gehörige, 250 Morgen große Bauern
gut iſt durch Kauf mit lebendem und totem
Inventar an den Landwirt Gerhardt über
gegangen,

neIns Leben zurück.
Noman von Edela Rüſt.

Copyright 1930 by PrometheusVerlag
Dr. Eichacker, Gröbenzell bei München.

(16 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Nun war es geſchehen. Noch ſtand die Ver

wüſtung in Dinjas lebloſem Blick. Mein Gott,
einmal hatte es ja doch kommen müſſen! Daß ſie
doch nie den Mut gefunden hatte, ſie darauf
vorzubereiten! Wie würde die arme Dinja
dieſe Nacht überſtehen? Von ihrem Zimmer
aus konnte ſie den Balkon gut überſehen. Sie
blieb im Dunkeln an ihrem Fenſter ſitzen und
hielt Wache.

Dinja taſtete nach dem Buch ſie las auch ein
paar Seiten bald aber lag es wieder zu-
geklappt im Schoß. Für heute hatte ſie das
Lachen verlernt es wollte nicht kommen.
Jhre Gedanken wanderten und flackerten um
her und fanden keine Ruheſtatt. Jhr Kopf
ſank langſam auf die Balkonbrüſtung in die
duftende Kreſſe hinein, die in den Käſten
üppig wucherte. Sie hatte die Lampe aus
geknipſt es wurde dunkel um ſie der
große rote Mond hatte ſich hinter geballten
violetten Wolken verkrochen. Sie ſchloß die
Augen, um den treibenden Gedanken feſtere
Form zu geben, und es überkam ſie, als hinge
ſie haltlos über ſchwarzem Abgrund, jede
Minute vor dohendem Abſturz.

Dinja fuhr entſetzt auf. Hatte ein Jnſekt
ſte geſtochen? Die Stirn ſchmerzte die
Hand fühlte etwas Stacheliges, das ſich in dem
Kopfſchleier verfangen und auch ihre Finger
heftig ſtach. Als ſie es zerdvückte, zeigten ſich
auf ihrem Taſchentuch ein paar kleine dunkle
Flecken, als ſie es dicht vor die Augen hob.
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Proteſt gegen Gehäitertürzung
Zibneg. Die Tagung des Landesverbandes

Thüringen im Reichsverband der Zivildienſt
berechtigten am Sonnabend und Sonntag war
aus ganz Thüringen ſtark beſucht. An-
ſchließend an dte mehr internen Verhand-
lungen ſprachen der Vertreter des Reichs-
bundes van Hoffs über gZivilverſorgung und
Beamtentum“ und Regierungsrat Schindhelm
über „Zivilperſorgung bei der Juſtizverwal

Merſeburger Tageblatt (Krefsbkatk)

ung in Thüringen“ Zum Schluß wurde ein
eine Entſchließung angenommen,

der Proteſt erhoben wird gegen die einſeitige
Belaſtung des Beamtentums und gegen dievom dann owie v e
Thüringer tag beaSe hier Man wies darauf hin, daß

ſtimmig

die jetzige Beſolduagg der Beamten nur
notwendigſten Lebenserforderniſſen entſpreche.
Die Prvoteſtentſchließung ſoll an Regierung
und Landtag weitergegeben werden.

Die große Lutherfeier in Coburg.
Cehnrg. Die Feſte Coburg ſtand am

Sonntag im Zeichen ihrer Lutherfeier anläß-
lich der 400-Jahrfeier des Aufenthalts Luthers
auf der Feſte während des Augsburger
Reichstages. Bereits am Sonnabend fanden
Vorfeiern kirchlicher und weltlicher Art ſtatt.

Der Hauptfeſttag brachte neben Gottesdienſtenin den evangeliſchen Kirchen einen oßen

Feſtzug und die Enthüllung der u her
gedenktafel in der Staöt. Sie zeigt das
Porträtrelief Luthers mit dem Satz „Jch
werde nicht ſterben, ſondern leben.

r

Zur Erinnerung an Luthers Aufenthalt auf der Feſte Coburg vor 400 Jehren wurde
in Coburg eine Lutherfeier veranſtaltet, die in einem großen Feſtzuge gipfelte, den unſer
Bild in den Straßen der Stadt zeigt.

Frevel an Brieftauben.
Allſtedt. Im Borntal in der Nähe von

Allſtedt wurde am Sonntagnachmittag eine
Brieftaube aufgefunden, die dem Verenden
nahe war. Bei näherer Beſichtigung ergab
ſich, daß dem Tierchen die Beine abgeſchoſſen
waren und es nicht mehr ſtehen konnte. Sie
war beringt mit den Zahlen 714/28. 74. Die
Federn trugen den Stempel: Ernſt Kahlert,
Leipzig-Connewitz. Es iſt unverſtändlich, wie
man nach einer Brieftaube ſchießen kann.
Dem Beſitzer wurde der tote Körper zugeſandt.

Abkehr von Moskau.
Sangerhauſen. Nun hat auch das letzte

Mitglied der KPD.- Fraktion im Stadtparla-
ment, das im November gewählt worden iſt,
ſeinen Austritt aus der Fraktion erklärt. Es
iſt dies die Stadtverordnete Frau Francke,.

Eine Bulldogge
in der Schafherde.

Nordhauſen. Ein Schäfer hütete gegen
abend ſeine Herde am Schinderraſen, als plötz-

lich eine große Bulldogge durch das nahe Feld
waſſer geſchwommen kam, zwiſchen die Herde
rannte und verſchiedene Schafe niederriß. Die
beiden Schäferhunde ſtürzten ſich auf den
feindlich geſinnten Stammesgenoſſen. Jn-
zwiſchen war der Beſitzer der Bulldogge her-
beigeeilt. Er hielt dem Schäfer in ſeiner
Angſt um ſeine Bulldogge einen Revolver
vor, um ihn zu veranlaſſen, ſeine Hunde zu-
rückzurufen, was denn auch geſchah. Der
Lärm hatte eine große Schar Schauluſtiger
herbeigelockt.

Mit verunkreuken Geldern auf
der Vergnügungsreiſe.

Erfurt. Der erwerbsloſe Arbeiter Johann
Knab aus Erfurt löſte für die „Rote Hilfe“
850 Mark beim Poſtſcheckamt ein, lieferte den
Betrag aber nicht an ſeine Parteiorganiſation
ab, ſondern beſuchte Verwandte in Halle,
Frankfurt a. M. und ſeinem Geburtsort Kre-
feld. Nachdem er das Geld völlig verausgabt
hatte, ſtellte er ſich nach fünf Tagen freiwillig
der Erfurter Polizei. Jm Schnellverfahren
erhielt er nun vom Schöffengericht drei
Monate Gefängnis.
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Aeberjſall auf der Landſtraße.
Verwandtenrache?

Lehnſtedt (Thür). Abends wurde in der
Nähe ven Lehnſtedt, beim Vogtenholze, der
Landwirt Ewald Fiſcher aus Lehnſtedt von
dem Zimmermann U und dem Arbeiter A.,
die mit einem Hunde kamen, überfallen und
durch Schläge und Meſſerſtiche ſchwer ver
wundet. Der Mißhandelte hat über drei
Stunden bewußtlos am Tatorte gelegen. Ein
Gutsbeſitzer ans Niederſynderſtedt, der den
Schwerverletzten fand, fuhr ihn in ſeinem Auto

Arzt nach Mellingen, der ſofort die
n des Verletzten nach demStädtiſchen Krankenhauſe in Weimar anord-

nete. Der rverwundete Mann wurde
nachts dort eingeliefert. Es iſt dies ſchon der
vierte Ueberfall der auf den Landwirt Fiſcher
ausgeführt wurde Man glaubt, daß die Leute
im Auftrage eines Verwandten des Fiſcherhandeln. Vas Gericht wird jedenfalls den
Sachverhalt klären.

Der Gemeindevorſteher
als Brandſtifker.

Schlenſingen. Der frühere Gemeindevor-
ſteher Kühner in Fiſchbach wurde verhaftet,
weil er im Verdacht ſteht, die Appelsthaler
Mühle angeſteckt zu haben. Der Beſitzer der
Mühle und deſſen Sohn, beide in Haft, wurden
inzwiſ n auf freien Fuß geſetzt. Kühner
ſoll in einem Verwandtſchaftsverhältnis zum
Mühlenbeſitzer ſtehen.

Die größke Brücke des Harzes.
Rübeland (Harz). Beim Bau der neuen

Bahnſtrecke Blankenburg--Rübeland wird die
größte Eiſenbahnbrücke im
entſtehen. Jm ſog. Kreuzkal bei Rübeland
überſpannt ſie eine Schlucht von 32 Meter Höhe
und 100 Meter Länge. Die Strecke führt dort
durch einen 350 Meter langen Tunnel über
die Brücke in einen zweiten 100 Meter langen
Tunnel. Dann geht ſie an den Hermanns-
höhlen vorbei in den neuen Bahnhof Rübe-
land Tropfſteinhöhlen.

Der böſe Nachbar.
Kalbe (Saale). Einem Landwirt in einer

Nachbargemeinde wurde ein gemeiner Streich
geſpielt. Es zeigte ſich nämlich jetzt, daß je-
mand zwiſchen ſeine Zwiebeln auf einem vier
Morgen großen Plan Hederich geſät hat. Im
vergangenen Jahre wurde demſelben Land-
wird auf gleiche Weiſe ein Teil ſeiner Gurken-
pflanzen vernichtet. Wahrſcheinlich handelt es
ſich bei dieſen Streichen um Racheakte.

Die vermißke Sktudenkin
ermordet?

Leipzig. Die im Radiumbad Oberſchlema
in der Tſchechei zur Kur weilende 24jährige
Studentin Eliſabeth Charlotte Müller wird,
wie mitgeteilt, ſeit dem 13. April vermißt. Jr
einem anonymen Brief an die Polizei in
Zwickau wurde mitgeteilt, daß der Mantel
und eine Handtaſche der Müller in der Gepäck-
abgabeſtelle des Hauptbahnhofes in Chemnitz
hinterlegt worden ſeien. Die Chemnitzer
Polizei ſtellte tatſächlich die angeführten
Gegenſtände in der Aufbewahrungsſtelle feſt.
Ferner wurde mitgeteilt, daß die Studentin
in die Tſchechoſlowakei entführt worden ſei.
Sie ſoll in einer tſchechiſchen Grenzſtadt ge-
ſehen worden ſein. Allerdings glaubt die
Polizei, daß es ſich um Ablenkungsmanöver
handelt und die Studentin ermordet wor-
den iſt.

quetſchter Heckenroſen deren ſcharfe kurze
Dornen ihr die Haut geritzt hatten

Die Heckenröslein, die ihr Schweſter Erna
geſtern gepflückt hatte, die traurig ſtimmten in
Gedanken an das Lied:

„Röslein, Röslein, Röslein rot Röslein
auf der Heiden“ ſummte ſie wieder vor ſich hin.
Ein kalter Schauder ſchüttelte ſie jetzt.

Nein dreimal nein! Sie ließ ſich nicht
am Wege brechen! O nein! Uwe Trane, auch
du ſollſt mich nicht brechen! Du haſt mich ins
Leben zurückgeriſſen, haſt deine Kunſt an mir
erprobt haſt mich für ein neues, reiches
Leben gerettet, wie du immer ſagſt. Ja
haſt du die Macht über dieſes Leben es mir
reich zu geſtalten? Oder galt es zuletzt nur
deinem Ruhm? Kannſt du mich nun nur ein-
fach allen Winden preisgeben? Wohlan, wie
es auch ſei! Halloh, was du auch bringſt,
Leben, ich erwarte dich Du armes Rögslein
ſollſt mich nicht ſchrecken! Mit ſieghafter Ge-
walt riß Dinja ſich auf die Füße die wilden
Roſen flatterten über die Brüſtung. Straff
und trotzig ſtand ſie da ihre blitzenden
Augen ſuchten den Mond, der die ſchwere
Wolke von ſich abzuwälzen ſchien ſie ſpaltete
ſich langſam und enthüllte die feurige Kugel.
Dinjas ſchmale Hand hob ſich wie zum Schwur.

So ſtand ſie eine Weile aufrecht, bis die
Knie anfingen zu wanken. Sie griff nach dem
Stock, den Trane ihr zum Andenken zurück-
gelaſſen hatte, um ſich aufrecht halten zu kön-
nen. So ſchleifte ſie ſich längs Türen und
Möbeln durch das Zimmer zu ihrem Koffer
hin. Die zitternden Hände ſuchten nach dem
Golödfiligrankäſtchen, in dem die glühende Roſe
jener Nacht hinmoderte. Jetzt konnte ſie den
Deckel ſchon ohne Hilfe öffnen. Sie ſchlich
damit zur ſck auf den Balkon und
knipfſte die kleine Tiſchlampe wieder an. Als
wollte ſe ſich Herzengen, daß Uwe Tranes

Kuß noch ſichtbar auf den braun getrockneten
Blättchen klebte. Sein Judas-Kußl!?

Nein trotz allem es war kein Falſch
in ihm! Damals nicht! Sie hatte das Zucken
ſeiner Lippen geſehen hatte den heißen
Druck bis in ihr Herz hinein gefühlt hatte
den ſchwülen, ſüßen Atem ſeines Kuſſes in ſich
hineingeſogen und das immer noch ſo unwirk-
liche Leben in den holdeſten Liebestraum ge-
hüllt. Nun war ſie aus allen Träumen auf-
geriſſen. Kalt und erbarmungslos wollte das
neue Leben ſie angrinſen. Hohnlachend ſchrie
es ihr zu: „Dazu hat er dich gerettet! Tritt
an zum großen, ſchweren Kampf!“

Und ohne mit der Wimper zu zucken,
öffneten Dinjas bebende ſchlanke Finger das
Filigrankäſtchen und neigten es erdwärts
die einſt ſo jung-taufriſche Roſe, auf der ihre
und Uwe Tranes Lippen ſich in glühendem
Kuſſe gefunden, flatterte wie ein müder Nacht-
falter aus ihrem koſtbaren Gefängnis eine
winzige, ſchwüle Luftwelle trug ſie ſanft empor
in das Reich der Schatten.

Dinjas tränenloſe Augen ſahen noch lange
in die Richtung, in der ſie ſich im Dunkel ver-
loren lange lange

Da öffnete ſich hinter ihr die Zimmerkür
Schweſter Erng mahnte: „Fräulein Dorn
es wird gleich elf ſchlagen!“
Dinfa warf den Kopf in den Nacken, weit

hinüber, daß es Fe ſchmerzte, ſtützte ſich
mit aller Kraft auf Tranes Stock, daß er auf
dem Steinboden hart aufklappte, und ſtreckte
der Schweſter eine geſtraffte Hand entgegen.

Dann aus tiefem Atemzum heraus: „Jch
bin bereit, liebe Schweſter!“

Eine ganz fremde Stimme! dachte Erna
aufhorchend, aber ſie ſagte und fragte nichts.

Ebenſo wortlos ließ Dinja ſich auskleiden
und zur Ruhe bringen. Das goldene Käſtchen
war auf dem Bakentiſch lReoen gebeßen. M

„Jch denke, Sie nehmen ein Pulver die
Nacht iſt ſo heiß es wird ſich ſelbſt bei
offenen Türen ſchlecht ſchlafen.“

Dinja nickte ihr nur zu, ließ ſich das auf
gelöſte Pulver einflößen und ſchloß die Augen,
willig dem Schlummer hingegeben, der ſie mit-
leidsvoll bis zum frühen Morgen in ſchützen-
den Armen hielt.

Tom Turner wanderte unentſchloſſen vor
dem Poſtamt auf Helgoland auf und ab, ſetzte
in plötzlichem Entſchluſſe einen Fuß auf die
unterſte Stufe des Portals, hielt an, zog die
Stirn eine Weile in nachdenkliche Falten und
trat ebenſo feſt entſchloſſen wieder die Stufe
hinunter. Nach mehrfacher Wiederholung
dieſer Prozedur ging er endlich unbeirrt hinein
und ſetzte die in Frage kommende Depeſche für
Chicago auf:

„Keine Abmachungen treffen komme mit
nächſtem Dampfer.“

„Business first! Jmmer noch allemal,
lieber Tom! Noch haſt du dein Gehirn
einigermaßen beiſammen für die kleinen
Mädchen bleiben noch genug müßige Stunden
der geſchäftsloſen Zeiten übrig! O auch
ich kann warten, mein ſchönes Fräulein!“

Das flog ihm in ehrlichem Zorn aus lachen-
dem Munde. Der Stock wirbelte dabei mehr-
mals durch die friſche Seeluft und die weiß-
beſchuhten Füße liefen in ſcharfem Trab den
Strandſteg hinunter zum Familienbad. Da
hatte er tags zuvor eine Bekanntſchaft gemacht

ihm ſchien, es lohnte die ein wenig aus-
zudehnen. Blond war dieſes junge Weih
ſo bernſtein-rötlich-blond es war ihm durch
alle Glieder gefahren. Hatte er wirklich ge-
glaubt, ſolches Haar könnte nur einmal auf
dieſer Erökugel herumflattern? Hatte er ganz
vergefſen,

mnaßſöſig vor den Aucen herumtangten,

anzen Harzgebiet

daß dieſe Bernſteinfsden, die ihm
I
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Der D5HV. über Mansfeld
Hettſtedt. Jm Hotel „Zur Krone“ fand eine

ſtark beſuchte Verſammlung des Deutſch-
nationalen Handlungsgehilfen- Verbandes ſtatt,
in der u. a. auch die Stillegungsbegehren der
Mansfeld A.G. zur Beratung ſtand. Der
Vorſitzende des Angeſtelltenrates des Kupfer-
und Meſſingwerkes, Lorenz-Hettſtedt, berichtete
zunächſt über die Vorgänge, die zu dem Schritte
der Mansfeld A. G. geführt haben. Die
Direktion habe mit den Arbeitnehmerver-
tretungen Verhandlungen geführt, die aber
vertraulich waren, über deren Jnhalt er ſich
daher nicht verbreiten könne. Zur Beruhigung
der Arbeitnehmerſchaft könne aber geſagt wer
den, daß die Direktion bemüht bleiben werde,
ſoziale Härten bei irgendwelchen Abbaumaß-
nahmen zu vermeiden. In einem Vortrag
unterſuchte dann Geſchäftsführer Sehnert-
Halle die Urſachen der gegenwärtigen Wirt-
ſchaftsdepreſſion und der Kapitalnot. Die Ver
hältniſſe bei der Mansfeld A.G. ſeien denen
des Stahlwerkes Becker nicht unähnlich, wenn
auch bei der Beurteilung der Lage bei der
Mansfeld A.-G. vor einem übertriebenen
Peſſimismus gewarnt werden müſſe. Es ſei
Aufgabe der berufenen Arbeitnehmerver-
tretung, zu verhindern, daß die Laſten einer
weiteren notwendigen Rationaliſierung auf die
Schultern der Arbeitnehmer abgewälzt werden.

Die Ankerſchlagungen
beim Sparverein Gleichheit.

Ein Jahr drei Monate Gefängnis.
„Magdeburg. Großes Aufſehen erregte es

ſeinerzeit, als kurz vor Weihnachten das Ehe
paar Rudolph, das die Kaſſe des Sparvereins
Gleichheit verwaltete, mit rund 45 000 Mark
Spargeldern nach Holland verſchwand. Die
kleinen Sparer, die ſich mühſam das Geld für
Weihnachtseinkäufe das ganze Jahr abge-
knappſt und bei den Angeklagten hinterlegt
hatten, waren aufs äußerſte empört. Das ver
brecheriſche Ehepaar wurde dann bekanntlich

hampton verhaftet. Jetzt folgte das gerichtliche
Nachſpiel. Der Ehemann Rudolph hatte alle
möglichen Einwendungen. Er dachte es mit
dreiſtem Leugnen zu ſchaffen, wollte an der
Sache überhaupt gar nicht beteiligt ſein; Das
Urteil lautete gegen ihn auf eine Gefängnis-
ſtrafe von einem Jahr und drei Monaten,
ſeine Frau erhielt fünf Monate Gefängnis.
Beiden wird die Unterſuchungshaft in Höhe
von fünf Monaten angerechnet, ſo daß Frau
Rudolphs Strafe als verbüßt gilt. Der Ehe-
mann bleibt wegen Fluchtverdachts in Haft
Das Gericht verſagte ihm mildernde Umſtände
wegen ſeines frechen Leugnens, und weil er
als Anſtifter der Unterſchlagungen zu gelten
habe. Seine Frau, ſo ſagte das Gericht, ſei
zwar die Hauptkaſſiererin geweſen; aber der
un r heriſche Plan ſtamme zweifellos von
ihm.

Führerkagung des Wehrwolfs
Ganu Mansfeld.

Oberröblingen am See. Am Sonntag fand
im Gaſthof „Zum Kronprinzen“ eine Führer-
tagung des Wehrwolfs ſtatt. Kam. König er-
ſtattete zunächſt Bericht über die Bundesvor-
ſtandsſitzung vom 26. und 27. April in Berlin.
Durch Gründung und Ausbau oder Landesver-
bände Weſer-Ems, Weſtfalen, Baden und
Württemberg hat der Wehrwolf an Mitglie-
dern ganz erheblich zugenommen.

Das nächſte Reichswehrwolftreffen findet
Pfingſten in Köſen und Naumburg ſtatt. Der
Untergau Teutſchenthal bezieht in Janisroda
und der Untergau Eisleben mit dem Kreis
Biſchofrode in Heiligenkreuz Quartier.

Nach dieſen geſchäftlichen Mitteilungen er-
griff Kam. Grande das Wort zu ſeinem Vor-
trage „Wehrwolf und Sozialismus““ Der
Wehrwolf erſtrebt geſellſchaftliche Gleichberech-
tigung aller Volksgenoſſen, Anteil an Grund
und Boden, Beſitzanteil am Werk und am Ge-
winn, ſowie Verſorgung für das Alter. Kam.

längſt der Schere zum Opfer gefallen waren
Daß ſie ſich vielleicht ſpäter mal recht mühſam
um ſcharf gerötete Narben kräuſeln würden?
O nein nicht nur nicht vergeſſen war das!
Tag und Nacht dachte er an all das Wunder-
bare, was ſein Leichtſinn verſchandelt, viel-
leicht für immer zerſtört hatte. Hirn und
Herz brannten und blieben umzüngelt von
graugrünen und blutroten Schwaden. Krank,
elend und voll zehrender Sehnſucht ſchwankte
er durch lichte und dunkle Tage, fragten ſeine
ſtierenden Augen ſich durch die einſamen, mit
wüſten Geſtalten gefüllten Traumnächte.

Und kein Zeichen war aus der Jagdhütte
gekommen, daß ſein liebeſeliges Sorgen, all
ſein nervenzerreißendes, raſtlos-fieberndes
Hindenken auch nur das leiſeſte Echo drüben
weckte.

Babette Rudolf hatte mit knappen Worten,
nicht ſonderlich begeiſtert, Dinjas Ankunft ge-
meldet. Auch Trane, der vor der Ueberſied-
lung ausführlichen Bericht zugeſagt hatte,
ſchwieg ſich aus. Dann endlich die gemeinſame,
nichtsſagende Grußkarte und wieder eiſiges
Schweigen auf beiden Seiten, während er hier
wie ein Beſeſſener herumlief. Geſchäft und
Beluſtigung lagen brach darnieder. Wenn die
Witterung es irgend zuließ, ſchwamm er
Rekord morgens, nachmittags und nachts, ohne
weder Glut noch Sehnſucht dadurch zum Ab-
ebben zu bringen.

Geſtern kam der Ruf aus Chicago. Da
gab es Arbeit, da wra Rettung aus drohendem
Wahnſinn; und gleichzeitg tauchte das blonde
Weib auf und lockte zu frohem Vergeſſen, zum
Vertändeln dieſer langen, luſtloſen Stunden

Warf er ſich an ein blutloſes Phantom fort?
War es bisher ſeine Art geweſen, ſich ſo taten-
los zu verzetteln? Täglich hatte er abreiſen
wollen, irgendwohin ins Blaue gleich-
viell Er konnte zu keinem Entſchluß kommen
Es hielt ihn feſt, er lag in Ketten, hoffend jede

kurz vor der Ueberfahrt nach Kanada in Sout b

Hirdes gab ein anſchauliches Bild von der Enß
wicklung der Wehrwolfhilfe innerhalb der
letzten fünf Jahre. Jnfolge ihrer Vielſeitig-
keit (Unfallabteilung, Sterbekaſſe, Darlehen,
Berufsſchutz und Kinderhilfe) ſei ſie für alle
Kameraden unentbehrlich und bedürfe noch
weiterhin der Empfehlung durch die Orts-
gruppenführer. Ueber die Bedeutung der Be

ſere Bewegung referierte noch Kam. Sachſe.

Bitterfeld. Ueber den hieſigen Wohnungs-
bauverein gab in einer Verſammlung Bau-
unternehmer Paul Hoffmann aufſehen-
erregende Enthüllungen. Er konnte mitteilen,
daß der Bauunternehmer Hädicke aus Witten-
berg, der von dem letzten Bauvorhaben für
etwa 60 bis 70 Wohnungen die Maurer-
arbeiten auszuführen hatte, pleite iſt. Es
ſtimmt einen nachdenklich, ſo bemerkt mit Recht
das „Bitterfelder Tageblatt“, wie es möglich
war, einem ehemaligen Eieraufkäufer einen
derartigen Baugauftrag zu übergeben, nur weil
er das billigſte Angebot gemacht hat. Dabei
war der Wohnungsbauverein vertraulich vor
dieſem Bauunternehmer gewarnt worden.
Man hatte nicht hinter dem Berge gehalten,
daß ein Unternehmer mit einem Jahresumſatz
von etwa 80 000 RM. unmöglich einen Bauauf-
trag im Werte von faſt einer halben Million
ausführen könne, daß ihm ſchon das Gerät
dazu fehle. All das hat nichts genützt.
Der Bitterfelder Wohnungsbauverein unter-
ſchrieb den Vertrag mit dem Bauunternehmer
Hädicke zuſammen mit der Mitteldeutſchen
Heimſtätten-Wohnungsfürſorge- Geſellſchaft m.

H.

Jetzt hat man den Beweis dafür, daß das
billigſte Angebot noch lange nicht das beſte zu
ſein braucht. Der Erfolg zeigt ſich deutlich:
Die Arbeiter verlangen ihre Löhne aus den
letzten Wochen. Krankenkaſſenbeiträge ſtehen
in Höhe von etwa 2000 RM. aus, eine an ſich
geringe Summe, nur iſt zu bedenken, daß der

Noch ein Todesopfer
des Sfturmes.

Langenſalz a. Der Sturm am Sonntag-
abend hat im Kreis Langenſalza großen Scha-
den angerichtet. Viele Bäume wurden entwur-
zelt und abgebrochen, Dächer ſtark beſchädigt.
Jn Bad Tennſtedt wurde dem Gärtnereiarbei-
ter Tuckliſch ein Gewächshausfenſter an den
Kopf geſchleudert. Schwer verletzt wurde er
ins Krankenhaus Langenſalza eingeliefert, in
dem er nach einigen Stunden ſtarb.

t

Löbejün. Sonntag abend brauſte über
unſere Stadt ein orkanartiger Sturm mit
ſtarkem Regen; von der Gewalt des Sturmes
wurden Bäume umgebrochen. Jn den Fluren
hat das Wetter, den, durch die Näſſe der letzten
Zeit üppig gewachſenen Roggen über den
Haufen geworfen, ſo daß manche Felder wie
niedergewalzt ausſehen.

Ferkelpreiſe.
Bitterfeld Angefahren waren 157 Ferkel

und 19 Pölke. Ferkel koſteten 33--55, Pölke 60
bis 75 RM. das Stück. Der Umſatz war gut.

Siedlungsgeſellſchaft.
Hergisdorf. Die Ortsgruppe Hergisdorf

Stunde müſſe die Erlöſung bringen. Jhr dank-

richterſtattung. und des Preſſeweſens für un

halt, Kam. Curths, eingetroffen, der den

des Landesverbandes Hamburg eine Gruppe
deutſcher Menſchen, die die Schäden unſerer
Zeit erkannt haben, zur Erreichung ihres
Zieles zu Mitteln greifen, deren ſie ſich, wenn
ſie noch in der Hand der Führer geweſen
wären, nie bedient hätten.

Mit einem nochmaligen Appell: Pfingſten in
Köſen, konnte Kam. König die arbeitsreiche

Währenddeſſen war der Gauführer von An- C ſchließen.

Der Eieraufkäufer
Baumeiſter des Wohnungsbauvereins.

Pleite. Der Billigſte bekam den Bauauftrag. Keine
Fachkenntinis und kein genügendes Kapital.

Unternehmer eine ganze Anzahl ſeiner Ar-
beiter überhaupt nicht angemeldet hat. Vor
zehn Wochen verbrannten die in einer Bau-
bude aufbewahrten Jnvalidenkarten. Aber
bis heute ſind die Marken noch nicht nach-
geklebt.

Weiter iſt hervorzuheben, daß die Stadt
Bitterfeld von dem Unternehmer Hädicke
keinen Pfennig Steuern geſehen hat, da ein
auswärtiger Bauunternehmer erſt gewerbe-
ſteuerpflichtig wirb, wenn ſeine Bauſtelle ein
Jahr ſteht. Desgleichen iſt auch keine Lohn-
ſummenſteuer bezahlt worden. Dazu kommt
noch, daß man auch die Anfertigung der Türen
einem auswärtigen Unternehmer übergeben
hat, der dem Vernehmen nach die Türen aus
Polen beziehen ſoll.

Das alles ſind Tatſachen, die nicht zu ver-
ſtehen ſind. Aus dieſem Grunde ſoll die An-
gelegenheit auch zum Gegenſtand einer
Kleinen Anfrage im Preußiſchen
Landtag gemacht werden, insbeſondere ſchon
deshalb, weil man es nicht begreifen kann, wie
die Mitteldeutſche Heimſtätte einen
Vertrag mit einem derartigen Bauunter-
nehmer unterſchreiben konnte. Ferner ſoll
eine Anfrage an den Bitterfelder Magiſtrat
und die Stadtverordnetenverſammlung gerich-
tet werden, was man zu tun gedenkt, um zu
verhindern, daß künftighin derartige Milli-
vnenaufträge an auswärtige Unternehmer
vergeben werden und dadurch nicht unerheb-
liche Steuereinnahmen wegfallen.
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Mansfelder Land G. m. b. H., Sitz Eisleben“
hielt am Sonntag, dem 18. Mai, im Gaſthof
„Fortuna“ eine Verſammlung ab. Der Vor-
ſitzende Karl Herbach berichtete über die am
23. März in Wolferode abgehaltene Zentral-
vorſtandsſitzung, die Kreisverſammlung und
die Sitzung der Kontrollkommiſſion. Die Sied
lungsgeſellſchaft Mansfelder Land kann in
dieſem Jahre auf ein zehnjähriges Beſtehen
zurückblicken. Jn dieſer Zeit ſind von ihr an-
nähernd 2000 Heimſtätten geſchaffen
worden, davon in unſerem Ort 16. Von der
urſprünglich wegen des zehnjährigen Beſtehens
vorgeſehenen Feier ſoll wegen der wirtſchaft-
lichen Notlage Abſtand genommen werden.

Jm Mansfelder Gebirgskreis ſtehen in
dieſem Jahre 90000 RM. für Siedlerhypo-
theken beſtimmt zur Verfügung, außerdem iſt
eine zweite Rate von 55000 RM. zugeſichert.
Auf Hergisdorf entfallen 18000 RM., während
von der Gemeinde jährlich nur 13000 RM.
Hauszinsſteuer aufgebracht werden. Die
Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land hat ſich
am 8. Mai mit der Mitteldeutſchen Heimſtät-
tengeſellſchaft (Sitz Magdeburg) zuſammett-
geſchloſſen; ſie wird ab 1. Auguſt, wo der Zu
ſammenſchluß rechtswirkſam wird, als Abtei-
lung Eisleben der Mitteldeutſchen Heimſtätten-
geſellſchaft geführt. Man erhofft von dem
Anſchluß mancherlei Vorteile. Die Bauaus-
führung geſchieht nicht mehr in eigener
Regie ſondern durch zugelaſſene Baufirmen.
Auf Antrag der Ortsgrupve wurde auch der
Bauunternehmer Krebs, Hergisdorf, zur Bau-

der „Gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft

bar-mitleidiges Empfinden müſſe ihn rufen,
ihm ſein ſchweres Schuldbewußtſein tragen zu
helfen.

Vergebens! Nun war er endlich wieder in
ſeine alte geſunde Haut zurückgeſchlüpft
hatte ſich in Trotz und Zorn wiedergefunden.
Jetzt ein paar Stunden jungenhafter Glücks-
vortäuſchung ein bißchen lachendes, flackern-
des Strohfeuer, und morgen den ſmarten
Kopfſprung in den Keſſel überſeeiſchen Ge-
ſchäftstrubels!

Got ſei dank! Sein Verſtand war wieder
daheim, die Maſchine funktionierte wieder gut
normal-amerikaniſch.

Etwas gewaltſam frohlaunig ſaß Turner
mit der blonden Schönheit in ſeinem Hotel bei
Tiſch. Ein munteres Weſen war ſie, mit
lachenden Grübchen in beiden Wangen. Viel-
leicht ein wenig gar zu lebhaft. Es benahm
ihm faſt den Atem etwas. Denn Turner hatte
das Bedürfnis ſelbſt zu reden, um ſeine immer
wieder ausbrechende innere Erregung zu
meiſtern. Dieſer unaufhörlich wie fließendes
Waſſer über ihn fortrieſelnde Wortſchwall
machte ihn langſam nervös. Sie war leiden-
ſchaftliche Sportlerin eine Sportlehrerin
auf Ferien. Hatte aber eine froh-kamerad-
ſchaftliche Art im Verkehr, die ihn wiederum
anheimelte. Sie wartete nicht darauf, unter-
halten zu werden. Sie unterhielt ſelbſt friſch-
jungenhaft aus der Fülle ihres mannigfaltigen
Beeindrucktwerdens ſportlicher Leiſtungsfähig-
keiten zu Waſſer und zu Land. Nur die Luft
war ihr noch unerſchloſſen, doch trieb ihr
ganzer Ehrgeiz auch dieſem Elemente zu
Pilotin zu werden, hatte dies taufriſche Mädel
im Sinn.

Nein, die Gefahren ſchreckten ſie nicht, reiz-
ten ſie nur. Ja, ſie möchte über Wüſten und
Urwälder fliegen das wäre eine Lockung!

Jhre Augen blitzten ihn in kühner Ent-
ſchloſſenheit an. Wetterleuchten, Begierde nach

ausführung zugelaſſen Die im Vorjahr

dem großen Abenteuer ſchrie
dieſem blonden Vollblutmenſchen.

Turner horchte intereſſierter auf dieſes
quellende Leben begann doch ihn zu feſſeln. Er
ſah das rote warme Blut unter der weißen
Haut aufgepeitſcht durch die Adern rollen.

Ja, das war Raſſe, zum Donnerwetter!
Und dabei offenbar noch ganz unberührt jung-
fräulich-kühl. Vielleicht lohnte es wirklich die
Sache etwas ernſter zu nehmen.

Und ohne Ueberlegung fuhr es ihm heraus:
„Würden Sie mit mir nach Chicago wollen?“

Sie ſah ihn aus weiten, ſtrahlenden Augen
an: „Was denn, fliegen? Nach Amerika
fliegen

Nö, nö ganz ſo weit ſind wir ja leider noch
nicht! Vorläufig zu Waſſer aber in Amerika
ſtehen Jhnen die intereſſanteſten Luftſpazier-
fahrten reichlich zu Gebote. Alles frei:
Dampfer, Luftſchiff, überall natürlich die ele-
ganteſte „Fliege“ zur Verfügung nur auf
den Knopf zu drücken!“

Beide lachten ausgelaſſen.
Ruth Henniges in ſprungbereiter Poſe, als

ſähe ſie ſchon jemand die Leiter anſetzen, um
ſie geradewegs auf den Mars fliegen zu laſſen.

„Jſt das Jhr Ernſt? Nömlich, wenn das
Ernſt iſt ich ſage ja! Was die Leute ſagen
würden, wäre mir ſehr egal!“

Und Turner, ſchon mit gelöſten Sinnen in
das Abenteuer verſtrickt: „Jch muß in drin-
genden Geſchäften nach Chicago, werde da zwei
Tage zu tun haben Dann müſſen Sie natür-
lich Neuyork ſehen und Koſtproben von Süd-
amerika nehmen.

„Herrlich! Aber ſehen Sie, Herr Tur-
ner, ich bin doch ein vollkommen ſelbſtändiger
Menſch. Nicht, daß ich finanziell ſo ganz un
vorbereitet einfach nach Amerika hinüber-
ſauſen könnte Aber wenn Sie mir wirk
lich freie Ueberfahrt verſchaffen können, dank
ihrer geſchäftlichen Beziehungen, ſo will ich

ſtürmiſch us

Kameraden ausführte, wie durch das Verbot
vollendeten Heimſtätten, die 70 Quadratmeter
Wohnraum und 2900 Quadratmeter Feld und
Garten umſaſſen. koſten im Durchſchnitt
7044 RM. und erfordern monatlich 30 RM.
Verzinſung. Jm Vergleich mit der Miete
vieler Privatwohnungen erſcheint die Verzin-
ſung der Siedlungshäuſer, die nach 30 Jahren
Eigentum werden, nicht zu hoch. Da das
vorhandene Baugelände faſt aufgebraucht, aber
noch 9 Bauwillige vorhanden ſind, ſoll ſich der
Vorſitzende Herbach um weiteres Bauland be-
mühen. Jn die örtliche Kontrollkommiſſion,
die die Bauausführung überwachen ſoll, wur-
den die Herren Beyer, Herbach, Reinelt und
Strugalla gewählt

Die Ortsgruppe will an die Gemeinde
einen Antrag um Bau einer Brücke und Schaf-
fung eines Abwäſſergrabens ſtellen.

Stößerabwehrzauber.
Pretzſch (Elbe). Die zweite Brüteperiode

der Hausgänſe iſt zu Ende. Wer jetzt Gelegen-
heit nimmt, einen Blick auf die Stakete der
hieſigen Haus und Gehöftgärten zu werfen,
der wird zahlreiche, auf die Lattenſpitzen ge
ſtülpte Gänſe-Eierſchalen bemerken und will-
kürlich fragen, was das Aufſtülpen zu bedeuten
habe. Den Volkskundler wird es höchſt inter-
eſſant ſein zu erfahren, daß es ſich bei dieſem
eigenartigen Volksbrauch um einen altherge-
brachten Abwehrzauber handelt. Die fürſorg-
lichen Hausfrauen haben die Eierſchalen dort-
hin geſteckt in dem Glauben, die aus den Eiern
geſchlüpften Gänschen davor zu Lewahren, daß
ſie von dem Stößer (dem Habicht) weggeholt
werden.

Die Arbeiten an den erſoffenen
Kaliſchächken.

Vienenburg. Am Dienstag iſt mit dem
Zuſchütten der Schachtrohre in Schacht III bis
zur dritten Sohle begonnen worden. Man
hofft, nach Beendigung dieſer Arbeiten von
einer der oberſten Sohle aus ſowohl in
Schacht II als auch in Schacht III eine neue
Strecke in die reſtlichen Felder der Gerecht-
ſame vortreiben und von dieſer aus tiefer ab
teufen und abbauen zu können, wenn der Ab-
ſchlußbetonklotz in Schacht III zur Abſchließung
der unteren Sohlen glücklich in der dritten
Sohle eingeſetzt worden iſt. Der Bezug der
geräumten Wohnungen in Vienenburg iſt
vom Regierungspräſidenten jetzt freigegeben
worden.

Wenig Lachſe.
Mühlberg. Die Fiſcherei in der Elbe iſt

nach und nach im Ausſterben begriffen. Sie
bildete einſt ein blühendes Gewerbe in allen
Kleinſtädten am Elbſtrom. Die Gründe für den
Niedergang ſind der lebhafte Dampferverkehr,
aber noch mehr die Verunreinigung des Fluſſes
durch Städte und Fabriken. Jn unſerer Stadt
betreiben das Gewerbe noch 9 Meiſter, die ihre
Fiſchzüge auf dem Anger, bei Köttlitz und bei
Brottewitz haben. Die Erntezeit für die Fiſcher
iſt das Frühjahr, wo der ſchmackhafte Hachs
zum Zwecke des Laichens aus dem Meere die
Flüſſe hinaufwandert. Der Fang war in dieſem
Jahre bisher recht unbefriedigend. Früher
wurden auch manchmal Störe von den Fiſchern
gefangen, damit ſcheint es aber vorbei zu ſein.
Der letzte Stör lief den hieſigen Fiſchern vor
10 Jahren ins Netz und wurde damals als
Seltenheit lebend ausgeſtellt.

Milzbrand.
Kelbra. Unter den Viehbeſtänden der Do-

mäne iſt der Milzbrand ausgebrochen. Jn
kurzer Zeit ſind fünf Rinder und ein Fohlen
verendet. Hoffentlich läßt ſich ein Ueber-
greifen der Krankheit auf die anderen land-
wirtſchaftlichen Gehöfte vermeiden.

mich da weiter gar nicht zieren. Es iſt ein
Himmelsgeſchenk, das ich zu ſchätzen weiß. Nur
von Chicago ab geht's dann auf eigene Koſten!
Ob ich hier ſechs bis acht Wochen herum-
gondele oder drüben, das wird doch ſchließlich
auf gut deutſch toute la meme chose ſein!“

„Mehr oder weniger!“
„Lachen Sie mich nicht aus ich möchte doch

von Hauſe aus keine Mißverſtändniſſe auf-
kommen laſſen, und ich denke, Sie als Ameri-
kaner werden

„Ohne Sorge! Ueber all dieſe Kleinigkeiten
werden wir uns leicht einigen. Glauben Sie
mir, ich bewundere Jhre raſche Entſchlußfähig-
keit, Jhr von jeder Zimperlichkeit freies groß-
zügiges Erkennen der gegebenen Lage
Jn Jhnen ſteckt ſchon ein gut Stück Amerika,
Sie werden es ſich leicht erobern. Und dazu
will ich Jhnen in aller guten Kameradſchaft
verhelfen.“

Ruth Henniges hatte nicht gleich eine Ant-
wort bereit. Als beſänne ſie ſich plötzlich auf
ſich ſelbſt, glitten ihre klaren, klugen Augen
über den ganzen Mann weg und blieben wie
in banger Frage in Turners Augen haften,
die ſie gutmütig-ermunternd anlachten.

Zwei Tatmenſchen hatten ſich ſchnell gefun-
den das Abenteuer war am Start.

Am andern Morgen mit dem erſten
Dampfer ſollte es nach Hamburg gehen. Die
junge Sportlerin verabſchiedete ſich in froher
Herzlichkeit von dem neuerworbenen Freunde,
um ihre Angelegenheiten zu ordnen. Beflügel-
ten. Schrittes eilte ſie davon.

(Fortſetzung folgt

Gut zurückgegeben.
„Jhr Frauen ſeid doch wirklich die Sterne

auf den Wegen der Männer!“
„Das könnte euch ſo paſſen! Wir ſollten alſo

abends kommen und am Morgen wieder wer
ſchwinden (Karikaturen.)
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Rokendeckung 68,5 Prozenk.
Wie nach der Entwicklung des Geldmarktes

nicht anders zu erwarten war, iſt der Medio
termin an der Reichsbank faſt ſpurlos vorüber
gegangen. Da vom Girokonto etwa 45 Mil-
lionen abdisponiert wurden, ſtellt ſich die Ent
laſtung in der zweiten Mai-Woche auf 215, die
Geſamtentlaſtung ſeit Anfang des Monats

auf 517 Millionen Reichsmark.
In der abgelaufenen Woche ſind insgeſamt

2195 Millionen Reichsmarf in Noten an die

Mittwoch, den
tthausbrandgeſchäft mit ſich. Gegenüber dem

März zeigte das Jnduſtriegeſchäft im
ke

Monat
April keine weſentlichen Aenderungen.

Merſeburger Ueberland
bahnen A.G.

Die Generalverſammlung der Merſeburger
Ueberlandbahnen A.G. beſchloß, auf die
Stammaktien 4 Prozent (i. V. 7 Prozent) und
auf die Vorzugsaktien 5 Prozent Dividende
zu verteilen. Wie die Verwaltung ausführt,

27. Max 7950
len Mitteilung über die Aufſichtsratsſitzungen
des Konzerns geht hervor, daß dieſes gün-
ſtige Ergebnis auf die höheren Erträge aus den
Beteiligungen den Hauptaktiven der Oberkoks-
Geſellſchaft, zurückzuführen iſt.

Berliner Produktendörſe r a
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per7000 Kilogr., r 100 Kilogr. alles in Mark.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. Mai
Geld Brie

41876 1066
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Reichsbank zurückgefloſſen. Die Deckungsquote
des geſamten Notenumlaufes ſtieg von 61,2
auf 69,7, die geſetzliche Deckungsquote von
t5,8 auf 68,5 Prozent.

Die weitere erhebliche Entlaſtung des
Status der Notenbank Wechſelſtand und
Rotenumlauf erreichten den tiefſten, die Dek-
Kungsquote den höchſten Stand ſeit Jahresfriſt

zeigt, wie gerechtfertigt die oft erhobene For
derung nach einer Diskontſenkung iſt

Aus dem mitfteldeukſchen
Braunkohlenbergbau.

Jmmer noch Feierſchichten.
Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

ſtellte ſich die Rohkohlenförderung im April
1930 bei 24 Arbeitstagen auf 6 673 554 Tonnen
(Vormonat, 26 Arbeitstage: 7 202 386 Tonnen,
April 1929, 25 Arbeitstage: 9 640 898 Tonnen).
Arbeitstäglich wurden im März 1930 278 065
Tonnen (Vormonat: 277015 Tonnen, April
1929: 385 636 Tonnen) gefördert.

Die Brikettherſtellung belief ſich im April
19390 auf 1518 784 Tonnen (Vormonat:
1560 095 Tonnen, April 1929: 2456 914 To.);
arbeitstäglich im April 1930 63 283 Tonnen,
Vormonat: 60004 Tonnen, April 1929: 98 277
Tonnen).

Die Kokserzeugung betrug im April 1930
50 757 Tonnen (Vormonat: 55046 Tonnen,
April 1929 44 097 Tonnen); arbeitstäglich im
April 1930 1692 Tonnen (Vormonat: 1 776 To.,
April 1929: 1470 Tonnen).

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikats belebte ſich infolge der Som-
merpreiſe Anfang April das Hausbrand-
brikettgeſchäft etwas, doch war die Belebung
ſo geringfügig, daß weitere Feierſchichten
eingelegt werden mußten, da die Stapel-
möglichkeiten nunmehr nahezu erſchöpft ſind.
Dazu verkehrte ſich die geringe Abſatzſteige-
rung ſchon in der Woche vor Oſtern wieder
ins Gegenteil und auch nach Oſtern blieb der
Abſatz ſchlecht. Auch im Jnduſtriebrikett-
geſchäft machte ſich infolge Der allgemeinen
ſchlechten Konjunktur die vorgeſchrittene
Jahreszeit recht unangenehm bemerkbar. Die
geringen Abrufe der Jnduſtrie hoben ſo das
kleine Plus, das im Hausbrand gegen den
Vormonat geblieben war, faſt wieder auf. Das
Rohkohlengeſchäft hat ſich gegen den Vormonat
kaum verändert. Auftragseingänge für Naß-
vreßſteine blieben im Berichtsmonat voll
kommen aus, obwohl noch erhebliche Beſtände
vorhanden ſind.

Auch im Bereich des Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikats war das Hausbrandbrikett-
geſchäft im April ſtark gedrückt. Der Handel
hielt mit ſeinen Aufträgen in Erwartung der
im Monat April einſetzenden niedrigeren
Sommerpreisſtellung zurück, ſo daß die Bri-
kettfabriken nach wie vor einen Teil ihrer
Erzeugniſſe ſtapeln mußten, was ein An-
wachſen der Lagerbeſtände auf den Werken
gegenüber den Vormonaten zur Folge hatte.
Die Feierſchichten konnten daher im April
noch nicht abgebaut werden. Die erſte Mai-
woche brachte eine gewiſſe Belebung im Bri-

habe die fortſchreitende Verſchlechterung in
der Jnduſtriebeſchäftigung, vornehmlich aber
die umfangreichen Betriebseinſchränkungen
bei den Leunawerken und im Bergbau einen
ſtarken Beförderungsrückgang gebracht. Der
Reingewinn beträgt 247 642 Mark.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
Fr. Zimmermann Co. A.G. in Liquidation,

Halle.
Die ordentliche Generalverſammlung, in

der ein Stammkapital von 702 080 M. ver-
treten war, genehmigte Liquidationsbilanz
und Schlußabrechnung. Sämtliche Außen-
ſtände ſind flüſſig gemacht worden. Das Bank-
guthaben beträgt 399 000 M. Die Liquida-
tionsquote für die Stammaktien ſtellt ſich auf
29 Prozent, die Genußrechte erhalten 90 Proz.
des Nennwertes. Wegen der ſchwebenden
Prozeſſe ſoll die Geſellſchaft noch zwei Jahre
zur Abwicklung weitergeführt werden. Die
Liquidation geht auf Rechnung der Firma
Otto Kühn, Halle, die die ausſtehenden Forde-
rungen diskontiert.

Prokuriſt Bartling von der übernehmenden
Firma Kühn wurde in den Aufſichtsrat ge
wählt und als Mitliquidator beſtell

13 Milliarden Lebensbeſtand.
Der Verband Deutſcher Lebensverſicherungs-Geſell

ſchaften berichtet, daß das Geſchäft kräftig und geſund
eweſen iſt, wenn auch der Antragseingang 1929 nicht
o groß war wie 1928. Ende 1929 ſtanden bei 52 Ge-

ſellſchaften insgeſamt 7,16 Millionen Scheine mit
13,01 Milliarden Verſicherungsſumme in Kraft. Die
Geſamtprämieneinnahme 1929 betrug 597,97 Millionen,
ausgezahlt wurden rund 137 Millionen.

Linolenm-Konzern: wieder 15 Prozent.
Die Verwaltungsgremien des Linoleums-

konzerns haben die Bilanzen der in der Jnter-
eſſengemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Geſell
ſchaften genehmigt und bringen wiederum die
Verteilung einer Dividende von 15 Prozent
auf deren Aktienumlauf, der ſich jetzt auf ins
geſamt 60 Mill. RM. erhöht hat, in Vorſchlag.

Dividendenloſer Federſtahl- Abſchluß.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung der A.G. für

Federſtahl-Jnduſtrie vorm. A.Hirſch u. Co, Kaſſel, wurde beſchloſſen,
die o. GV. am 27. Juni in Kaſſel abzuhalten.
Die Bilanz ergibt für das Geſchäftsjahr 1929
einen Reingewinn von 7649 (i. V. 59 453) RM.,
woraus auf Vorzugsaktien eine Dividende von
wieder 6 Prozent verteilt werden ſoll, während
der Stammaktien dividendenlos bleiben (i. V.
4 Prozent).

Steigende Oberkoks-Gewinne.
Die Kokswerke und Chemiſche Fabriken

A.G. (früher Oberkoks), die ſchon 1928 ihre
Dividende von 6 auf 7 Prozent erhöht haben,
ſteigern die Ausſchüttung für 1929 wiederum
um 1 Prozent auf 8 Prozent. Aus der offiziel-

Weizen märtiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21.00 26. 00
76 77 k 290 292 ttererbſen 18,00 19., 00

Roggen, märt. 269--177 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte 7 cerdohnen 16,50 17.00Futter und Wicken 19,00 21,50Jnduſtriegerſte 170-184 Lupinen, blaue 15.50 16,50
Hafer märkiſcher 152--162 Lupinen, gelbe 20,60-23,00
Weigenmehl 32.00--40.25 Seradella, neue S
Roggenmehl 22,7h--25,75 Rapskuchen 12,75-- 13,75
Wetßzenkleie 8.75--9,25 Leinkuchen 18.00-18.60
Roggenkleie 8.50-9,50 Trockenſchnitzel 8.20 8,70
R SoyaSchro 13,80--14.60aps aViltorigerbſen 24.00 29.00 Kartoffelflocken 13,80 13,80

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,00 1,80, dgl. Wetzenſtroh 0,95
1,20, dgl. Haferſtroh 0,80--0,90, Gerſtenſtroh 0,80 0.90,
Roggenlangſtroh 1,10--1,35, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,95-—-1, 15, dgl. Weizenſtroh 0,85--1.,05. Häckſel 1,75--1, 90.
handelsübliches Heu 1,50 1,80. gutes Heu 2,00 2.40
Timothy 8.20 9.60, Kleeheu loſe 3,10--8,60. Drahtge-
preßtes Heu 40 Pf. über Notiz.

Leipziger Produktenbörſe vom 20. Mai. Weigzen,
inländ. 76/77 kg 284--290; Roggen, hieſ., 72/73 kg
166-170. Sandroggen 167--171, Sommergerſte, inländ.
196--206. Wintergerſte, neu 180 185. Hafer, inländ.
156- 166. Maise, amerik. runder 225--230: einquant
Donau u. La Plata 245--256, Raps Viktoria-Erbſen
240-270. Für 1000 Kilogr. in Reichsmart

Magdeburger Produktenbörſe vom 20. Mai.
Weizen 294--296. Roggen 163 164, S. -Gerſte 200--210,
Winter-Gerſte 178 180. Hafer 171--173. Mais 215,
Vikt.-Erbſen 240--250, Weizenmehl 42,50 43,50, Roggen
mehl 24,00--25,00, Wetzenkleie 9,20--9,60, Poggenkleie
9,00--9,40. Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für
100 Kiloar.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Mat, Preiſe

Goldnfandbrtete. wertheständ. Antenen
Berlin. 20. Mai

8Pr. Läpfbr. Anst. Gm. R. 99, 50) 10 Prov. Säehs. las. Got.]

8 do. do. Reihe 131 do. do. do. 96,508 do. do. Reihe 1718101,00 Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-289,00
7 do. do. Reihe 5) 94,255 do. do. Ausg. 1-2
7 do. do. Reihe 10 94,50] 9 Saehbs. Pr. O. A. A. 1I1/1284,00
8 do. Komm. Reihe 20 96,80]6 Anh. Roggen I.-5. Ausg.
7 do. do. Reihe 6 90,005 Bad. Land. -Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe S 85,00]5 Berl. Roggenwert 1929 8,65
8 Pr. Zerst. Gd. R. 3. 10 97, 376 BreslauKohlenwertanl
8 do. do. R. 91 97,2615 Elektro Mitteld. Kohle 4,26
s do. do. K. 14u. 15 97,2517 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 18 97.605 Großkr. Hannov. Kohle
8 do. do. R. 19 98,00]5 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,61
8 do. do. R. 20u. 21 98, c 5 Landseh. Centr. Roggen 8,07
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 390. 40 100,60]5 e. -Schwer. Roggw. 7,95

9 do. do. Em. 38 100,205 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
8 do. do. Em. 41) 99,40)5 Pr. Centrbd. Roggen-Pt, 8,65
7 do. do. Em. 42 96,505 Preuß. Kaliwertanleihe 6,75
8 do. do. Em. 45 87,605 Preuß. Roggenwertanl. 9,09
5 do. Kom., Em. 19 81,50]5 Pr. Sächs. Lasch. Rogg..
8 Pr. Cntr.-Bod.-G. Pf. 99,7515 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11 8,10
8 do. do. 028 t 01, o0fs5 Sechſes. lIdseh. Rogg. Pf. 7,69

95,26 Thür. ev. Kirch. Roggw.
do. 97,5015 Westt. Prov. Kohle 1923

IEIpriger Börse vom 20. ält.
AMAitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

77 3 78 50tär Weißguger einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für Qio. Di. Cred.-A. 116.25 Lindner Gottte..
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg 106 d0 er z P 335

e t getr a Bitter Masciner 19880rchner à Co. olvphonMagdeburger Schlachtviehmaret vom 20. Mai. KRödke à Co. 100 preditzerBraunit 147,00
Auftrieb: 690 Rinder. und zwar 27 Ochſen. 134 Bullen, Landkrott Leipzig 8676 Rauchwar. Walter 84,00
434 Kühe, 95 Färſen, 20 Freſſer, 623 Kälber, 144 Schafe, J ngbein-Pfanh. 128,25 Riquet Co. 122,004230 Schweine. Außerdem dem Schiachthoi direkt zu r 128,60 Fablberg, List &Co 67,00
geführt. 42 Rinder. 21 Kälber, 98 Schafe, 407 Schweine go. Wollkämmer. Z;chlema iſolzstoft 82,00
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark: o. Kammgern 67,50 Schubert Salzer 223,00
Srhen n i r do. Hypoth. Bank 137.50 Stöhr Kammgarn 106,60I. l. 52 56 a. T 19. h 142,60 i 140 25Aue t. Riaſe 47-4 2. 46 Bter Rede 14250 Thgrinderfagges 9735
Färſen: 1. 53——57. 2. 48-—82, 39. 43--47. Freſſer: 40 46.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70--78, 3. Kl. 56 68. 4. 46-655.
Schafe: 1. Kl. 52--55, 2. 45--50. 3. 37--43, 25 35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 62--64, 39. 62--64. 4. 61-64,
5. 60 63, Sauen 52--65. Marktverlauf und Tendenz:
Langſam. ſchwere Schweine vernachläſſigt. Ueberſtand:
75 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Mai
Auftrieb: 1047 Rinder, darunter 265 Ochſen. 339 Bullen,
443 Kühe und Färſen, ferner 2800 Kälber 3417 Schafe,
19 593 Schweine. zum Schlachthof direkt 434 Schafe und
*051 Schweine, 367 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 57—68. 2. Kl. 63-—656, 3. Kl. 50-52, 4. Kl.
vullen: 1. Kl. 54-665. 2. 52--53, 3. 50--5t, 4. 47--49.
Kühe: 1. Klaſſe 49--47, 2. 37--40, 9. 30--36, 4. 24--28.
Färſen, 1. 62--54, 2. 48--50, 3. 42--46. Freſſer: 40--48.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70 79, 9. 60--70, 4. 40--55.
Schafe: 1. Kl. 60-62, 2. 55-59 3. 44-46. 4. 48 54,
5. 38--44. Schweine: 1. Kl. 6263, 2. 6164, 3. 61 64,
4. Kl. 62-64, 5. 61--62, Sauen 565. Marttverlauf:
Rinder ziemlich lebhaft. Kälber ruhig, Schafe glatt
magere Schweine geſucht, fette Ware abflauend.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. Mai für 100 kg
m Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 124,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnicdkel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 57--659. Feinſilber für 1 kg fein 55.,60--57. 50

8 proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 20. Mai: 96,50.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 21. Mai:
124,00.

Frühgemüſe ſtatt Kartoffeln.
Obwohl in Auswirkung der vielfachenWarnungen vor zu ſtarker Verladetätigkeit die

Zufuhren zu den Verbrauchsgebieten etwas
r haben, blieb das Kartoffelgeſchäft

wenig freundlich Der Bedarf der Verbraucher
war nach wie vor außerordentlich gering, da
die Bevölkerung bereits zum großen Teile auf
die vielen Friſchgemüſe zurückgreift, die in
ſteigenden Mengen den Märkten zugeführt
werden

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale Elbe F. W.r ſgus Außig 20Trotha Dresden 20.Bernburg Torgau 20.Calbe, O P Wittenberg 20.
Untoerp. Roßlau 20.Grizehne Aken 20.Havel Barby 20.Brandenburg Magdeburg 20

Oberpegel 20. 2,07 07Tanger-
Unterpegel 20 -0,80 05 münde 20.

Rathenow 2020. 7

09 e

Wittenberge
Oberpegel Lenzen 19Unterpoegel 20. --0, 28 03 Dömitz 20.

Havelberg 20. 42,17 o3Darchau 19.

28111

Berliner Börse
vom 20. Mai

Retchesdank-
diskont

Datimler-Benz 39,00
Demmer, Gebr.
Disca.-Atlant. Tel.

39,00 Giockenstahlw.
Gebr. Goedhart

124,00 Th. Goldschmidt

282,00
66.75

66,00

280,00

56,75

Löwendrauerel
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall

1 85,00

70,50
SachsenwerkSächs Gußst. Döh
Saline Salzungen 114,75

118,00 Vogel, Iel-Drähte 81,50
Vogil. Maschinen 64,00 68,50
do. Spitzen 127,00 127,00

Dents de Anteihen
GPitsch. Wertbest,

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7 D. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch. „K“
6 Pr. Staatsani,

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

l. Folge
7 do. II. FolgeThür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Dtsch. Reichsp.

1. 2. ez. 1. 10. 30 100,87
8 Pr. Lds.Reni. 3k.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch
Anhalt Anl. Aus

losungs-Schein
Thüring. Ameine-

Auslosungssch.
Dt. Wertbesi. An
Dt. Schutzg. An

102,80

100,50
100,00

20. 6. 19. 5.

102,80

8750
67 25

94,80

100,50
100,00

86,50
86,00

100.,25

98.50

9400

87,80
87.25

94,80

87,00
86.75

98,50

89,75

11,62

59,80

8,50

LVoarkedrs- Akten
A. G. Verkenrsw.
Allg. Lokalb. u. Kr.

Brnschw. Land.-E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Bbg,-Amer. Pack.
Hamburg. Hochd.
do. Sudam. Dpfsch

ansa Dampfksch.,
eptun Bremen
Lausitz. Eisenb.

Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Stisb.
Schant. Eisenb.

m

h
165,25 16,50
86,50 389.80

76,50
95,57
64,00
87.00
68,62

Verein Elbschitt.
Kachipi Finzierw.

Inänustrie-ARtien
Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glag
Alexanderwerk
Alo. Kunstzijde U.
Allq. Elektr.-Ges,
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem,
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing
Angosb. Nbo. Mfbr.

Bachm. Ladewio
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefban
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt,
Berlin Holz-Kont
do. -Karlsruh, ind
do Maschinenbd,
Berthold. Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl,

do dJute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown., Boveri Co.

Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,

Calmon, Asdest
Capito a Klein
Tartonnagen- ind
Chari. Wasserwk,
Chem. Fbr. Buckao
do do. Grünan
do. do. v. Hevden
do. ind Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn
Chromo Nafork
Concord. chem. F.

132,00

68,00
86,00
30,00

108.00
172,00

160,00

188,26
s1,60

00Eschweill. Bergw.

Deutsche Asphalt 118,00
do. Babeock a W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A. G.
ceo Jute-Spinner.
do. Kabelwerke

120,25

do. Linoleumwk. 247,76
do. Post u Eb. VKk.
do Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man,
Dtsch. Eisenhädl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra TEl e es.Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.

Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saecharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Fein -Jute-Spinne
Feiblsch A. G.
Feldmüuhle Papier
Felt.4 Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.

Gas
Gebhardt Co.
Gelsenkirch.
GermaniaPortil.
Ges. t. elekt. Unt.

Froebeln Zuckert. 6

Gebhardt& König

128,50

11,25
77,50
87,50

220,00

102,75

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Harbdurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heildenau Papier
Hildebrd. Muhlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.

86, 25

140,00
120,00

35,60
92,00
72,00

125,50
98,00
42.00
27,50
70,50

102,75
Hirsch Kupkerw. 144,00
Hirachberg, Leder 86,50
Hoesch, Eis u. St. 109,50
Hoffmann, Stärke 60,37
Hohenlohewerk
Holstenbrauere
Horchwerke
Hotelbetriebsges.,
Hubertus Braunk,
Humboldtmüuhle
Huta Breslau
Nse Bergban
industrie

Julich Zuckerfadr.
00Kahla Porzellan

Kaitser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslhb.
Uöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd.Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtinos Elektrw.,
Kvtfhäuserhötte

o Lahmeyer 4 Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebech
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk,
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.-G. 6
Lingel ar. 80

75,00

171,00

47.00
142,50

Lüneb Wachsbl
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk 61,26
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.,
Maschtb Buckan

Kappeldo.

46,00

34,00
Mech. Web. Lind. 84,50
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl. Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Veberl. Z.
Oberschl. Els. Bd.

do. Kokswerke 111,12
do. do. Genub 98,87

Odenw. Hartst. Ind 100,00
Oeking. Stahlw.
Orenst. 4 KopOstwerke vet

Phöntx Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.-G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. Tun u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt.
Polyphonwerke
Radeberg Exporè
Rathgeb.
Rauchw

VWeſe,

Ravensbg. Spinn,
Reichelt Met. Schr.

do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter G.
A. Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke 76,
Koddergrube „s680,
e

e A.

70,25
124,00
14100
90,00

148,00

92,765

72.00

34,00

656,50

45,00
6150

110,00

Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol,
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries

Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh,

Siegen-Sol. Gub

Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G.
Stader Ledertabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinkurt
Stickeret Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh,
Gebr. Stollwerch
Stralauer Glas

tralsund. Spielk,
vensks Tändst

Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg 225
Thur. Bleiweißfbk.
do Elektr. a. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz 1
Trachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges.
rTulltabrib Flöha

do. Gothaniawerk
do. Harz. Porl.-C.

do. Laus. Glasw.,

do. Prtl.Schimisch
do. Schuhſb

Salzdetfurth Kall 418,26

Schneider, Hugo 106,25
Schönebeck, Met.

Schwabenbrän 218,00
Siegersdrf. Werke 656,00

aggon 66,62

Conr. Tach Cie, 116, 00
Taf.- Sal. o. Spql. 118,00

Ver. Glanzstoft. 141,50o o 101,26
12200

do. Jutespinn. L
do. Mark. Tuchſbie 45, 00

do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.

Eisenwerke

Wegelin Rubfabr

Wenderoth
Wersch.-Weihent

WittenerGubstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Maälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstoff- Verein
do. VWaldhof
Zuckfb. Rastenbo

Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-

l Gelrann iasser Gelsen 4,224,00 Wayss Freriao 94,87

99,50

1400
50,00

Wegelin &Hübne

Westeregeln Alk 284 00
t. Wissner Metal

185.00
39,50

63,87

2275

55,50
76,00

137,50

69,50
116 00

122,00

117,00

97,00

48,25

120,60
13s 00
94.00
99,50
56,25

137,00

23175
67 50

116,00

122,00

117,75

95,75
182.50

3812

Band -Ahtien

116,00
115,50

42.25

225.12

152,00
140,00
161,00
32.25
48,00

Commerz- u. Pr. B

Deutsche Bank a
Disconto-Ges.

Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.

144,00

Hamburg. Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hyp
Meining. Hvp.-Bb
Miitteld. Bod. Cr. A
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.

chsbank

122,50

o. Bodencredit

Ang. Ot. Cred.-A,
Bank t. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth.- Bank
do. Kassenverein
Brouschw. H. Hvp.

Darmst. u. Nat. Bhk,
Dess. Landesbank

115,25
162,87
178,00
209,00
10150
167 00
15350
234,00
10012

Dit. Veberseebank

Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv. 117,00147 00

e

14850
9375

119;0c

208,00

s 50
162,87
17775

209,00
10150
168,00

158,25
233,00
100,12

141,75
110,00
144,50
100,00
148,00
98,75

118,00
117,00
145,75
208,00
16950

Se e
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Am 138. Mai ist nach langem, schwerem Leiden
der frühere Direktor des Staatlichen Domgymna-
siums zu Merseburg

Herr Studiondirektor i, R.
Professor DF. Ha P

in ſena gestorben.
Über ein Dezennium hat er unsere huma-

nistische Lehranstalt mit sicherer Hand geleitet.
Seine mit strenger Wissenschaftlichkeit gepaarte
Herzensgüte, sein tiefes Verständnis für die Kunst
und die unbedingte Aufrichtigkeit seiner Persönlich-
keit machten ihn zahlreichen Schülern und dem
Kreise seiner Mitarbeiter zum Vorbild. Er
die Verehrung, die ihm entgegengebracht wurde,
durch treue Anhänglichkeit an unsere Schule bis
zur letzten Stunde.
Anstalt bleiben, solange sie besteht.

Ehre seinem Andenken
Merseburg, den 21. Mai 1930.

Das Lehrerkollegium
des Domgymnasiums zu Mersebhurg

Dr. Hertling Studiendirektor.

vergalt

Sein Name wird ein Stolz der

Vaterländiſcher Frauenverein

„Roken Kreuz
Merſeburg
Stadt

Mglteder Versammlune

am Donnerstag, den
22. Mai 1930, 16 Uhr.000000 imunteren Schloßgartenſalon

Tagesordnung1. Ehrung von treuen Hausangeſtellten.
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins.
3. Kaſſenbericht.
4. Beſtätigung von Neuwahlen.
Rach Erledigung der Tagesordnung
geſelliges Beiſammenſein, muſikaliſche
Darbietungen. Gäſte herzl. willkommen

Der Vorſtand.
Frau von Wangelin, Vorſitzende.

h

Mfeoſalſdersanng

am Freitag, den 30. Mai
abends 8 Uhr im „Tivoli“
(1 Treppe Zimmer Nr. 4.)
1. Geſchäftsbericht
2. Kaſſenbericht
3. Spielplan 1930/31
4. Verſchiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten. Der Vorſtand.

Martin Dietrich
Clobicauer Straße 6, Ruf Nr. 954

Fachmaännische Beratung und Ausführung
in allen mod. Licht- u. Kraftanlagen

erhalten Sie
Städtischen Elektrizitätswerk

auch in àälien der
Clektro-Gemeinschaft
andgeschlosse nen Fachgeschäeäften:

außer beim

Paul Schlippe
Große Ritterstr. 21, Ruf Nr. 627

Pauif Gerecke
Gotthardtstraße 44, Ruf Nr. 173

Otto Häàäusler
Rektor-Blockstr. 7/11, Ruf Nr. 315

Albert Köhler
Gotthardtstrabe 33, Ruf Nr. 438

liebmann &friedling
Wagnerstraße 6, Ruf Nr. 530

Max Rudolph
Geusaer Straße Nr. 38

Sand 30

Paul Sachse
Ruf Nr. 171

Paul Rudolph
Lindenstraße 6, Ruf Nr. 601

Erich Schulz
Steinstrabe 9

Es ist uns unmöglich, jedem Einzelnen

für die uns so zahlreich erwiesenen Teil-
nahmebezeugungen beim Heimgange unseres

lieben Gatten und Vaters zu danken.

Wir bitten deshalb unsern Dank auf
diesem Wege entgegennehmen zu wollen.

Charlotte Schultze
geb. Willebrand
und Kinder.

Merseburg, den 20. Mai 1930.

Pür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

bitten wir, unseren innigsten Dank entgegen-
zunehmen,.

Merseburg, im Mai 1930

Im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Morche
Katasterinspektor

Aufwartung

Am 19. Mai verschied, Herr

82 Jahre alt.
Neben seinen vielen Ebren-
ämtern in der Gemeinde hat
er auch das Amt des Rendanten
I der kirchl. Kassen während

denken.

für Freitag vormitt.
geſucht. Frahnert,
Kl. Ritterſtraße 2.

Ehrliches, ſolides
Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen
zum 1. Juni oder
ſpäter geſucht Zeug-
nisabſchriften und
Gehaltsanſpr. erbet.
an Frau Lang Groß-
kayna Merſeburger

der Jahre 1906 bis 1919 mit Straße 37.
vorbildlicher Hingebung treu 757verwaltet. In dankbarem Ge- Einen 17 jährigen

Geſchirrführer
ſtellt ein,

Der Gemeindekirchenrat Tuchs, Bedra

Zöschen Garage
Pfarrer VWünschar für Motorräder zu

vermieten.
Oberaltenburg 12.

Halle
Rechnungsr. K. Tolle (76 J.)
Beerdigung 22. Mai, 2 Uhr.
Paul Schulze (54 J.)

Aken
Emma Häder (71 J)

Bad Dürrenberg
Gertrud Thieme (24 J.) Be-
erdigung 22. Mai, 4 Uhr.

Todesfälle

Beamter, ſucht in
Leung

6—8 Zimmer-
wohnung

zu erfragen
RNeu-Röſſen,

Sonnenplatz 12.

Herrenuhr
u. Kette, Sonntag
abend von Karl-

Gegen Belohnung
abzugeben.
Hall

Lindennach Halleſche
Straße verloren

eſche Str. 23 N.

amen Hüte
ührender Atelier

F vis von Weltruf v
i in allen Preislagen- rvindlichabteilung in a ren unve zPut e und pitten um rianten sterl

n Sie unser s

s zum el
rir pringen

Hutachstennf uswawen
en Besu

c D ob

Auswärtige

Theater
Programm für

Donnerstag:
Stadtthegter Halle

20 Uhr
Maſchiniſt

Hopkins
Neues Zhegter, Lelpzig

19 Uhr.
Die Walküre

Altes Zhegter, Lelpgig
20 Uhr

Stern und Dämon
Operettentheat. Lelpz

20 Uhr
Hotel Stadt

Lemberg
Schauſpielhaus, Leipz

20 Uhr
Denk an mich!

Komödienhaus, Leipz.
20 Uhr20 Uh

Der blaue Heinrich

Komm

Nummer 21

Jungen Ehepaar
ſucht

leeres zimmer
Off. unter C. 1152
an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar
ſucht

2—3 Zimmer-
wohnung.

Off. erb. unt. C 1154
an die Exped. d. Bl.

Butterfaß
und neue Zentrifuge
zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Exped.
dieſes Blattes

Guterhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
Poſtſtraße 10, Hof.

Moderner weißer
Kinderwagen
billig zu verkaufen.
Roßmarkt 23.

Flunz verzeih!

Well ich dich liebe,

Bring' „Hackebeils J Z.“ mit;
der neue Roman ſoll ſo ſchön ſein.

heim!

von heute.)

Krone
4 Flammen von

RM. 15 anKarl Huſchtemann
Halle a. S.

Leipziger Str. 4849

Pferde und
Kuhdünger
R liefert billigſt
Dünger

Abteilung

der
„Molker genoſſen

Berlin N. A4,
Novalisſtraße 5

Telephon
WeidendammD25061

e e
Klapy

Kinderwagen

Reueſte, modernſte
Modelle
in größter Aus-
wahl,vorteilhaften
Preiſen und Be-
dingungen nur bei

Emil Schütze,
Merſeburg

Flägel, Pianos
Meisterwerke der

O

e IIIIII

Klavierbaukunst
preiswert, bequeme

Zahlangsweise
Pjianohaus

Maercker
gegründet 1832

Halie a S-Waisenhausring l B
(an den Franckesch.

Stiftungen)

Große

Halle
Albrechtstr. 37

wer 7AeußHerst
preiswertes

Mahagoni gewichst, komplett
mit Innenspiegel

nur 660. M
Schiafrzimmer

zu bekannt günstigsten
Preisen

Gebr. Jungblut

HAMBUR6.- SüDAMER

ark.
Auswahl

(Saale)

r

FAHRPREIS von RM
FORDREISE wit M. S. „Monte Olivia“

5. Juli bis 13. Juh 298222
NORDKAPREISE wit M.-s. Monte

Oſivia“, 15. Juli bis 30. Juli
SKANDINAVIENREISE mit M.s.

„Monte Sarmiento“, 31. Juli bis 13. Aug. geinsehliesieh
SPiTZBERGENREISE mit M.-S.

„Monte Olivia“, 9. bis 27. August
Kostenſose Auskunft und Orucksschen durch die

III dabrrschirfrännrs. 6tstlischari
amburg 8 Holzbrücke 8

Vertretung in Merseburg
Bankgeschäft:

Friedrich Schultze, Merseburg
Gotthardtstraße 38
Telefon 864 865

V

in m

o AN

voller
Verpflegung

Langſchiffchen-Modell
Schwingſchiff.-Modell

Donnerstag, den 22.
Mai abds. 8.30 Uhr
in Biſchoffs Reſtau-
rant 9 Verſammlung
m. wicht. Tagesord-
nung (u. a. Zielfahrt
Merſeb. z. Pfingſt.)

S Gaugeſchäftsführer
Ahrndt iſt wiederum anweſend. Auto- und
Motorradfahrer, die noch nicht Mitglied
ſind, herzlichſt willkommen.

Motorſportklub Merſeburg A. Weil.

Achtung! Gartenbeſitzer!
Wir liefern für nur Mk. 3.75 Porto und

Verpackung frei per Nachnahme
5 prima Riedr.-Roſen, 5 RNelken-Stauden
5 Maiblum.-Keime, 5 Tauſendſchön- Pflanzen
5 Gladiolen-Knollen und eine Tüte.
Blumen-Samen gemiſchte
Richard Boden Co. Großgärtnerei

Calbe-Saale

Der zum Schulgut Schulpforte ge
hörige diesjährige

Kirſchenanhang
ſoll Sonnabend, den 24. Mai d. Js-
10 Uhr im Fiſchhaus zu Schulpforte
meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen liegen im
Büro der Gutsverwaltung zur Einſicht aus.

Gutsverwaltung
der Landesſchule zur Pforte.

Telephon 63 u. 64

Geld ſparen Sie, wenn Sie von
meinem Werbeangebot

Gebrauch machen!

Moderne Familien-

in Nußbaum und Eiche mit ſchriftl.
Garantie, zu folgenden fabelhaft
mm aünſtigen Preiſen

RM. 98.00
zum Vor 118.00

„verſenkbar und Rück 143.00
geütralſchiff.Modell wärtsnäh. 138.00

„verſenkbar) eingericht. 163.00

I Barpreiſe ab Fabrik
Günſtige Teilzahlung zu Sonder-
bedingungen! Laſſen Sie ſich alles
Nähere in meinem Geſchäft ſagen

und die Maſchinen vorführen.

Emil Schütze
Merseburg Bahnhofstraße 8
Eines der bedeutendſten Geſchäfte

ſeiner Art in Deutſchland.
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